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58000 AdtÄM » es Wttlttmrs
Amtliche Statistik wird zur Urkunde der größten BolMumskatastrophe, die ie einem europäischen Belke widerfuhr

SetIin ;
"11. Fevr . Das Auswärtige Amt Hat « «ter der

Wertung des « eue« umfangreichen Beweismaterials soeben
die zweite ergänzte Auflage der mit umfassendem Urkunden-
Material nnd mit zahlreichen Origiualfotokopieu versehenen
Dokumentensammlnng „Die polnische » Greneltaten an den
Volksdeutschen tu Polen " erscheine» lasse ».

Fn der amtlichen Verlautbarung dazu wird ausgeführt ,
daß durch die i» Pole « eingesetzten Spezialkommifsioue » der
dentsche» Regierung tu de» gesamte» bis 1918 deutsche» Ge¬
bieten sowie i» dem jetzigen Generalgonvernement Polen
bereits Hnnderte von Massengräber» lokalisiert wnrde» . Vo »
diese» konnte wegen Einbrnchs des Winters n »r ein Teil
geöffnet werden . Bereits hierbei hat sich die Ziffer der iden-
nfizierten Leichen, die bis z»m 17. November 5487 betrug,
anf 12 857 erhöht. Erst im Frühjahr wird es möglich sei« , de»
gesamte« Umfang der über das Deutschtum seit Kriegsbegin »
herei« gebroche »e» Katastrophe festzustellen. Die beim Chef
der Zivilverwaltnng in Posen errichtete Zentrale znr Auf-
findnng und Bergung Bolksdentfcher ist damit beauftragt ,
eine genane Statistik nnr der seit Kriegsansbrnch vermißten
Deutschen anfznstellen. Diese Statistik , die bisher « och «icht
abgefchlosse « ist — täglich gehe« «och weitere Meldungen
über Vertriebene , Verschleppte, Vermißte usw. ei« — umfaßt
bereits ei«e Name « sliste vo « i « sgefamt mehr als
4 5 0 0 0 , die z« de» bereits ide»tifizierte » IL 857 « och hi«z«-
kommen. Es ist mit Gewißheit damit z« rechne» , daß vo»
diese« 45 000 «jemand mehr am Lebe« ist. Die Gefamtziffer

der bisher seit Kriegsansbruch i« Polen ermordeten Opfer
beträgt also bereits heute über 58 000.

Das deutsche Volkstum in Polen hat in den Tagen seiner
Befreiung einen so unerhörten Blutzoll entrichtet , daß das
polnische Volk für alle Zeit mit dem furchtbaren Ergebnis
dieser planmäßig vorbereiteten und behördlich organisierten
und anbefohlenen Mordaktion belastet ist. Aber dieses letzte
und schauerlichste Austoben des polnischen Terrors war nur
der Ausfluß einer 20jährigen Orgie der Ver -
gewaltignng ' und Vernichtung . Die von derdeut «
schen Regierung mit der zahlenmäßigen Feststellung des Um -
fanges dieser polnischen Ausrottungspolitik betraute amtliche
Stelle verfügt schon heute über Material , das den erfchüt-
ternden Nachweis liefert , daß zahllose der in diesen 20
Jähren von Haus und Hof vertriebenen Deutschen elend
zugrunde gegangen sind. Ein großer Teil der aus Polen
vertriebenen Deutschen kam in Teutschland in einem so her -
untergekommenen Gesundheitszustand an . daß sie die Flucht
aus der polnischen Hölle nur kurze Zeit überlebten . Zahl -
lose deutsche Menschen sind in den turbulenten Jahren der
polnischen Besitzergreifung gewaltsam beseitigt worden , ohne
daß sich irgend eine Stelle in der Welt um ihr Schicksal be -
kümmert hat . Wenn einst die endgültigen Ziffern über die
Massenausrottung des deutschen Volkstums in Polen be-
kannt gegeben werden können , wird die Welt mit Entsetzen
gewahr werden , in welche verbrecherische Händ « sie das
Schicksal eines großen Teiles des deutschen Volkes gelegt
hatte. . „

Ein A Boot meldet : 38««« BNT. versenkt
B e r l l * , 11. Febr . Nach Rückkehr »o« Fernfahrt meldet

ei» deutsches U -Boot als Gesamtergebnis seiner Tätigkeit
die Versenkung vo« 38 000 Bruttoregistertonnen , znm Teil
«»iederum aus Geleitzüge «. v

*
Das britische Motorschiff „Lady Connanght "

(2284 BRT . s stieß in der Irischen See an der Stelle , an der
das Motorschiff „Munster " gesunken ist. auf ein „Hindernis "
und wurde schwer beschädigt.

Frankreich wollte jede Bedingung Moskaus
erfüllen

Rom , 11. Febr . Im „Iutrausigeaut " teilt der P «blizist
Mollet mit, daß die französische Regier ««g am LI . August
dem Führer der iu Moskau weileudeu frauzösischeu Militär -
missiou, General Doumene , Anweisung gegeben hatte, das
Militärbündnis mit Sowjetrnßland nnter Annahme aller
von der Sowjetregiernng gestellten Bedingungen abzuschlie-
ßen. Diese Anweisung sei erfolgt , uachdem Pole » sich da-
mit einversta »de» erklärt hatte, de» russische» Truppe », die
« ach de« frauzösifch-euglischen Pläueu zum Angriff anf

Dentschland angesetzt werde« sollte» , de» Durchmarsch durch
polnisches Gebiet zu gestatten.

Selbst als am 24. August das deutsch - russische Abkommen
unterzeichnet wurde , gab sich Bonnet noch nicht geschlagen
und ließ durch seinen Botschafter bei Molotow auf Abschluß
des geplanten Vertrages drängen , der jedoch kühl erwiderte ,
das Abkommen mit dem Reich sei nicht gegen Polen gerich-
tet und den Unterhändlern den Abschied erteilte .

Enlenle Corömie mit ..Zätmelmrscken
''

Brüssel . 11 . Febr . Der französische Nationalist M a u r r a s .
öer in feinem Mißtrauen aeaen England schriftliche Garan -
tien für die Währung der französischen Interessen verlangt
hat . verlangt jetzt in einem Leitartikel , von dem ihm öer Zen -
sor gleich drei Svalten wegstrich , die öffentliche Erörterung
dessen, was ..mvfteriös " und „unklar " im englisch -französischen
Verhältnis sei. Gewiß , die britisch - französische Freundschaft
sei unerschütterlich . Aber : „ Auch ohne sie zu erschüttern , kann
sie vergiftet werden , wenn man allerlei schlechte moralische
Elemente hineinmischt ." Solche schlechten Elemente könnten
die besten Tugenden des menschlichen Lebens erschüttern , sie
könnten die Schwierigkeiten vervielfachen , die Widerstände
und das Zähneknirschen 0 ) . .alles das . was dem raschen
Nutzen eines Bündnisses im Wege steht."

Der große Erfolg unserer Aufklärer
Berlin . 10. Febr . Das Oberkommaudo der Wehrmacht

gibt dekauut:
Au der Westfront keine befoudere« Ereignisse.
Durch deatfche Fliegerverbäude . die. wie fcho «

bekanntgegeben , zur bewaffneten Aufklärung über der Nord-
see eingesetzt waren , wurden sechs britische oder im britischen
Geleit fahrende Schiffe mit einer Gefamttonnage von etwa
15 000 To ., sowie zwei britische Borpostenschisse versenkt, oder
so schwer beschädigt , daß mit ihrem Totalverlust gerechnet
werden mnß. Trotz starker Flak - und Jagdabwehr wird nur
ei « deutsches Flngzeng vermißt . In den Nachmlttagsstuuden
versuchten einzelne britische Flugzeuge ,» die deutsch Bucht
einzudringen . Sie wurden , ohne emen Erfolg tzehaot zu
habe« , durch uusere Abwehrkräfte vertrieben .

Rmlrale Schilderung des denffchen Angriffs
In großer Aufmachung berichtet der „Telegraaf " aus

Aberdeen über den neuen groß angelegten deutschen Flug -
zeugaugriff auf bewaffnete britische Schiffe u. a. folgendes :
Dent '

che Bomber hätten Freitag mittag gegen 12 Uhr einen
schnellen Angriff auf britische Sckiffe in der Nordsee gemacht.
Kurz vorher seien die deutschen Flugzeuge nördlich der ^ vat -
teninsel gesichtet worden . Hier hätten Fischer etwa 20 Bom¬
benflugzeuge in pfeilschnellem Fluge vorubersausen sehen.
Ganz kurze Zeit später seien sie bereits über schiffen an der
schottischen Küste und auf der Höhe der englischen Knite bei
der Grafschaft Bork übergeftoßen . Schätzungsweise seien

etwa 15 Schiffe von de» deutscheu Flugzeuge « angegrisseu

worden Die erste Mitteilima . die die britische Admiralität
hierüber empfangen habe, sei die öes britischen S3QQ BR -i»

großen Dampfers „Port Darwin " gewesen , über dem drei
Bombenflugzeuge in schneller Fahrt hätten Bomben fallen
lassen. In rasendem Tempo seien darauf hin weitere Schiffe
von den deutschen Flugzeugen angegriffen worden . Ueberall
seien Bomben durch die Lust gesaust. Wie später bekannt
geworden sei , habe das britische Schiff „Clintonia " (3100 To .)
ängstliche Augenblicke bei dem deutschen Flugzeugangriff
mitgemacht . Eine Reihe deutscher Flugzeuge hätte über die-
fem Schiff gekreist , und die Besatzung habe sich bereits aus
das schlimmste vorbereitet gehabt . Eines der Bombenflug -
zeuge sei sehr dicht an das Schiff herangekommen , habe Bom -
ben fallen lassen und habe das Deck des Schiffes unter Ma -
schinengewehrfener genommen . Ein Fahrzeug sei später auf
See umhergetrieben und könne jeden Augenblick sinken. Die
Besatzung dieses Schiffes habe sich aus ein Floß gerettet .

Der Luftaugriff sei über eine große Fläche ausgeführt
worde».

So sei der Dampfer „Clintonia " drei Kilometer östlich von
Flamborough Head angegriffen worden , das seien etwa 20
Meilen südlich von Scarborough . wo die „Port Darwin " an -
gegriffen worden fei . Ein drittes großes britisches Schiff,
dessen Name noch nicht bekannt sei , sei südöstlich der Insel
May vor der Mündung des Firth os Förth angegriffen
worden . Weiter nordwärts , ebenfalls an der schottischen Küste
bei - petershead befinde sich ein Schiff infolge des Luft -
angrifts in Not .

Der gesamte Luftangriff habe kaum ZOMinate» gedauert.
Au verschiedenen Stellen sei es zu einem Zusammenstoß
zwischen Gruppen deutscher und britischer Flugzeuge gekom¬
men . Von der Küste aus habe man aber hiervon in den
meisten Fallen nichts sehen könne».

TS «&

Szene an der Seine
» lese « jene — arbeitslose Pariser unter tiner der Teinebrücke» — »h« t>>-
gravhierte unser ^Sildberichterstatter noch vor Ausbruch des Krieges . Man soll
erst einmal das eigene Nest säubern , ehe man — « ie in den Metro »olen an
der Themse und an der Seine »ei jeder Gelegenheit heuchlerisch verkündet
wird — den Krieg slir die Herstellung der Kultur und Zivilisaiton sühren
will . Was kümmert sich im übrigen die Plutokratie in Frankreich schon groß
um das Elend der Arbeitslosen , das jetzt seit Ausbruch des Krieges noch
ungeheuer zugenommen hat . ( Associated Preß , Zander -Multiplex -K.)

Wege zu Englands „größerem Krieg"?
Von Or . C . C. S p e ck n e r

Der Beginn der zweiten Phase des Krieges ist gekenn -
zeichnet durch ein nervöses Tasten und Raten unserer Gegner .
Sie fragen sich nicht nur , wo, wann und wie eine neue deutsche
Initiative zu erwarten ist nnd ' finden auf keine ,ihrer Fragen
eine befriedigende Antwort , sondern sie raten noch mehr , wo,
wann und wie sie selbst einmal in diesem ihrem Kriege zur
Initiative übergehen könnten und finden aus die zweite Frage
noch weniger eine Antwort als aus die erste. Das Gesetz des
Handelns liegt nun einmal bei ihrem deutschen Gegner , nnd
kein Machtfaktor ist sichtbar , der daran irgend etwas zu än -
dern vermöchte .

Die Liste öer verbauten Wege

Welche Möglichkeiten stehen denn wenigstens theoretisch
unseren Gegnern offen ? Tie englische Monatsschrift „The
Ninetecnth Century " hat diese Frage in ihrem letzten Heft
eingehend geprüft . Den berüchtigten Vorschlag eines mas¬
siven Luftangriffes weist das Blatt von vorneherein zurück,
da die deutsche Luftwaffe von einer so „ungeheuren zahlen -
mäßigen Ueberlegenheit " sei , daß eine englifch - fran -
zöfifche Luftoffensive ein Babananespiel
wäre . Wie aber steht es mit einem Angriff auf den
W e st w a l l ? Hier kommt das Blatt zu der resignierten
Feststellung , daß Unüberwindlichkeit an sich ein relativer Be -
griff fei ? , „aber vielleicht ist der Westwall für einen
unmittelbaren Angriff alliierter Kräfte tat --
sächlich unüberwindlich ". Wie aber steht es um den
Wirtschaftskrieg , um die Aussichten der seit drei Fah -
ren vorbereiteten Blockade ? Hier findet das Blatt nicht nur ,
daß unsere Nordseeküste unverletzbar ist und daß die Ostsee
überhaupt für die Alliierten unpassierbar gemacht werden
kann , sondern daß die deutsche Rohstoff - und Ernährungslage
angesichts der Lieferungen aus dem Gebiet zwischen dem Wei-
ßen . dem Schwarzen und dem Aegäischen Meer noch auf lange
Zeit nicht , vielleicht sogar überhaupt niemals eine
Aussicht eröffne , die kriegsentscheidend wirken könnte.
„Deutschland kann in einem Jahre ebenso unbesieglich er -
scheinen wie heute , wenn der Krieg nur mit wirtschaftlichem
Druck und mit militärischen Operationen im Westen geführt
wird .

"

„Kriegserweiterung "
, die einzige Lösung

unserer Gegner
Von diesem „Nur " beginnen nun die Ueberlegnngen Mr

neue Möglichkeiten , dem unbesieglichen Deutschland beizukom-
men . Der englische Verfasser , der fa keine Zeile ohne Geneh -
mignug des Zensors schreibt, verspricht sich weder von der
Blockade noch von der Unterminieruna der deutschen Tavfer »
Uü « in « entscheidende Wirkung : „nur durch de » militärische »
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Sieg der Alliierten zu Sonic , zu Wasser und in 5er Luft kann
Deutschland bezwungen werden ".

Mit dieser Ueberlegung ist die Voraussetzung geschaffen
für alle in der jüngsten Zeit erörterten Kriegserweiterungs -
plane der Westmächte . Die Ueberlegung , die sich ia teilweise
bereits zu Handlungen verdichtet hat . lautet alternativ : „Ein
Deutschland , das Nord - und Südosteuropa beherrscht , wird
den Krieg gewinnen , ein Deutschland , das von Nord - und
Südosteuropa abgeschnitten ist , kann ihn nicht gewinnen . Wenn
die ' Alliierten sich kräftig in Nord - und Südosteuropa fest '
setzen , können sie ihn schnell und entscheidend gewinnen .

"
Was hier als politisches Postulat vorgetragen wird , hat

General Gough nach der strategische » Seite hin unter -
strichen : „Große Angriffe auf den Westwall sollten zur Zeit
wenigstens vermieden werden , und nach Möglichkeit mutz eine
Seitentür neben den Flanken der deutschen
Front gesucht werden ."

Finnland,eine „Seitentür neben den Flanken
der deutschen Front " ?

Eine dieser Seitentüren hat der alliixrte Kriegsrat aus
seiner letzten Sitzung in Paris aufzustoßen versucht : Unter
dem VorwaM der „Finnlandhitfe " wollen England und
Frankreich Freiwillige und Kriegsmaterial nach Finnland
liefern , um dort den finnischen Widerstand so zu stärke » , daß
zunächst einmal „ ein richtiger Krieg " aus dem jetzigen Kon -
flikt entsteht . Der „Excelsior " gaukelt den Finnen bereits
Traumbilder von Gebietserweiterungen nach dem Siege vor .
Ist der Krieg dann richtig im Gang , dann hofft man , auch die
skandinavischen Staaten in das Abenteuer verwickeln zu kön -
nett . Ein Teil der schwedischen Presse wird ia bereits von
England ausschalten , um die entsprechende Kriegspropaganda
zu machen .

Wollen nun aber die Westmächte wirklich aktw in den sin -
nischen Konflikt eingreifen ? In England ist es vor allem die
Linke , in Frankreich dagegen die Rechte , die « in offizielles
Eintreten an der Seite Finnlands gegen Rußland befürwor¬
ten . Während die einen dem Waffengang mit Rußland mit
der Spitzfindigkeit ausweichen zu können glauben , daß nach
dem bekannten „spanischen Muster " Rußland ia nicht offiziell
mit Finnland Krieg führe , weshalb eine Einmischung zu -
qlinsten Finnlands die offiziellen Beziehungen zu Rußland
nicht beeinträchtigen könne , gehen die anderen aufs ganze .
So schreibt , um nur eine der offiziösen Stimmen zu zitieren ,der „Temps ". daß der Prestigeverlust , der für die Westmächte
durch einen russischen Erfolg im Finnlandkonflikt entstände ,
enorm wäre . Die Westmächte hätten durch ihre feierliche
Proklamation . Finnland zu helfen , praktisch gemeinsame
Sache mit Finnland gemacht und müßten nun daraus auch
alle Konsequenzen ziehen .
Betrugsmanöver an der eigenen Opposition

und den Nordstaaten
Wie aber steht es nun praktisch um diese Konsequenzen ?

Von allem , was England angeblich für Finnland zu tun ge -
denkt , steht bisher lediglich das « ine fest, daß die Regierung
Männern , die über 40 Jahre alt sind , also sür die eigene
Wehrmacht nicht mehr in Betracht kommen , die Erlaubnis
gibt , sich sür Finnland anwerben zu lassen . Andererseits aber
wird der Botschafter Seeds wieder nach Moskau zurück -
geschickt/ yhne sein sensationell angekündigtes Weißbuch her -
ausgegebenjiu haben . Und wie steht es mit Frankreich ?
Frankr ^ ich Solke wohl sehr nachtr .MIch seinen Botschafter aus
Moskan -. .kraükAitshalber " zurück : es hat auch be « ' Einbruch
in die Sowjet -Handelsvertretung gewagt . Als aber darauf -
hin Moskau einen deutlichen Ton gegen die Herausforderung
anschlug , rückte der Großteil der Presse sofort von der vor -
her so laut ausposaunten Drohung zurück , daß Frankreich
die politischen folgen aus seinem Vorgehen ziehen werde ?
und heut « heißt es in Paris , daß es sich lediglich um
eine innere Maßnahme gehandelt habe , mit der
auf keinen Fall die diplomatische Vertretung Sowjetrußlands
in Frankreich getroffen werben sollte und damit auch nicht die
diplomatischen Beziehungen zwischen Paris und Moskau .

i Und die Regierungen in London und Paris sind zufrieden
mti der Zwiespältigkeit des Urteils über ihre
F i n n l a n d - R n ß l a n d - M a n ö v e r , die der Opposition
iin eigenen Land den Wind aus den Segeln nehmen , aber da -
SekHas nordische Kriegsfeuer so weiter schüren , daß es jeder -
zeit auf die Nachbarstaaten überspringen kann . Dann war «
öie „Flanke " offen , ohne daß England und Frankreich selbst
die .Bresche hätten brechen müssen . Und den Polen und Fin -
nen wäre der Norden auf dem Weg ins Verderben gefolgt .
Soweit die Kriegserweiterungspläne im Norden .

Wie steht es um die „Flanke im Südosten " ?
Wie steht es nun mit der „Flanke im Südosten " ? Auf

die . Abfuhr , die Belgrad den alliierten Kriegswerbern erteilt
hat . reagieren diese nur mit verstärkten Iniriguen . In Rom
hat man bereits Kenntnis von neuen „ Schwarzmeer - Pakt -
planen " : eine englische Denkschrift , die den Nachweis bringen
soll , daß Deutschland die gesamten für die Ausfuhr bestimm -
ten rumänischen Bestände an Getreide , Vieh usw . monopoli -
siert und ein nnter Kontrolle von Berlin arbeitendes Netz
von Unternehmen in Rumänien geschaffen habe , soll die
Brücke für . neue Einmischungsmöglichkeiten schassen . Auf
diplomatischem Wege soll dieses Ziel mach der . .Times " damit
erreicht iverden . daß die Türkei sich der englisch - sranzösischen
Garantie für Rumänien angeschlossen hat und die gleiche
Verbindlichkeit angeblich allen Balkanländern gegenüber ein -
sehen will .

Die Rolle , die der Türkei im Vorderen Orient selbst zu -
gedacht wird , haben , wie wir schon am Dienstag in dem Artikel
über General Weygand in den gebührenden Zusammenhang
gerückt . Inzwischen ist Weygand in Kairo eingetroffen , wo er
mit dem Flottenchef des französischen Mittclmeergeschwaders
und dem Oberkommandierenden der englischen Nahostarmee ,General Wavell , seine Kriegserweiterungspläne erörtert .
Während die Presse der Westmächte , nachdem sie erst den
ganzen Propagandaapparat über die „ neueste Weygand -
geschichte" aufzog , plötzlich zurückgepfiffen wurde , ist dem Zen -
svr jedoch der Satz des „Journal " entgangen , die Besprechung
von Kairo zeige , daß die Westmächte nicht nur bereit sind ,
einem möglichen Gegner entgegenzutreten , sondern daß sie
auch imstande sind , diesem Gegner das ihnen am besten
scheinende Manöver aufzuzwingen .
Vor der Uebernähme von „Flanken - Rollen "

wirdgewarnt !
Aber auch im Vorder «» Osten vermag das englisch - fran -

zöfische Doppelspiel niemand mehr über die wahre Aufgabe
zu täuschen , die diesen Völkern im Kriegsplan der Alliierten
zugedacht ist . Die auf der Belgrader Konferenz bekundete
Einsicht bricht sich sogar schon öffentlich in der Türkei Bahn :
denn es ist immerhin symptomatisch , wenn zwei Zeitungen
in der verbündeten Türkei zu schreiben wagen , daß weder
Teutschland noch Rußland ein Interesse an einer Kriegs -
erweiterung haben : den Nachsatz , daß also nur die verbün -
deten Engländer und Franzosen ein solches Interesse haben
können ? wird sich der Türke selbst dazu bilden können . Wenn
nicht , d -inn können sie ja in der ägWlischcu Zeitung „Al

Opposition erzwingt vonDalaöierGeheimsitzung
de . Genf , 11 . Febr . Obwohl Daladier noch am Freitag -

vormittag unter Berufung aus das Vorbild Clemeneeaus
sich gegen eine Geheimsitzung der Kammer ausgesprochen
hatte , mußte er schon am Nachmittag einen Rückzug antreten ,
als di ^ Kammer sich mit 262 gegen 227 Stimmen für eine
solche Sitzung ansfprach . Auf Grund der eingebrachten In¬
terpellation wollte L6on Blum in dieser Sitzung , die am
Freitag und Samstag stattfand , die Regierung fragen , was
sie für Maßnahmen zu treffen gedenke , um die Verteidigung ? -
kraft Frankreichs auf das höchste Maß zu bringen , und was
vor allem sie tun wolle , um das Wohlbesinden der franzö -
fischen Frontsoldaten zu sichern . Der Abgeordnete Marguet
hat eine Interpellation eingereicht über die Führung der
militärischen Operationen und die Rüstungspolitik . Mehrere
andere Abgeordnete haben Spezialfragen über die französische
Luftwaffe zu stellen und schließlich waren auch zi.vei Inter¬
pellationen über die französische Außenpolitik und Wirt -
schaftspolitik angemeldet , die hauptsächlich sich auch mit dem
französisch - englischen Verhältnis , das heißt der vollständigen
Dominierung Frankreichs durch England , beschäftigen dürf .
ten . Daladier will die Interpellationen in einer Dauer -
sitzung , die bis Sonntag morgen gehen soll , durchpeitschen ,
um dann durch eine demonstrative Abstimmung das rainpo -
nierte Prestige seiner Regierung wieder aufzubügeln .

zmnkretch . Svaniens „ Bruder Silin
"

Madrid , 11. Febr . Den plumpen französischen Anbiede -
rungsveriuchen hält die Madrider „Arriba " die Tätigkeit der
spanischen Emigranten in Frankreich gegenüber und erklärt ,
daß dort Staatsverbrecher , wie Vidal , Parada , Ron -
cerio usw . vom französischen ' Staat einen Auf -

trag für Radiopropaganda in spanischer
Sprache erhalten haben . Diese Tatsache kenne man in
Spanien genau und verstehe sie zu würdigen . Tie Neutra -
lität Spaniens , die Franeo besohlen hat , sei hart wie Eisen .So nütze es Nichts , gegen Eisen mit Gummibällen zu werfen .

Auch die Zeitung „Madrid " prangert unter dem Titel
„Unser Brüser Kain " das Doppelspiel Frankreichs an und
folgert aus der Tätigkeit spanischer Emigranten , daß die
„Brudernation " Interesse daran besitzt , die Einigung und
den Aufstieg Spaniens zu hintertreiben . Wir legen diese
Haltung Frankreichs bloß , nicht weil wir sie fürchten , son -
dei <t damit sich Frankreich nicht wundere , wenn es in
schwieriger Lage in Spanien nur eine eisige Atmosphäre
finden sollte .

Des Königs Rechnung : Von 19 nur England?
EH . Rom , 11 . Febr . Man erzählt sich in Stockholm nach

dem „ Popolo d ' Italia "
, daß der König eines nordischen

Staates auf ein Blatt Papier die Frage schrieb : „ Wem
nützt der Krieg in Finnland ?" und darunter die
Namen von zwanzig Staaten . Tann strich er nach
und nach neunzehn Namen wieder aus , bis einer übrig
blieb : Großbritannien .

Europareife des amerikanischen Anlerstaats -
sekretärs Weltes

Wafhi « gton . 11 . Febr . In einer Pressekonferenz gab
Präsident Noosevelt bekannt , daß sich der Unterstaatssekretär
im Staatsdepartement , Sumener Weltes , « ach Enrova znr
Berichterstattung über die Verhältnisse in Deutschland .
Italien . Frankreich und England begeben wird.

Blick ins feindliche Lager
Als Churchill sein Ehrenwort brach

Winston Churchill kennen wir bisher „nur " als den größ -
ten Lügner der Welt : nun erfahren wir aus holländischer
Quelle , daß

'
er auch zu den englischen „gentlemen " gehört , die

ihr Ehrenwort gewissenlos breche » . War er da am 15. No -
vember I8gg wie „Het Vaterland " schreibt , in die Gefangen -
fchaft der Buren geraten . Obwohl er bei der Gefangennahme
Uniform und Revolver trug , gewährte man ihm einige Be -
ivegungsfreiheit im Lager , da er sich darauf berief . Kriegs -
berichterstatter zu sei » und sein Ehr «nwort gab , die gewährte
Vergünstigung nicht zu mißbrauchen . Churchill aber brach
sei» Ehrenwort , ging durch und verherrlichte später seine
Schurkerei als Heldentat .
Evakuierte Kinder aus die Straße geworfe «

Da englische Familien die Ausnahme evakuierter Groß -
stadtkinder verweigern , hat sich das Gesundheitsministerium
vor einigen Tagen genötigt gesehen , der Stadtverwaltung
von Woking in Surren ein Ultimatum zu stellen , wonach so -
fort hundert Unterkünfte für aus London evakuierter Kinder
gefunden werden müßten . Viele Kinder mußten wieder nach
London zurückgeschickt wenden , weil Unterkünfte für sie nickt
gesunden werden konnten . . Vor ciniacu Taaen ist es vor -
gekommen , daß einige Lehrer einer Londoner Schule die
Straßen einer kleinen Stadt in Bedsordshire durchlaufen
mußten , um für neunzehn Knaben , die buckstäblich kein Dack
über dem Kopf hatten , ein Heim zu finden . Den Kindern
war von den Familien , die sie bisher verpsleat hatten , ae -
saat worden , daß sie sick nach einer anderen Unterkunft um -
sehen müßten , da mann sie für den bewilligten Betrag nicht
mehr verpflegen könne .
Bier Millionen englisch « Gasmaske « spurlos verschwunden

Ans einem vom Präsidenten der Oberrechnungskammer
im britischen Schatzamt ausgegebenen Bericht über die Gas -
maskenverteüung in England ergibt sich , daß nickt weniger
als vier Millionen Gasmaske » spurlos verschwunden sind .
„Daily Mail " schreibt entrüstet , selbst der Herr Präsident der
Oberrechnuugskammer könne nicht sagen , wo sie geblieben
seien .
Fräulei « Camille vor de « Drückeberger -Ausschuß zitiert

Fräulein Camille Gilbert , ein Mädchen von 20 Jahren ,
wurde dieser Tage einer französischen Aushebungskoimms -
sion als Drückebergerin durch Gendarmen vorgeführt , weil
sie im Standesamtsregister durch einen Schreibfehler vor
zwanzig Jahren als „Kind männlichen Geschlechts " eingetra -
gen war . Obwohl das Mädchen sich hübsch zurechtgemacht
hatte , ließ die Aushebungskommission von Angonlcme sie in
einem Nebengelaß durch eine weibliche Angestellte darauf
untersuchen , ob sie nicht doch ein Mann sei , der sich geschickt
zu verkleiden wisse , um dem Heeresdienst zu entgehen .

Das ging aber auch nur mit Hindernissen , weil die weib -
lichc Angestellte erklärte : „Wie aber , wenn sie wirklich ein
Mann ist ? ! Wo bleibt dann meine Frauenehre ? Holen
Sie lieber einen Arzt !" Das Mädchen selbst begütigte sie

und rief : „Kommen Sic schon , ich habe es eilig ! Geben wir
diesen Männern , die noch nicht einmal Gefühl dafür haben ,
was ein wirkliches Mädchen ist , keine Gelegenheit , sich noch
vernichtender zu blamieren .

Die hochnotpeinliche Untersuchung ergab , daß CamillS
tatsächlich ein Mädchen war . Damit war sie vom Heeres -
dienst befreit und konnte nach Hause gehen .

Die Geschichte läßt immerhin erkennen , daß die Drücke -
bergerkommifsionen in Frankreich recht schlechte Erfahrungen
gemacht haben müssen . Der englische Krieg scheint vielen
Franzosen doch keine reine Freude zu sein .
Kinder flüchte « vor Mobilisierung

Nach einem Aufruf der französischen Polizeipräfekten
haben sick alle Jugendlichen zwischen 14 und 17 Jahren sofort
bei der Polizei zu melden . Offiziell wird behauptet daß
diese Meldung deshalb erfolgen sollte , damit man „für diese
Jugendlichen / die infolge de Krieges keine regelmäßige Be -
schäftignng finden würden , eine solche ausfindig machen
könnte .

" In der französischen Bevölkerung ist demgegenüber
die Meinung verbreitet , daß die französische Regierung diese
Jugendlichen zu Hilfssoldaten ausheben wolle und sie rück -
fichtslos zu bestimmten Arbeiten hinter der Front einzusetzen
gesonnen sei . Mehrere Jugendliche sind bereits über die
französifch - belgische Grenze geflüchtet .
Polizeirazzia aus Politiker n « d Ossiziere in Nachtklubs

In den beiden vornehmsten Nachtklubs Londons in der
„ Kokosnuß " und im „Paradies "

, wurde überraschend eine
Polizeirazzia durchgeführt . In den Nachtlokalen waren , wie
der „Daily Herald " enthüllt , namhafte Politiker ,
Offiziere der Armee , der Luftwaffe und der Marine an -
wesend , die in recht zweifelhafter Gesellschaft an¬
getroffen wurden . Trotz allen ihren Protesten nahm die Po -
lizei die Namen von etwa hundertfünfzig Anwesenden auf .
Tie Razzia wird in Zusammenhang mit dem kürzlich im
Kricgsministerium ausgekrochenen Skandal gebracht , worin
verschiedene hohe Beamte des Ministeriums verwickelt wor -
den sind .
Ibjährigcr Ire beschämt seine englische « Richter

Der sechzehn Jahre alte Ire Brendau Behaut wurde von
dem Livcrpooler Gerickt zu drei Iahren .̂ wanasaufentüalt in
einer Erziehungsanstalt verurteilt , weil mau bei einer Haus -
snckung fünfhundert Gramm Kaliumcklorat und feckzehn
Gummiballons bei ihm gefunden hatte , wie sie in der letzten
Zeit verickiedentlick für die Bombenanschläge der Iren in
England verwendet wurden . Beham erklärte vor Gericht : .Ick
bin stolz darauf , der Ehreiwflickt nachkommen zu können ,
vor einem englischen Gericht von der unbeugsamen Entschlos -
fenheit des irischen Volkes künden zu dürfen , jeden Zoll des
unserem Volke geraubten Bodens znrückzuerlanaen . Es er¬
füllt mich mit Stolz , daß ich an dieser Stelle diesen vielen
Ausörnck aeben kann , für die so viel irisches Blut vcraoffen
worden ist und für die so viele meiner Freunde und Käme -
raden in englischen Kerkern schmachten ."

Das Urteil hörte Beham lächelnd an und unterbrach die
Verlesung nur einmal mit dem Ruf : „Das sind ia lauter
Lügen !" .

Misri " eS bestätigt finden , daß die Demokratien ihre Nn -
fähigkeit , orientalische Probleme zu lösen , bewiesen hätten .

Eine Gefahr ist immer dann noch zu bannen , wenn sie
rechtzeitig erkannt wird . Man kann weder im Norden ns/h
im Südosten mehr einen Zweifel darüber haben , daß beiden
Gebieten die Rolle deS Schlachtfeldes im englisch - französische »
Krieg zugedacht ist . Das Schicksal jener Völker hängt davon
ab . ob sie sich dazu hergeben , die Schlachten der Westmächte
zu schlagen . Im übrigen standen an den Flanken der eng -
lisch- sranzösischen Front bereits einmal Abessinien . Albanien ,
die Tschecken , die Polen und die Finnen , deren politische
Leichen vor der Uebernahme weiterer „Flanken - Rollen "

warnen sollten .

Kein Umtausch der allen Reise- und Gaststätten,
karten

Das Reichs «linisterinm für Ernährung und Landwirtschaft
macht aus gegebener Veranlassung nochmals darauf aus -
merkfam , daß die Ernährungsämter , die am 11 . Februar 1940
ungültig werdenden Reife - nud Gaststätte « karte « nicht i« die
« euen Reife - und Gaststätten «,arle « umtausche « dürfe « .

I « Nordfkandi « avie « beträgt die Kälte immer « och
4 2 Grad , an der schwedisch- norwegischen Grenze sogar
48 Grad .

Beim Bra « d ei « es Fl « gze « gschuppens in Romford ver -
bra « « te« acht englische Flugzeuge und fü « f Flugzeugmotoren
wurde « zerstört .

Die rumänische Regierung hat die Ansreifegefuche
B c ck s und Rydz - Smiglys « ach der Schweiz abgclchut .

Ter Melle von Kaffee -EM

Wie das Reichsernährungsministerium mitteilt , können
während der Zuteilungsperiode vom 12. Februar bis 10. März
194» die Verbraucher nach ihrer Wahl an Stelle von
125 Gramm Kaffeersatz - oder - Zu sa tz m i >t t e ln
je 10 Gramm Tee auf die Abschnitte N 23 , N 32
und N 33 der Nähr mittelkarte beziehen . Es wird
darauf hingewiesen , daß nicht jeder hierfür in Betracht .kom -
mende Verteiler über Teevorräte verfügt . Die Freizügigkeit
der Nährmittelkarte gestattet aber dem Verbraucher inner -
halb des Bezirks des Ernährungsamtes bei jedem Verteiler
zu kaufen . Von der Wahlmöglichkeit kann nur im Rahmen
der vorhandenen , beim Einzelhandel lagernden Bestände Ge -
brauch gemacht werden . Ein Anspruch auf Lieferung von
Tee besteht also nicht .

Diejenigen Abschnitte , auf welche Tee ausgegeben wird ,
dürfen vom Verteiler nicht abgetrennt , sondern müssen ent -
wertet werden und am Stammabschnitt verbleiben . Die sür
den Bezug von Tee vorgesehenen Abschnitte der " Nährmittel -
karte sind unabhängig von ihrem Ausdruck während der
ganzen Zuteilungsperiode gültig .

Abgeltung von Arlaubsanfprüchen Einberufener
A» einem Bescheid » n die Teutsche Arbeitssront stellt der Reichsarbeii ».

minister fest , da « Urlaubsansprüche aus dem Urlaubsiahr 1938 oder , wenn
üch da ? Urlaubsjahr mit dem Kalenderjahr nicht bertt , 1938/39 in vollem Um .
fang in dar abzuleiten sind . Für das Urlaubsiahr 1939 bzw . 1939/4 (1
wird die Auffassung vertreten , daft k- in Rcchtsansvruih auf Zahlung eines
Nrlandscntgetts besteht , weil wahrend der Tauer der Einberufung die Rechte
und Pflichte » aus dem Arbelisverhälinis ruhen und das Arbeitsjahr , für das
der Urla » bsanlvru -Ii gilt , nicht vollendet worden ist . Es wird jedoch als
e r w ii n s ih t bezeichnet , auch in diesen Fälle » eine Urlaubsvergktuni in bar
» »»»UjatztkD .
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Nachrichten aus öem ganzen Lanöe
Aus Rordbaden

Neues Naturschutzgebiet auf dem Mosbacher Heppeustei »
oc . Mosbach , 11. Febr . Unter der Bezeichnung ..Relikt -

Wrenwald auf dem Heppenstein " hat Nordbaden in seinen
nordöstlich vom Neckar bei Mosbach anschließenden Höhen -
zügen des Baulandes ein neues Naturschutzgebiet erhalten .
Aus den Gemarkungen Mosbach/Baden und Neckarburken ist
ein 14,2 Hektar großes Schutzgebiet ausgeschnitten worden ,
das nur für die Ausübung der Jagd und geregelten Forst -
Wirtschaft unter Wahrung des bisherigen Bestandcharakters
zugänglich bleibt . Die Herkunft dieses „Reliktsöhrenwaldes "
geht in die nacheiszeitliche kiefernreiche Steppenzeit ( etwa
10 000 v . Chr . ) zurück . Das Begetationsbild dieses Waldes
ist besonders schön ausgeprägt . Schütterer , kümmerlicher
Baumbestand , im günstigen Falle wenige Meter hohe
Stämme , geben der Gesamtlandschaft ein fremdartiges Bild .
Das Schutzgebiet , russischer Waldsteppe vergleichbar , birgt
eine größe Anzahl seltener und schöner Pflanzen , so in ver -
fchiedenen Arten Orchideen , Enzian , Distel usw ., ferner
Wacholder und WiMergrünarten als Begleitpflanzen .

Zuchthausstrafe wegen AbHörens ausländischer Sender

Mannheim » 11. Febr . Das Sondergericht verurteilte
den 38jährigen Georg Kaiser aus Wyhlen zu VA Fahren
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust wegen AbHörens aus -
ländischer Sender .

Mißhandlnng unter Ausnutzung der Dunkelheit
Mannheim , 11 . Febr . In einer Dezembernacht zogen der

81jährige Karl Schr . aus ^ Neckarhansen und ein freund ans
Edingen kommend „angeheitert grölend in Neckarhausen
ein . Der Polizeibeamte trat ihnen auf völlig verdunkelter
Dorfstraße mit „Halt Polizei " ! entgegen , gebot Ruhe und
schaltete seine Lampe ein . Aber schon erhielt er Fauitschlnge
ins Gesicht . Der Beamte drohte zu schießen , worauf die bei -
den Burschen verschwanden . An der Stimme war Schr . er -
kannt . Das Sondergericht verurteilte Schr . wege ^ er -
schwerter Körperverletzung im Sinne der Verordnung gegen
Volksschädlinge Absatz 2 zu einem Fahr , acht Monaten
Zuchthans und wegen groben Unfugs zu einer Woche Haft .

Mingolsheimer Bruch künftig unter eigener Bewirtschaftung

Mingolsheim ( bei BrncknaN . 11 . ftebr . Die Maßnahmen ,
die der Zweckverband mit der Melioration des Bruchgeländes
im Kraichaau aetrosseu hat . erweisen sich immer mehr als
eruährnnasvolitisfs ' er Erfolg . Wo früher nur Saner ^ ras
in sumpfigem Bofreu gedieh , werden heute ansehnliche Ern -
ren an Antter und Nghrnnasm ' tteln eingebracht . Künftig
wird das Mingolsheimer Bruch , das b ' sher tinrn Zweckver¬
band bewirtschaftet worden war . von den dorseinaekessenen
Landwirten betreut werden , Bei vlanmäßiaem Einsatz der
Kräfte wird sich auf diesem Wea einr erfolgreiche Bewirtschas -
tuna des Meliorationsacbiet durchführen lassen .

*

fr . Osterburken ? Fränkische Chronik . Beim
Schweinemarkt in A d e l s k e i m wurden die armesahrenen
Tiere zum Preis von 33—50 RM . je Paar verkauft . — Tie
Bezirkssparkasse Osterburken , die vorwiegend
von landwirtschaftlichen Kreiden be «nf >rn ! rfit wird , kann das
Fahr 1939 als ein besonders ante « Ge ^ ästsia ^ r bezeichnen .
Die Spareinlagen stiegen auf 204 737 RM . aeaenübe '' 195 392
Reichsmark im Vorighre . Ter Ge >a " ' ' " msatz betrug 1R n ^ i 610
Reichsmark gegenüber 15 814 585 RM . im Jah ? e 1938. —
Unteroffizier Joses Klein von Hattingen trntrfie für
hervorragende Leistungen vor dem Feinde mit dem Eileri ^ n
Kreuz ausgezeichnet . — Dem Feuerwehrmann Anton H g m -
beraer in Walldürn wurde das Ehrenkreuz 2. Siuse
für 2Sjähriae Mitgliedschaft der Freiwilligen Feuerwehr ver -
liehen . — 5> n Sulzbach feierten die Eheleute .̂ ose» ^ off -
mann . Eltern von neun Kindern , am 10 . ^ ebrua ' - da « fteit
der goldenen Hochzeit . Eine Tochter ist bereits Inhaberin
des goldenen Mütterehrenkreuzes .

Mannheim : Karl Peter Gro -' v 5 . Der BilMiwer
und Kunstmaler Karl Peter Grovv ist nach langem Leeden
im Alter von 51 Jahren aestorbeu .

Heidelberg : Uraufführung . Tie Overette „Sen -
sation auf dem Ozean " von Josef W -nier und Hans Mo ' ttau
wurde durch das Städtische Theater Heidelberg zur UrauNüh -

rung angenommen .
Bad Rappenau : Auszeichnung . Anläßlich des hun -

dertsten Geburtstages wurde der Witwe Jokesine A b e n d -

stein vom Führer ein Glückwunschschreiben mit seinem
Bilde , das mit eigenhändiger Unterschrift versehen war ,
überreicht .

Wilferdingen lbei Pforzheim ) : Tödlicher Sturz von
der Tenne . Ter 71jährige Wagner Wilhelm Müller
stürzte in der Scheuer von der Tenne ab . Er zog sich schwere
Verletzungen zu . denen er bald danach erlag .

MtelbadM » RunMliu

-äu - Ettlingen : Bunte Chronik . Im hohen Alter
von 87 Johren starb Pfarrer a. D . Jakob Kaufmann .
Als Prediger der Methodistenkirche wirkte er in einigen
Städten Norddeutschlands und Badens . Nach seiner Zuruhe -
setzung lebte er seit 1925 in Ettlingen . — Während eines
Appells der Feuerwehr wurde die neue Verordnung zum
Gesetz über das Feuerlöschwesen bekannt gegeben . — Für i
die Lehrerschaft fand in der Thiebautfchule ein Luftschutzlehr -
gang statt , in dessen Perlauf in vier Referaten verschiedene
Themen behandelt wurden . Die Post teilt mit , daß auf der
Postomnibusstrecke Fahrgäste mit Einzelfahrscheinen nach
Spessart und Schöllbronn nur noch um 15.55 und 19 Uhr
befördert werden , um für die Arbeiterschaft bessere Besörde -
rungsbedinguugen zu erzielen . Sonntagsfahrkarten werden
nicht mehr abgegeben .

Steinmauern ( b. Rastatt ) : Kind verbrüht . Tas fünf
Jahre alte Söhnchen der Familie W . Baumer zoa sich in Ab -
wesenlxit der Mutter in der Küche so schwere Verbrühung
zu , daß es anderntags starb .

Baden - Baden : Frontjubiläum der Schauspiele .
Tie Städtischen Schauspiele Baden - Baden , die sich bald nach
Ausbruch des Krieges in den Dienst der Front stellten , konn -
ten kürzlich ans ihr 75 . Frontgastspiel zurückblicken , das im
Kreise Kehl stattfand . In kurzer Zeit wird die hundertste
Vorstellung für die Truppe erreicht fein . Das Ensemble
brachte neben kleinen Lustspielen ein Frontkabarett und ging
später dazu über , die auch an allen Bühnen im Reich erfolg -
reich aufgeführten Lustspiele an die Truppe heranzutragen .
Dies waren unter anderem „Verwirrung durch 1111", „Das
Ferienkind ", „Flitterwochen "

, „ Ehe in Dosen "
. „Die drei

Eisbären "
, die Singspiele „ Es tut sich was bei Hammer -

mann "
, „Der Juxbaron "

, und dann , mit besonderem Erfolg
aufgeführt , Emil Götts gehaltvolles Lustspiel „Der Schwarz -
künstler " . Es ist eher zu niedrig , als zu hoch geschätzt , wenn
man sagt , daß insgesamt an die 50 000 Soldaten in nahezu
hundert Vorstellungen künstlerisch betreut wurden .

56 .41 v. S. Mbr gesammelt!
Das Ergebnis der 4 . Reichsstraßensammlnng im Gan Baden

Karlsruhe . 11 . Febr . Wie die Ganamtsleitnng des
Amtes für Bolkswohlsahrt der NSDAP , mitteilt , liegt nun -
mehr das Endergebnis der 4 . Reich ? strafeu !ammln « g vor ,
die bekanntlich am S . und 4 . Februar von den Männern der
SA . . H , des RSKK . und DSF « , für das Kriegswiuter -
hilfswerk durchgeführt wurde . Im Gan Bade « wurden ins -
gesamt LSI 427,72 RM . gesammelt , was einer Dnrchsckaitts -
fxende von 10,90 Rpf . pro Kopf der Bevölkerung gleichkommt .
Die gleiche Sammlung ergab im Vorjahr 167 139,88 RM . , so
daß eine Steigernug von 56,41 v . H . zu verzeichnen ist .

Au der Spitze der 27 Kreise unseres Gaues steht diesmal
der Kreis Donaueschingen mit 17,50 Rpf . pro Kopf der Be¬
völkerung . Es folgen die Kreise Pforzheim mit 15,50 Rpf .,
Konstanz mit 14 .35 Pfg . , Karlsruhe mit 14,03 Rpf . und Neu -
ftadt mit 13 .31 Rpf . pro Kops der Bevölkerung .

In diesem Ergebnis vereinigen sich wiederum die Eiuiatz -
bereitschast der politischen Soldaten Adolf Hitlers mit der
Opferfreudigkeit der Bevölkerung unseres Grenzgaues am
Oberrhein .

ba . Willstätt ib . Kehl ) : In der Kinzig ertrunken .
Ein von zioei Pferden gezogener Wagen , von den Eisi 'tücke
abgeladen und in die Kinzig geworfen wurden , kam unvcr -
mittelt ins Rutschen und stürzte in die Kinzig . Beide Pferde
ertranken .

ch . Fesseubach sb. Offenburg ) : Schwerer Unfall ,
beim Rodeln . In Albersbach verlor die 19 Jahre alte
Rosa Basler die Gewalt über ihren Schlitten , kam zu ftall
und erlitt einen komplizierten Beinbruch . Obwohl sie sofort
ins Offenburger Krankenhaus verbracht wurde , mußte das
gebrochene Bein oberhalb des Knies amputiert werden .

ll . Kippenheim : Von der „Hafelstud " . Es sind jetzt
rund 90 Jahre verflossen , seitdem Gutsbesitzer I . G Metzaer ,
der Schwager des Schneiders Jb . Gg . Stutz von Ortenberg ,
trotz schwierigster Bodenverhältnisse unweit Kivvenheim . bei
der sog . Hafelftuö . einen 14 Morgen großen Weinberg an -
legte . Die Anlage lohnte sich aufs beste . Die Hafelstudweiue
hatten einen guten Ruf . So wurde bei einer Weinverfteige -
rnna in Lahr Metzger Satte seinen Wohnsitz in Lahr ) im
Jahre 1800 je Ohm ( 150 Liter ) 104 Gulden bezahlt.

Süöbaöen und Hochrhein
Fahrlässige Behandlung einer Patientin

h . Freiburg . 11. Febr . Die 1. Strafkammer befaßte sich mit
der Doppelanklage der Abtreibung und der fahrlässigen
Tötung , welche sich gegen die in Freiburg prakttzierende
Aerztiu Dr . K. richtete . Im Herbst 1939 trat zu der An -
geschuldigten eine Ehefrau in Behandlung , bei der die
Aerztin zur Feststellung einer etwa vorhandenen Schwanger -
schast eine metallene Sonde benützte . Die vom Gerichtshof
zugezogenen Sachverständigen waren der übereinstimmenden
Ansicht , daß die Einführung der Sonde eine Infektion her -
vorrufen und damit zur Blutvergiftung führen konnte , woran
die Patientin , Mutter von sieben Kindern , bald darauf starb .

Es wurde die Angeklagte der fahrlässigen Tötung für
schuldig angesehen und an Stelle einer verwirkten Ge¬
fängnisstrafe von zwei Monaten zur Geldstrafe von tausend
Reichsmark verurteilt . Die Geldstrafe ist durch die Unter -
snchungShast getilgt . Die Beschuldigung der Abtreibung war
der Angeklagten nicht nachzuweisen .

*
ah . Kolluau sb . Waldkirch ) : Neuer Vereinsführer .

Wegen Arbeitsüberhäusung hat Dr . med . A . L u m m e l die
Rührung des Fußball - Clnbs Kollnau in andere Hände gelegt ,
ftiir seine großen Verdienste um den Clnb wurde er zum
Ehrenmitglied ernannt . Sein Nachfolger ist Leopold Zeier .

s . - Niederweiler ib . Müllhcim ) : Hochbetagte Gast¬
wirtin aest 0 rben . V " r einigen Tagen ist im hohen
Alter die Gastwirtin zum Waiteck . ftrnit Mößner Witwe ,
aus dem Leben geschieden . Im Jahre 1941 hätte sie ihr SOiäh-
riges 5 - nbiläum als Wirtin zum Warteck feiern können ,

s .- Bamlach (Landkreis Müllheim ) : Todesfall . Ein an -
gesehener Bürger unserer Gemeinde . Lgndwirt Julius Manu -
>in . starb im Alter von 74 wahren . Er war Gründer und lana -
' ihriger Vorstand der örtlichen landwirtschaftlichen Ein - und
VerkgufS ^ enoisenschaft .

Rü — mingen iKandertal ) : ftittfis zerreißt 20 Hüh¬
ner . Während der Nacht drang ein ftttefis in einen hiesigen
Hühnerstall und erwürgte 20 Hühner , fast den gesamten Be -
stand .

gl . Griesten ( Amt Waldshut ) : Kurznotizen . Am
Mittwochmittag tagte hier der Kreisabschnitt II ( Tiengen »
des NSLB . unter dem Vorsitz des Abschnittsleiters Pg .

° H .
Maus , Grießem Im Mittelpunkt der Tagung stand der Vor -
trag des Kreisschulrats Pg . Woll - Waldshut über das Thema :
Wehrgeistige Erziehung . Auch die Themen „NSV .-Jngend -
pflege " und „Organisatorische Fragen des NSLB .

"
, standen

zur Debatte . — Für Sonntag abend hatte die NS .-Krieger -
kameradschaft ihre Kameraden zum Jahresappell eingeladen .
Eine eigene Kameradschaftskapelle bestritt den musikalischen

Teil . — Die fünfte Reichsstraßensammlung erbrachte daS
höchste Ergebnis aller seither in der Ortsgruppe durckge -
führten Straßensammlungen . — Sonntag nachmittag wurde
die sterbliche Hülle des hiesigen SA .- Mannes Friedrich Schil -
ling zu Grabe getragen . — Freitag abend sprach im Tages -
räum des Reichsarbeitsdienstes Pg . H . Maus unter Be -
Nutzung von Schmalfilmen zum Thema „Die deutsche West-
grenze ".

Slbwarzwald , Bam im » SeekmS

Furtwauge « : Schwerer Pferdetritt . Beim Versuch ,
ein Pferd in die Stalluua eines hiefiaen Gasthauses »u brin -
gen . erhielt der Sohn des Kaufmanns Mar Räuber einen
Tritt gegen den Leib . Schwerverletzt mußte der 55unae in die
Hreiburger Klinik verbracht werden , wo sofort eine Opera¬
tion vorgenommen wurde .

y . Billingen : Umschau . Das Standesregister ver -
zeichnet im Monat Januar 52 iim Vormonat 45 ) Geburten .
23 (25 ) Eheschließungen und 24 (32) Sterbefälle . — In bester
Rüstigkeit beging Frl . Anna Kaiser . Bärengasse 2 a , ihren
84. Geburtstag . — In der Jahreshauptversammlung der
Ortsgruppe der Villinger Ziegenzüchter gab Ortsfachgrup -
penführer Groß den reichhaltigen Tätigkeitsbericht , dem -
zufolge n . a. in den Landgemeinden 27 Zuchttiere und 17
Böcke gekört wurden . Die augeordnete Milchleistung ? -
Prüfung wird durchgeführt . Es soll eine Jahresdurchschnitts -
Milchleistung von 700 bis 800 Liter je Tier erreicht werden .
Ter zweite Vorsitzende , Priums Rösch , der schon im 82.
Lebensjahr steht , trat infolge vorgeschrittenen Alters zurück ,
für ihn wurde Züchter Rapp gewählt . Groß und Rösch
erhielten die silberne Ehrennadel für 25jährige Vereins -
und Züchterarbeit .

w . Bad Dürrheim : Bunte - Notizen . Die Badische
Bühne gibt hier am Sonntag ein Gastspiel im neuen Kur -
Haus mit dem Schauspiel „Liselotte von der Pfalz " . — Am
13. Januar wird die Ortsbauernschaft eine Erzeugungs -
schlacht -Bersammlung in der „Traube " abhalten , wo Land -
wirtschastsassessor Z i p f ( Villingen ) und ein Vertreter des
Kalisyndikats über zeitgemäße Fragen der Bodenbewirt -
fchaftuug , der Saatgutpflege und der Futterwirtschast
sprechen werden . — Nach der soeben veröffentlichten kur -
amtlichen Statistik des Bad Dürrheimer Fremdenverkehrs
betrug die Zahl der Nenankünste im Januar 1940 insgesamt
681 bei 14 908 Uebernachtungen .

Radolfzell : Tapferer Soldat , ftitr seine vor dem
Feinde bewiesene Tapferkeit wurde Soldat Gustav Sasuer
von hier mit öem EK . 2. Klasse ausgezeichnet .

r getan ?
Wenn die fiauefrau eines tage « jtntlmtterlangt Riffe und Schnitt « In Ihren ftanö «
tüchern entdeckt , dann Ift fie mit Recht erschrocken . Wer war der Übeltäter ?
Vielleicht der üerr des Raufe », der aus Gedankenlosigkeit Rasierklingen am
fianötuch abtrocknete und damit das Wäschestück verdarb ?

fiber Wäscheschäden werden nicht nur durch Unachtsamkeit verursacht ! 60 gibt
noch einen viel schlimmeren felnd - den kalk des harten Wasftrsl Cr lagert

sich auf dem Sewebe ab und macht die Wälche grau , hart und brüchig .

Oflußeröem

ift harte », kalkhaltige » Waffer der schlimmste felnd der
Seife ! Man kann sich vor den Nachteilen de» harten Wasser» tchüyen ,
wenn man 30 Minuten vor Bereitung der Waschlauge einige ftand *
voll fi e n k o ß l e l ch « S o ö a Im Walchwasser verrührt Dadurch wird
der kalk Im Waller unwirksam und kann keinen schädigenden
Cinfluß auf Stift und Wäscht nicht mthr ausübtn .

Wäfchefchäöen verkitten ift volkswirtschaftliche Pflicht !

Kr koftenfrtlt Zu»

ftnöung OtrtufltU .
»enden tchrMirlft

»TOlfditfcftlOtn. nie II« «irftthtn •
und mW min fli • trhBiti «

Ort :—

AbfiRftta «t :
ßtnht l Ii Clt . h<3„ Ooftet &orf

' f »rlitioerb »
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Karlsruher AlltagsgMehen - am Rande notiert
V »dbachlungvn ?w „ » en Straße und Gevweg > Sitteberei ' schaft fei» am Plakc - Da » L cht Vir » größerun » »>v S romrechnung k,emec

Kaum find die letzten Schneelawinen von den Dächernge,türzt und die ersten Aussichten auf des Winters Abschiedvorhanden , da ist auch schon wieder eine erheblich gesteigerteAnzahl von Kraftwagen unterwegs , und auch die Rad -fahr er trau <<> sich wieder , mit „in die Konkurrenz " ?mzu >treten . Tie fahren sich in einzelnen Straßen ordentlich warm .Vornehmlich in jenen , deren Anwohner die Aufforderung zurBeseitigung der Schueemaffen nicht so genau nahmen .Da lobe ich mir den Mann , der seine Tischzeit dazu be-nutzte , um vor seinem Hause auch noch die Eiskrustenaus d e r F a h r b a h n zu entfernen , damit , wie er mir ver -sicherte, nicht etwa zur Nachtzeit ein Fahrzeug rutscht undeinen Unfall verursacht . Er bezeugte damit auch für die „Nit -ter vom Stahlroß " Verständnis , denn nicht alle Menschenkönnen sich der Straßenbahn bedienen , sondern sind von Be ^rufS wegen aufs Fahrrad angewiesen .
*

Besonders ausfallend sind die vielen Söhlensuhren ,die die Straßen der Stadt durcheilen . Ob nun hochgeladeneGroßiaster oder kleine Handwagen , immer bergen sie be -gehrte Aussichten auf beschauliche Stunden in der angenehmerwärmten Stube . Zwei Jungens , die mir mit solchen„ schwarzen Diamanten " auf dem Leiterwagen begegneten ,tief ich die ermunternden Worte zu : „Na , da könnt Ihr aberschöne einheizen "
, waö mir von ihnen mit ,La , des sin ertragute , die gewe zweimool warm " beantwortet wurde . Tat -sächlich plagten sich die beiden schnaufend und schwitzend mitihrem Wagen durch die Strohe .

*
Draußen auf den Fluren lagert immer noch eine an -sehnliche Menge Pappschnee, obwohl es darunter guitschtund gluckert . Doch auch dies kann „einen Seemann nicht er -schüttern ". Jedenfalls sangen drei Dutzend Pimpfeauf dem Wege zu ihrem Sammelplatz dieses Schlagerlied .Durch dick und dünn gingS dann im Waldlauf , und die Lufthat den JungenS gut getan . Was schadetS schon, wennSSchuhwerk nah und die Trainingsanzüge nicht trocken blie »ben ! Beizeiten zurccht gebogen und an Wetterlagen allerArt gewöhnt , wird sich später kaum einer vor einer nchti -gen Dusche fürchten . Das bestätigten mir die Jungens auch,denen ich vor dem schlechten Boden Angst machen wollte . ,,U«wenns Katze hagelt , mir sin dabei ." Solcherart mußte dasMuttersöhnchen aussterben , das zu jeder Turnstunde seinen
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Entschuldigungszettel mitbrachte und dann für diese Heithübsch artig auf der Bank sitzen und zusehen durfte . DenNutzen der heutigen Methode des Unterrichts in der Körper -schulung hat nicht nur der betreffende Junge , sondern mehrnoch die Gemeinschaft , also wir alle.
*

Uebrigens „Gemeinschaft !" Da fiel mir dieser Tage aucheine längst herholte Beschriftung einer Bretterwand auf , diemit mannshohen Buchstabe » an die Gemeinschaft appellierte .„Schafft Arbeit " steht da zu lesen ! Wie weit sind mirdoch von jener Zeit entfernt , da dieser Hinweis berechtigtwar ! Heute sollten die sechs Millionen Arbeitslose von da-mals da sein , ach, sie wären bald untergebracht .Die Inschrift aber sollte man mit der Jahreszahl ver -sehen, da sie angebracht wurde und der Nachwelt zum Ver -gleiche erhalten , denn wir sind ja so schnell -lebig , so vergeh -IichiX *
Letzteres wurde mir in einem Ladengeschäft neulich be-

^ wiesen . Dort war eine größere Sendung Hasen eingetrof -fen und die Interessenten dieses begehrten lweil kartenfreien )Fleisches hatten sich in Reih und Glied aufgebaut , um nachherumso rascher abgefertigt werden zu können . Es versteht sicheigentlich von selbst , daß jeder mit einem übrigens keines -weg .) beschränkten Quantum zufrieden gestellt wurde .Aber keine Regel ohne Ausnahme , so auch hier , Ich be-

obachtete einzelne Käuferinnen , die nicht ndr einmal , sondernsogar zwei » und dreimal im Laden waren . An-geblich wollten sie für Bekannte einkaufen . Das ist an sichein schöner Zug von Hilfsbereitschaft , kann aber , wie derBerliner sagt , „ leicht ins Ooge gehen "". Wer sich nicht in dieOrdnung fügen kann und immer glaubt , die doppelt « Por -tion beanspruchen zu dürfen , kann u . U. die bittere Erfah -runa machen, daß er auch in anderer Weise doppelt „bedient "wird .
*

Kürzlich halte ich den Besuch eines Mannes , der von Amtswegen „neugierig " sein muh . Sie kennen ihn auch : es warder Stromableser , der damit für die nächsten ? ehn Mo -nate sicherlich den höchsten Betrag kassierte. Daß eS „nauSzus " geht , also dem Frühjahr entgegen , merkt man schonan der wesentlich später einsetzenden Dämmerung . Daß mandaher das Licht fast täglich später anzuknipsen braucht , wasin der Stromrechnung sich zeigt , ist auch fo einer von den an -genehmen Posten , der auf der Guthabeüfeite zu verbuchen ist.
H . M — C.

Weibliches M chijabr Vettanbleil bor Berufs -
ausblbunn

Nach einer grundsätzlichen Entscheidung d«S Reichsfinanz -Ministers wird die Teilnahme am weiblichen PflchtjaHr alsAusbildung für einen künftigen Beruf an -erkannt . Dieser Grundsatz erhält auch für die Berechnungdes Schulgeldes Geltung , das für Geschwister von Pflicht -iahrteilnehmerinnen beim Besuch höherer Schulen zu ent¬richten ist. Ein Kind , das das Pflichtjahr ableistet und dessenEinkommen weniger als RM . monatlich beträgt , kann beider Feststellung der Zahl der Geschwister berücksichtigt wer -den, nach der sich die Ermäßigung des Schulgeldes berechnet.Diese Entscheidung umfaßt jedoch nicht die Kinder , die dasLandjahr besuchen, das im Anschluß an die Volksschule ab-solviert werden kann.

Rur iiech 10 Brom»
Weitere Entwiukelnng vo» Kraftwagen

Die Zahl der Kraftwagen ivird weiter vermindertNach einer Verfügung des Reichsverkehrsministers werde »nur noch 10 Prozent der Wagen , die vor dem Kriege liefen ,mit dem bekannten Winkel bedacht. Bei der neuen Ber »Minderung der zugelassenen Autos ist allein der Begriff.Öffentliches Interesse " für die Zuerkemmng de»roten Winkels ausschlaggebend . Eine Vermischung vo»persönlichem mit öffentlichem Interesse kann nicht mehr er -folgen . OeffentlicheS Interesse liegt bei allen Webr »Machtsbetrieben vor . Aber auch diese Bezeichnung batihre präzise Festlegung gefunden . Nicht teder GesMft » b« rieS .der Lieferungen an die Wehrmacht bat. ist Wehrmacht»«betrieb . Die Zulassungsbehörde hat hier genaue Anweisuw -gen erhalten und wird bei der neuen Entwinkelung dem-gemäß verfahren .
Den bevorzugten Anspruch auf den roten Wt» k« l ?aAe«Lastkraftwagen oder als Lastwagen umgebaute Personen »autos , die vom Dampfkessel -UeberwachuuqSverein geprüftwurden . Leitsatz zur Fahrerlaubnis ist jedoch — wie oveverwähnt — das öffentliche Interesse .

em neuer Lehrberuf
Die Nachwuchsfrage im Reisebürogewerb « nahm von feie ?im Arbeitsgebiet der Reichsverkehrsgruppe Hilfsgewerbedes Verkehrs , die alle Reisebüros im Großbentsche » Reichbetreut , einen großen Raum ein . Durch Zusammenarbeitmit dem Reichsinstitut für Berufsausbildung in Hand «! undGewerbe und dem Fachamt Energie — Berkehr — Berwal «tung der Deutschen Arbeitsfront ist es Ende Januar gel ««,gen , den Lehrberuf des Reisebürogehilfen zur Anerkennungzu bringen .
Den Reisebüros in Deutschland erwuchsen schon tarne «besondere Ausgaben durch die geographische Lage Deutsch,lands als Mittelpunkt des gesamten europäischen BerkeSrs .Die Abwicklung dieser Aufgaben des ReisebürogewerbeS et»fordert einen Stamm von gut durchgebildete » Fachleute « . Diean den Reisebürogehilfen gestellten Anforderungen sind hochund verlangen ein erhebliches Maß an Wisseft und Könne «,Die Bedienung von Ausländern fetzt die Beherrschung frem -

der Sprachen voraus .

Karlsruher Filmschau
Caviiol : . Felözug in Velen '

In Anwesenheit des Reichsstatthalters und GauleitersRobert Wagner und zahlreicher anderer führender Per -sönlichkeiten von Partei und Staat fand am Freitagabenddie Karlsruher Erstaufführung dieses mit den höchsten Prä -dikaten ausgezeichneten Filmes statt , der in einmaligen undeinzigartigen Bildern den Siegeszug der deutschen Armeenin Polen darstellt und der Nachwelt überliefert .Aus dem Bildmaterial der deutschen Wochenschaue« undbisher nie veröffentlichten Aufnahmen des Heeres hat FritzHippler seinen Film bearbeitet und aus der Hille sichüberstürzender Ereignisse und Episoden ein Dokument ge-schaffen , das mehr als Worte es je vermöchten , eine » Total -überblick gibt über die einzigartigen Leistungen unseresdeutschen Heeres . Wer die Starke seiner Waffen und überseine überlegene Führung . Noch einmal ziehen an unserenAugen die Bilder namenlosen Elends vorüber , in das unsereVolksdeutschen durch den immer stärker aufgepeitschte» Haßund die Mordlust der Polen und ihrer Warschauer Macht -Haber gestürzt werden . Dann kommt der Tag , da das deutscheHeer zum Gegenschlag gegen die polnischen Provokationenauf Reichs«ediet antritt . Unübersehbare Kolonnen marschie-render Soldaten . Geschütze , Panzerfahrzeuge treten denMarsch in Feindesland an . Ueberall ist die Kamera dabei :Bei der Spitze des vorgehenden Heeres , bei den berittenenKolonnen , den Panzerspähwagen und Tanks , bei der In¬fanterie und den Pionieren , die in rastloser Arbeit zerstörteWege und Brücken wieder befahrbar machen, um den zügigenVormarsch der Kameraden nicht aufzuhalten . Ueberall stehendie Kameramänner in der vorderen Linie wie der kämpfendeSoldat , ob am Boden oder in der Luft . Welch packende Auf -nahmen baden die Männer in den Bombern und Stukasgedreht ! Sie waren in den Aufklärern , die weit in Feindes -land vorstießen , umgeben von den platzenden Geschossen derAbwehrbatterien . Sie lagen in der Kanzel der schwerenB» mber . die ihre todbringende Last auf die Flugplätze undmilitärischen Anlagen der Polen abwarfen . Aber all daswird noch übertreffen von jenem Kameramann , der in einem
Sturzkampfbomber mitflog und den schwindelerregenden ,fast senkrechten Sturzflug von AM . AM Nieter Höhe aufeinen feindlichen Bahnknoten mitfilmte ! So hat Fritz Hippleraus einer Revortaae . die getragen ist von den persönlichenErlebnissen der Männer an der Kamera ein packendesKolossalaemälde geschaffen, das rückblickend aus diesem inder Geschichte einzigartig dastehenden Feldzug der 1« Tagedas macht, was er war : ein heldisches Evos !

Erstaufführung im Siaaistheaier :

Die Kreuzelschreibar / Bauernkomödie
Von Ludwig Anzengmber

Mit Ludwig Anzengruber . dessen IM . Geburtstag inden November und dessey 50. Todestag in den Dezember deSvorigen Jahres fiel , hat das Staatstheater einen Volks -dramatiker ans der Tcbublade der Vergessenheit herausgeholt ,der , wie die erfolgreiche und sehr beisallsreudig ausgcnom -mene Erstaufführung seiner , .K r e u z e l s ch r e i b e r " amFreitag bewies , alle Aussicht hat , nach den Jahren proble -matischer Tastversuche in der Schauspiel -Produktion wiederin Volksgunst zu kommen . Wenn auch das Motiv beiiptelS -weise in seinen .Freuzelichreibern " uns Heutigen unaktuellund zeitlich verstaubt erscheint , so sind dock seine Bauern -tnpen so echt und innerlich wahr , werden die Naturburschen ,die Charakteroriginale so vollsaftig gezeichnet, und ist die,die Tendenz seiner Stücke überwiegende Freude am Jrdi -
ichen so srisch pulsierend , daß man gerade Heine bei dem wie -dererivachten Verständnis für das bäuerliche Leben immerwieder mir behaglichem Schmunzeln diese erdschollenverhas -tete Atmosphäre genießt . Gewiß , Anzengrnber ist kein Hin -richs , ihm fehlt dessen überschäumende , derb - drastische Komik,aber dafür würzt er das Ganze mit feinen Lebensweisheiten ,die den Schalk im Nacken tragen , llnd wenn er einmal von
sich selbst faßt : „Ich schus meine Bauern so real , daß sieider Tendenz wegen , die sie zu trägen haben ) überzeugendwirken und soviel idealisiert , als dies notwendig ivar , umim ganzen der optischen Idee die Waage zu halten "

, so trifftdies besonders auf sein« „Kreuzelschreiber " zu.
Felix B a u m b a ch gab der Erstaufführung am Freitag¬abend Hand und Fuß . Er straffte die Szenen , ohne sie ms

Triviale abgleiten zu lassen, und gab,' unterstützt von denprachtvollen Bühnenbildern Heiuz -Gcrhard ZircherS undden milieu - eckten Kostümen Margarethe Schellenbergs ,dieser ländlich - österreichischen „Lysistrata " ein naturgetreuesKolorit . Paul Hierl als bizepsstarker aber herzensschwa -cher Bauer , Käthe Wo l f . seine handfeste , durch Eifersuchtkurierte Frau , Karl Rühl in der Maske des protzigen ,konfessionell konservativen Großbauern , Karl Mehner alsgeschäftstüchtiger Wirt , Marie Frauenbors er als dessenWeib . Erika van D r a a z als mundsertige Kellnerin , dazudie Prachttypen der Bauern von Paul Müller , Ulrichv . d. Trenck , Hugo Höcker und Karl Steiner , fernerdie feschen „Buam " von Hugo R i v i n i u s , Ludwig Fischer .Helmut Köhler und Karl Ernst Dietrich , sowie in einerEpisodenrolle Friedrich Prüter : sie alle bildeten eine a.uchmundartlich uietenlose Spielgemeinschaft Besondere An -erkennuug aber verdient der ganz hervorragend angelegteborfphilofovhische Steiuklopferhanns von Karl Mathias ,gewissermaßen der „spiritus rektor " der Handlung , der seinebesondere Begabung für derartige Rollen wieder einmalunter Beweis stellte. Nicht zu vergessen auch Ulrich vonder Trenck . der durch seine meisterliche Verkörperung desalten Brenninger das 8. Bild zu einem menschlich ergreife »-den Höhepunkt des ganzen Abends formte .Reicher Beifall des vollbesetzten Hauses feierte aufs herz -lichte Darsteller und Spielleiter dieser Bauernkomödie , derenmusikalische Einlagen von Wolfgang Marzluff bestensbetreut wurden .
A. Richardt .

Der Vorführung des Werkes voraus läuft ein aui *
gezeichneter Manöverfilm : „Die Division greift an" unddie neue Wochenschau mit Bildern vom Einsatz unserer
Flieger gegen bewaffnete HandelSdampfer und Geleitzüge .Den Abend der Erstaufführung verschönte anßerdem der
KreiSmusikzug unter L. Falkenberg mit zwei flott
gespielten Märsche« und dem Eugelandlied .

H- rb- ri Schnell ? « -» »

Ma : . Sl »e in Solen '

Dieser Lustspiel- Film der „Märkischen-Panorama -Schnei-der ", der in seiner Urfassung als Schwank — von Leo Lenzund Ralph Arthur Roberts —* wohl über die meistenBühnen des Reiches — auch in Karlsruhe — gegangen ist,gibt ein interessantes VergleichSbeispiel , mit welch reichlichen
Möglichkeiten ein ausgesprochenes Bühnenstück filmisch auf»
gelockert werde» kann. Die Drehbuchbearbeiter Rudolf F.Klein und Johannes Meyer haben neue reizvolle Type «
geschaffen , mischen etwas Kabarett hi^zu , köstliche Schulst»»»den über das Thema „Wie fessle ich meinen Mann ", schließ »
lich eine tolle Kindesentführung , und schon hat die reizendeNarretei vom romantischen Musiker, der seine Frau erst nachdiversen Verwandlungen neu liebe« lernt , em neues , ei«
filmisches Gesicht.

Der Mitautor Johannes Meyer findet als Regisseurden richtigen Ton und das mitreißende Tempo für diese aus »
gelassene Komödie, übxr deren köstliche Dialogpointen und
reizvollen Einfälle das Publikum Tränen lacht. Amüsantdie Musik Franz Grotbes der zeigt , daß ma» aps einer
„Tscherkessischen Sinfonie " nicht nur eine» zündenden Schla -
ger, sondern auch ein lyrisches Wiegenlied machen kann .Johannes Riemann als egoistischer und bohemienhaf-ter Musiker ist von so ursprünglichem Spieltemperament , daßman oft versucht ist, spontan Beifall zu klatschen. Eine ge-
radezu klassische Verkörperung dieser Rolle . Neben ihmLeny M a r e n b a ch, unbekümmert und gelöst, als seineFrau , in reizvoller Variation des ewig Weibliche» vo« derKönigin bis zur Dirne . Charmant und überlege » HildeW e i ß n e r als Lehreri» der ,Lohen Schule " der Liebe, groß-
artig die Randbemerkungen Grethe W e i s e r S, von köstlicherGeschraubtheit Hilde Hildebrand , und in fetner Zurück -
Haltung Ralph Arthur Roberts als der weife lebensklugeOttkel Justizrat . Ellen Hille und Rudolf Platte gebe«ei» vergnügliches Dienerpaar . Bekannt « Namen in de«Nebenrollen . Hu»«rt »o«rrsch«ck

Natt . «Der ungetreue Eckel,art "

Eine tolle , von Witz , Humor und Lebensfreude durchs!« «tete Geschichte , zu der Hubert Marischka und Kurt E> Walterdas Drehbuch nach dem Lustspiel von HanS Sturm gelieferthaben und die durch die Herstellungsleitung von Karl Nerichund F . W. Gaik nach allen Regeln der Kunst und der Film -
technik aufgeblendet worden ist. Durch das allerdingsnicht mehr ganz neue Grundmotiv von zwei vertauschtenKoffern entsteht eine Fülle vo« lustigen Verwechslungen und
tragikomischen Mißverständnissen bis zur endgültigen wohl-
gefälligen Auflösung des Wirrwars . Die gewaltigen Heiter-
keiiserfolge dieser Filmposse sind natürlich nicht zum wenig -stens dem Konto der vorzügliche» Besetzung durch bekannteKünstler und Künstlerinnen zu buchen . Wir können uns hiermit der Angabe einiger Namen begnügen : Hans .Moser,Theo Singen , Rudi Godden, Viktor Janson , Lueie Eniglisch,die sich hier allerdings mit einer verhältnismäßig kleinenRolle begnügen mutz, Hedwig Bleibtreu , Ethel Reschke undElse Elster. Ludwig Schmidseder hat tu die prickelnde musi-kalische Umrahmung auch einige recht gefällige Liederschlagereingestreut, so baß das ganze als zugkräftiges Kassensrtick an¬
gesprochen werden kan. «ari Bind»

äorlsnilier ManllaltuiMn
Badische « tiactiHtaiet . ferne um U Uhr geh ! der schwank „ Der Raubder sabinerinnen " von Franz und Baut von SchSnihan in der Inszenierungvon Ulrich v. b. Trenck in Szene . Abends um 18..Vi Uhr gelangt als S '.uel .vlanänderung infolge zahlreicher Erkrankungen unier den Mitgliedern dieOper „ Carmen ' von Sitzet zur Aufführung . — Sonntag abend um 19 Uhreröffnet da ? Badifche Staatstheater das .kleine Theater " in der Eintracht ,mil dem Slt -Lus !fptel „ Trockenturfut " von Borifeldl in der Inszenierungvon Felix Baumbach .

Heute : Große « Hillea -Handdallrurnier
Wir wetsm nochmals darauf hin , doti heute nachmittag , Ii Ubr . dasreichSoffeye Hallen .Handballturnier in der Karlsruher Reithalle seinen Be -ainn nehmen wird Wir erwarten in der Zwischenrunde Hie Wianz Frzut .für ! und den SD . Waldhof . allerding » nach schwerem ZSmns . Unsere bei -miiche Werkrelung deS TV. Rintheim kann e» gegen die SA .-.»lamvfsvter .gemeinschast Frankfurt ebenfalls schaffen , wenn das Beste gegeben wird , wäh .tttlb dtt Tschtt . Beiertheim ge "«n die in st^rlster Besetzt,ng antr - ende PostMünchen , dte man mit Waldhof wohl am stärksten einzuschätzen hat , einensehr schweren Stand haben wird .

.
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$ >&ä geschaH in d«n dunkelsten Tagen der fudetendeutfchenNot : Frau Hanna Strack faß ihrem Mann wie eine Feindin
gegenüber und hatte die schmalen Hände ganz fest um den
Tisch gelegt . Ter Arzt Dr . Hans Strack saß zurückgelehntmit müden Augen und »er Bub stanb mit bangem MuttS
»wischen beiden und wußte nicht, wem er sich zukehren sollte.

„Du mußt gehen . Du kannst nicht bleiben "
, sagte die junge

Frau mit flatternder Stimme unö beutete ungewiß gegenöaS Fenster . Draußen lauerte bit Nacht in feindlichem Dun -
kel, aber die Borhänge sperrten sie aus . „ Weißt du denn
nicht" , fuhr Kie ^ rau mühsam fort , als öer Mann sein?
Ztlrne schweigend in öer Hanö barg , „daß sie heute einen
ganzen Wagen voll Gefangener ins Land ' nnere verschleppt
haben ? Den Doktor Meinrad von drüben baben sie auch
schon weggeholt ."

Sie lauschte ihren Worten nach und der Bub drängte sich
näher an sie. Der Arzt ließ die Hand fallen , besah sie wie
ein fremdes Ding , das vor ihm auf der Tischplatte lag , und
sagte langsam : „Nun siehst du : Dann bin ich der letzte Arztin der Gegend . Dann mutz ich bleiben ." Es klang gewalt¬sam hart und sollte die Müdheit überdecken. Der Bub schaute
scheu nach den verdunkelten Augen des Vaters und zupfte
die Mutter unwillig am Aennel , sie möge doch nicht weiter
w den Vater dringen .

Die letzten Tage stelzten klappernd und blutig durch den
Raum : Mobilisierung , Feuer , Vcrhaitunqen , Maschinen -
gewehrhämmern . Der Mann Tag und Nackt in dem kleinen
Nest auf der Flucht . Schlief heute hier und morgen da. In
die Wobnung heim traute er sich nicht oft . Heute wollte er
daheim schlafen, da fiel die Frau mit ihren guten Worten
über ihn her . Er reckte

'
sich und stand aus .

„Ich muß bleiben ." Das sagte sich so leicht hin . Der Bub
schauerte und mühte sich , die Stunde zu verstehen . Die Hände
der Frau zitterten Tastend krochdie Stille der Nacht durch die
kühlen Fenster , griff nach den drei Menschen , daß sie
fröstelten So liefen die Stunden in mahlender Ungewiß -
heit ihren dornichten Weg.

Di « Frau zog die Hände zurück, saß schmal in sich ver -
krampst und nickte mit einem armen Lächeln. Der Mann
hatte gewiß recht. Jeder mutz das tun , wozu ihn sein Ge-
missen treibt . Dürre Worte klapperten um den Tisch. Sie
redeten aneinander vorbei , Dinge , die ihnen fernlagen und
die sie nun herbeiholten , daß sie sich darein bergen konnten :
Krankengeschichten , Erinnerungen aus der Sommerfrische .
Aber nur rückgewandte Gespräche. Nichts nach vorn . Man
dachte nicht gern an den kommenden Tag und hielt sich den
Schrecken mit geschlossenen Lidern fern .

Dann ging der Mann zur Ruhe . Hatte droben am Boden
«in paar Decken zum Lager geschichtet .

Tie Frau brachte den Buben in die Kammer und löste
die Spangen aus dem Haar , als es draußen lärmt ». Sie
blieb äußerlich ganz ruhig als sie öffnen ging und erschrak
nicht einmal sichtbar , als die Helme und Gewehre der Benesch-
Leute im Türrahmen sichtbar wurden .

„Wir müssen den Herrn Doktor sprechen"
, sagte der eine

in hartem Deutsch und hob lässig die Hand zum Helmrand .
Die Frau nickte und hatte weiß ^ Lippen . : Tie •kannte das .
So war es immer , wenn sie einen holen kamen.

„Der Herr Doktor ist nicht zu sprechen"
, sagte sie tonlos

und ließ die Männer eintreten . Sie taten ihren Einwand
mit einer Handbewegung ab . Frau Hanna Strack sah unter
die Helme in die Gesichter : junge Menschen mit weichen Ge-
sichtern, einer hatte blaue Augeu .

„Der Herr Doktor muß zu sprechen sein". Das hatte der
schmale Lange gesagt . Seine Augen waren hart . Die Frau
hielt sich mühsam in Ruhe . Da trat der mittlere vor und
senkte das Gewehr mit dem Bajonett , daß die Spitze aus die
Brust der jungen Frau wies . Der Aeltere drückte den Lauf
nieder und sagte ruhig : „Laß das "

, und zu der Frau : „Wo
ist Ihr Mann ?" Vier Augenpaare glommen feindlich , die

je& Unser bisheriger Wocheuroma » „Silberne Initiale «"

erscheint in seinen weitere « Fortsetzungen ab heute angesichts
der Raumknappheit als Tagesroma ».

» / A » « wdeiendeuische Geschieht «
/ ff IUI / Von RudoU Wibany

Frau stand schmal und stell vor den Männern und in ihr
rauschte «S fremd und fern . Auf einmal sprach es aus ihr
und sie wußte nicht , woher ihr di « Worte kamen : „Mein
Mann ist gestern über die Grenze gegangen ." Di « BeHelm-
ten schüttelten den Kopf, der eine deutete in den Raum :
„Durchsuchen !"

Tie Frau sah zu . Sie rührte sich nicht. Ihre Arme hingen
schlaff und müde hernieder .

Da sah sie , wie der « ine die Kammertür aufschloß und
zuckte zusammen . Sie sah ihren Buben in seinem weißen
Nachtkittel auf der Schwell« stehen und die Fremden mit
großen Augen anstarren . DaS war ein seltsamer Augenblick.
Sie hielten betroff «» inne und in di « Still « hinein sagte der
Bub auf einmal mit klarer Kinderstimme : „Der Bati ist
schon gestern fortgegangen ." Frau Hanna zuckte zusammen
und schaute fassungslos in die klaren Augen des Kindes .
Jetzt hatte der Bub gelogen und sein« Augen blieben licht.
Sie wischt « sich über die Augen . Und sie selbst?

Die Fremden polterten die Bodenstiege «inpor . Di « Frau
blieb allein in öer Stube und hielt sich am Türpfosten . Ihr
Gesicht war weiß . Die Hände scharrten hilflos am Mört «l
»er Mauer . Da fühlte sie den Buben neben sich . Das Kind
reckte sich flüsternd zu ihr auf : „Nicht weinen , Mutti . Vati ist
fort ."

Tie Frau starrte das Kind vergessen an und griff sich ans
Herz , als sie die Stiefel die Treppe niederpoltern hört « . Sie
schaute mit widerstrebenden Augen wie blind auf die Tür .

& P ~ <
Bvietha8ien

C . B . i« E . Für di « Zeit der Erkrankung des Dienstjahr -
Mädchens sind keine Jnvalidenmarken zu kleben. Erst wen »
das Mädchen wieder arbeitsfähig ist, müssen wieder Marken
geklebt werden .

R . K. in W . Wir sind leider nicht in der Lage, Ihnen die
gewünschten Adressen zu vermitteln . Wie Sie vielleicht schon
gelesen haben , wind von amtlicher Stell « vor den Berwir -
ruugeu durch astrologische Prophezeiungen gewarnt .

E . R . i« E . Ein Verlassen der bisherigen Arbeitsstelle ist
verboten . Wenn Ihr Mann an einem ander «» Ort sich nie -
derlassen will , bedarf ex dazu der Genehmigung durch das
Arbeitsamt . Wenn er diese nicht erhält , und Sie an dem bis -
herigen Wohnsitz nach Verlassen Ihrer bisherigen Wohnung
keine andere Wohnung finden sollte» , wenden Sie sich an das
Bürgermeisteramt .

F . H. lieber die Herkunft des Wortes Bunker schreibt
der Stuttgarter Oberingenieur Schweber in der „Umschau" :
Die Bezeichnung „Bunker " ist mir im Weltkrieg
1914/18 zum ersten Male im Frühjahr 1918 im
Abschnitt HouthoulsterLVald in Flandern begegnet . Dort
wurden die wegen des hohen Grundwasserspiegels Wer Evd-
gleiche errichteten betonierten Unterstände so genannt . Weder
zu einer früheren Zeit des Krieges , noch an der übrigen West-
front , noch in Galizien . Rußland und Serbien und an der
italienischen Gebirgsfront habe ich sonst den Ausdruck „Bun¬
ker" für den unterirdischen betonierten Unterstand gehört .
Möglicherweise ist der Ausdruck von den an der Küste ein-
gesetzten Marinetruppen geprägt worden , denen er von ihrer
ursprünglichen Waffe her « läufig war und di« ihn dann an
die Nachbaravschnitte w Flandern weiter gaben .

M. S . Das Wort „Convoy " stamt aus dem Französischen
und bedeutet soviel als Transport oder Zufuhr mit Beglet -
tung , militärischer Bedeckung , Geleitschiffen .

K. R . Im Frühjahr 1940 werden BerufSvorschule « für die
UnterosfizierS 'chulen des HeereS eröffnet . Zur Aufnahme in
diese Schulen können sich nach beendigter Bolksschulzeit Inn »
gen im Alter von 14 und IS Lebensjahre » melde», die die
Absicht haben , BerufSunteroffizier im Heere zu werden . Die
Borschulzeit dauert drei Jahr «, an sie schließt sich eine zw«i-
jährige militärische Ausbildung auf einer Unteroffizier -
schule an .

W . R . Frage 1 : Sie können nur ohne sechs spiele« . Frag « 2 :
Skat wirb aufgelegt . Die zwei Gegenspieler könne« ihre
Karten , einschließlich Skat , beliebig tauschen.

Soldatenurlanb . An maßgebenden Stellen ist von der an -
gegebenen Maßnahme nichts bekannt . Auch hier scheint «S
sich um ein haltloses Gerücht zu handeln .

F . W. Bei der Anstellung kommt es daraus an. ob der Be-
treffende sein Studium schon gleich nach der Absolvierung

Sübeme Jn
Kriminalroman von Franz Wendelmuih

1«. Fortsetzung ilopyrigh! Sden -Berlag, ® . ®. 5. H ., Berlin W . ö2.

„Sie haben . . . Sic wissen stammelte Forster mit
heiserer Stimme . Erich starrte , hn an . als begriffe er nicht,
was Wenzloff soeben erklärt hatte .

„Wollen Sie lagen , daß Sie jetzt den Mörder kennen ?"

Wenzloff schüttelte den Kopf. „Ich kenne das Geheimnis
der silbernen Initialen . Und nun brauche ich Ihre Hilfe . Ten
Namen des Mörders , den sollen Sie mir nennen !"

.Wir ?"
Wenzloff nickte . . Wir müssen kaltes Blut bewahren . Das

soll die letzte Tat dieses wahnsinnigen Unbekannten , der uns
nur noch wenige Minuten unbekannt bleiben wird , gewesen
fein ." Ei schwieg und fuhr sich mit seiner schmalen Hand
langsam über die Stirn . „Wissen Tie . wo die schwarzen
Bühnentrikots mit den silbernen Initialen aufbewahrt
werden ?" fragte er scheinbar zusammenhanglos .

Tie beiden Zwillinge nickt . » mechanisch . Sie konnten sich
nicht denken , was Wenzloff in dieser Minute mit den schwar-

zen Trikots wollte .
„Kann ick si« sehen ?"

„Jetzt ?" Förster warf dem Deutschen einen sassui^ losen
^

,Ja .

"
aus der - l lle . wir haben keine Zeit mehr zu ver -

^
Förster »$ d Erich schauten sich stumm an . Sie begriffen

nicht wa « Wenzloff von ihnen wollte . Erich zuckte ine
AM «!». Förster tat desgleichen . Tann gingen sie schwei¬

gend zu einem großen - weitürigen Schrank . Foriter ossnetc
die Tür , kramt '? in einem Fach unö forderte öann die sechs

schwarzen Trittos zutage .
Dannschauten die Heid ?« Brüder schweigend dem Baron

. .. ^ jetzt eine mer ' würdige Geschüäftigkelt entfaltete .
Er breitete die Trikots sorgfältig aus und legte sie neben »

« inander auf den Parkettfußboden . Stumm schaute » st« zu.
Als Wenzloff fertig war , winkte er ihnen , sich an feine

Seite zu stellen . Sie folgten setner Aufforderung , schaut«»
kopfschüttelnd auf die Trikots und wußten sich keinen Rat .

„Was sehen Sie ?" fragt « Wenzloff .
Erich und Forster warfen dem Deutschen verständnislos «

Blicke zu und starrten dann auf die Trikots zu ihren Füßen .
Wenzloff hatte sie folgendermaßen ausgelegt :

R
B . G . A

B . G - Ch
B G . E

B . ©. F
B .G I .

B . G.
„Ich sehe nicht» Besonderes !" gestand Förster nach einer

Weile . Auch Erich schüttelte den Kopf.
„Einen Augenblick "

, sagte Wenzloff . Er bückte sich und
schob die TriktoS dicht zusammen , so daß die Buchstaben «in «
fortlaufend « Reihe bildeten . D^ nn schlug er den unteren
Teil des Trikots um , so daß die sechs B . G unsichtbar wur ,
den . Zwischen dem fünften und dem letzten Trikot ließ rt
einen kleinen Zwischenraum frei .

„Was sehen Sie jetzt?" Er richtet« sich auf und b«trach-
tete sein Werk . „Bisher sehe » Sie ja nur immer Ihre
eigenen Jamen . Ich weiß , wie schwer es ist , hinter dem
Bekannten etwas Verstecktes zu sehe» , mag es noch so offen-
sichtlich zutage treten ."

Die sechs schwarzen Trikots lagen nun folgendermaßen :
R A EH E F I .

Rache für I ! Forster kam als erster hinter den Zu -
sammenhang . „Tu mein Gott !" schri« er auf . „Räch «
f ü r I . !" Tu mein Gott !"

Erich griff ihn am Arm und schütelte ihn heftig . „Tu
bist verrückt "

, keuchte er . „Völlig verrückt !" Aber dann packte
ihn das Entsetzen . „Roche für I . ? — Du weißt es . Forster .
Sprich doch den Namen aus : Rache kür Jakob ! — das
mutz es sein !" sagte er mit tonloser Stimme .

Förster nickt« . Ratlos « Verzweiflung stand in seinem

Da sah sie die Fremden achselzuckend gehend „Er ist «um »
mer da "

, hörte sie den eine » ia -ien .
Sie war allein mit dem Kind . Nach einer Weile fand sie

zu sich selbst und tastete sich mit knickenden Knien die Boden »
treppe empor . Das Flackerlicht des Hölzchens geisterte durch
die Lattentür des Bodens auf leere Decken. Ter Mann war
verschwunden . Das Kind stand neben ihr : „Ter Vati ist
wirklich weggegangen ." Sie schaute das Kind aus ungläubigen
Augen an und wollte lächeln. „Woher weißt du denn das ?"
Das Kind zuckte die Achseln und fröstelte .

„Das weiß ich nicht . Aber es ist bestimmt so/'
Frau Hanna ging in die Stube zurück und bändigte das

jagende Herz . Ihre Lüge löste sich von ihr und wucks in den
zwielichten Raum , verwob die Winkel mit eklen Spinnen -
netzen und peitscht« ihr Hirn zu rasenden . Traumbildern : Der
Mann aus der Flucht , in den Händen der Fremden . Helme
und Gewehrläufe blinkten wie weiße Zahne im Rachen der
bösen Nacht.

Das waren noch böse Stunden .
Und als es grau wurde , stand der Mann auk der Schwell «

und lächelte , so gut es eben ging . Die Frau verjagte sich und
konnte nicht aufstehen . Da deutet « der Mann „Pst !" und legte
den Finger au den Mund .

Erst langsam erfuhr sie , daß ihn eine Ahnung wachgehal-
ten und daß er so den Lärm gehört hatte , als die Fremde «
fahnden kamen . Da stieg er . durch die Lücke aufs Dach und
drückte sich neben den Rauchsana ein . Er erzählte dann noch
viel mehr ünd die Frau hörte kaum zu.

Aber als ich ihr dann in der freien Heimat begegnet« ,
hatte sie andächtige Augen , wenn ü « ihrem Buben nachsah,
und sagte stockend : „Tas Kind hat wirklich nicht gelogen ."
Und so sind ihre klaren Frauenaugen heute viel andächtiger
als vordem und klar sind sie wie ei» Waldsee . dar.iu die ge-
spenstische Schreckensnacht ohne « mir ertrunken ist.

einer Mittelschul « h«gonnen und nach vier Jahren erfolgreich
beendet hat oder ob er erst in späteren Jahren sich zu dem
von Hhnen genannten Beruf entschieden hat . Ein bestimm »
tes Alter zur Ablegung der Examinas ift hier nicht vorge¬
schrieben . Tie etatmäftiqe Anstellung erfolat in der Regel
nach 8—10 Jahren . Als nichtetatmäßiger Beamter hat er
Anspruch aus die Bezüge der Besoldungsgruppe ?l 4 a mit
einem Gehalt von 4100—5800 RM . Wesentlich ist dabei , ob
der Beamte ledig oder verheiratet ist. Bei Verheirateten
erhöhen sich die Bezüge nach der Zahl der Kinder .

E . G . in W . Gegen die Berechnung des Fuhrlohnes dürfte
wohl kein berechtigter Einspruch erhoben werden können .
Sie müssen bedenken , daß bei der Berechnung nicht allein di«
mit dem Wagen zurückgelegte Strecke berücksichtigt werden
nwß , sondern auch die Zeit , die gebraucht wurde , zum Auf -
und Abladen des Wagens . Da die Kraftfahrstunde durch -
schnittlich mit S RM . berechnet wird , und der Wagen drei
Stunden benötiat wur ^ e . bis er wieder zu anderen Fahrten
benützt werden konnte , können Sie selbst ausrechnen , wie hoch
sich di » t^ >>som »kosten Transportes stellen.

L. B . Nach den Bestimmungen über die Kündigung von
Wohnungen kann jede « Monat auf ein Vierteljahr ge-
kündigt werden , auch wenn im Vertrag vermerkt ist , daß nur
auf das Kalendervierteljahr gekündigt werden kann . Die ner -
teljährige Kündigungsfrist ist also nicht abgekürzt .

F . F . Daxlanden . Die gewünschten Adressen können Sie
von der Handelskammer , Karlstratze 10, erhalten .

Nr . 500. Die Eltern sind verpflichtet , öer Tochter ein «
ftandesgemätze Aussteuer zu geben , soweit sie dazu in der
Lage sind. . Die Tatsache , datz der Bräutigam des Mädchens
nicht im selben Orte ansässig ist wie die Braut , dürste kein
stichhaltiger Grund zu einer Enterbung sein . Sowohl diese
Drohung , wie der Hinweis der Eltern , daß st« ihr « Tochter
auf de« Pflichtteil setzen werden , wenn ste den Mann ihre «
Wahl heiraten sollte , dürfte nicht allzu ernst genommen wer -
den . Also nur ruhig Blut . Es wird nicht so heiß gegess «»
» « gekocht wird . .

U. A. Im allgemeinen ist die Vergnünstigung für HauS -
gehilfinnen bei der Einkommensteuerberechnuug ebenso in
Wegfall gekommen wie di« Anrechnung der Kirchensteuer .

fit (!wht an $ iM « . harn *&uf6f - l)üiSAßM ?

In rein naturlichem Urzustand unter Kontroll » der
Stcatiregi erung in •/<, und ' /« Flaschen abgefüllt

Gesicht. „Christa !" kam es aus seiner Brust . Wenzloff hört «
die Qual heraus , die ihn peinigte . „Christa , — arm «, lieb «,
gute Christa . — deshalb mußtest auch du sterben ?"

„Ich mutz jetzt alles wissen !" erklärt « Wenzloff streng .
„Wir haben keine Zeit zum Trauern !"

Erich nickte wortlos . Dann sagte er : „Wer Jakob ist ?,
— Oder , wer Jakob war ? . . . Der kleine, süße Jakob ?^
Er warf einen ungläubigen Blick auf den Bruder . „Trifft
Senn uns die Schuld an seinem Tod ?"

„R «d«n Sie !" rief Wenzloff scharf. „J «Se Minut « ist
kostbar ."

Erich ritz sich zusammen . „Der kleine Jakob Hoorn "
, be-

gann er . „Der alte Hoorn übergab den Jungen unserem
Bater zur Ausbildung . Er war ei» flinker , gewandter , seh »
Niger Bursche. Während des Trainings stürzte er so un-
glücklich , daß er bald darauf starb . Er war mit Jane im
gleichen Alt «r . Wir waren ja selber noch Knaben , als daS
Unglück passierte ."

„Räche für Jakob !" murmelte Forster tonlos . „Daran
sollte« wir denken , Tag und Nacht ! Das war die Drohung
der silbernen Initialen die wir nicht verstanden haben . . '

15.
Das Geständnis

Wenzloff hört « das letzte nicht mehr . Er stürmte in di «
Teile , wo er Tage antraf , der bei der Toten Wache hielt .

„Wo ist Inspektor Collin ?" rief er ihm zu.
Ter Sergeant machte eine ausholende Handbewegung .

„Ter Inspektor telehouiert gerade "
, sagte er.

Wenzloff traf Inspektor Collin im Wohnzimmer , als er
gerade den Hörer auflegte . „Ich habe mir Verstärkung ans
Basel erbeten . Polizeiarzt und Photograph sind bereits
unterwegs "

, bemerkte er , als «r Wenzloff gewahrte .
Ter Baron machte eine abwehrende Handbewegung . „Wenn

Sie jetzt mitkommen , können Si « Ihr «« Mörder verhaften ."

Collin öffnete den Mund , schloß ihn aber sofort wieder .
Tann rutschte «r von der Tischplatte herunter , auf der er ge-
fessen hatte . „Sie habe « . . . ?" fragte er verwirrt .

(Fortsetzung folgt )



Stellen Angebote

ir suchen
männliche und weibliche

Lehrlinge
Zum 1 . April stellen wir männ¬
liche und weibliche Einzelhand -
lungs - Lehrlinge ein . Verlangt
wird mindestens abgeschlossene
Volksschulbildung , ächüleroder
Schülerinnen die glauben , Eig¬
nung für diesen Beruf zu besit¬
zen , wollen sich mit letztem
Schulzeugnis u . kurzem Lebens¬
lauf vorerst nur schriftl .bewerben

UNION
Vereinigte Kaufstätten GmbH

KARLSRUHE

SSlt suchen für baS kleine Herr -
lchaftshauz unseres Gutes bei
München ein

Stenotypistin
perfekt in Maschinenschreiben und Diktat¬
aufnahme , die Briefwechsel auch nach An¬
weisung selbständig erledigen kann und
mit Buchführung vertraut ist , sofort gesucht
Handschriftliche Bildangebote mit Lebens¬
lauf und Zeugnisabschriften an

BADENIA
Verlag und Druckerei , A .« G .

Karlsruhe , Steinstrafye 17.

EhrlichesMädchen
in n . ruhig . Haus¬
halt sos . od . später
gesucht. Heizmaun ,
Kaiserstratze ISS .

Tüchtiges

Perfekt »

Stenotypistin
sofort oder später gesucht .

Angebote mit Lichtbild und Zeugnisabschriften an

Zellstoffabrik Maxau/Rhein .

Hilfsarbeiferinnen
Büglerinnen und

Bügellehrmädchen
sofort gesucht

"Färberei l *rinlz Ä . K .
Karlsruhe , Ettlingerstr . 65 ;67 , Telef . 4507/08

Hausgehilfinnen
Näherinnen
Hilfsarbeiterinnen

laufend gesucht .

Arbeitsamt Karlsruhe , Kapellensfr . 7
Meldung : Eingang E 8, Schalter 1 — 3. 9

Sprechstunden : Montag bis Freitag von 8 — 12 und
14.30 — 16.30 Uhr , Samstag von 8 — 12 Uhr .

Durchaus tüchtiges , fleißiges , solides

Mädchen
nicht unter 25 Jahren , welches sehr gut und
selbständig kochen kann , alle Hausarbeit von
Grund auf versteht und über langjährige Zeug¬
nisse verfügt , in angenehme Dauerstellung
auf 1. od . 15. März in Einfamilienhaus gesucht .
Zimmermädchen und Putzhilfe vorhanden .

Angebote mit Zeugnisabschriften unter Nr.
6117 an die Badische Presse .

in guten Haushalt
gesucht. Schllßler ,
Wörthstr . 4, Sei . 3777

Kleine
Fremden - Pension
sucht sauv . . flinkes

Mädchen
für Zimmer und
Haus . Tariflohn .
Eigenes Zimm . m .
fl . Wasser u . Zen .
tralheizg . Lebens
lauf , Bild u . Zeug,
nisabschristen unt .
« r . 6104 an S

in mittleren Jahren .
Der Mann mutz

gelernt . 6ärtner u .Chauffeur
sein . Servierlenninisse erwünscht .
Die Ehefrau mutz

perfekte Köchin
sein, die auch im Backen, Ein -
machen und allen Hausarbeiten
durchaus bewandert ist . Schöne
iLohnung direkt beim Herrschafts -
IiauS vorhanden . Eintritt am I .
März , Stell, auch später Angeb . ,
die den Vorgen . Anforderungen
nicht entspr . . können keine Berück-
sichtig , finden . Handgeschr . Lebens -
lauf . Lichtbild, Zeugnisabschr . und
Angabe der Gehallsanspr , erbeten
inter K 5S 445 an die Bad . Presse.

Zum Eintritt am I . April d . I .
oder auch früher suchen wir einen

tüchtigen

Angebot « mit Lichtbild, Zeugnis -
abschriften und Angabe des ge -
wünschten Gehaltes erbitten

J. & W. Boisseree
Buchhandlung Köln

Breitestratze 1 K

Baukaufmann
mit langjähriger Erfahrung in
einer Bauunternehmung zum bal -
digen Eintritt von mittlerem Bau -
unternehmen gesucht . Ausführliche
Bewerbungen mit handschriftlichem
Lebenslauf . Gehaltsansprüchen usw.
erbittet Wilhelm Müller , Karls -
ruhe/Baden . Maxaustr . 19.

Grellverdienst
leicht allerorts für jedermann durch

Ansichtsverteilen (lassen ) unseres
Hausfrauen -50 ^ -Buchschlagers ! Frei¬
verkäuflich I Bis 90 •/« Verkaufserfolg !
Großeinkauf 19 4 . Alleinbezirke !
Verlag Wurzburg I, Postfach 149.

Jüngeres , zuverl . Mädchen I
als Halbtags » (8— 15 Uhr ) oder Tageshilse ; u kleiner Familie (3 Erw .) ge ,
sucht . Angebote unter Nr . 6120 an
die Badische Preise .

Herrschaftliche

Mädchen
für den Haushalt gef. Ebenfalls ein
Junge , der das Bäckerhandwerl er-
lernen will . A . Reith , Bäckerei,
Fasanenstratze 37.

Junges

Mädchen
zur Mithilfe im
Haushalt " gesucht.

Bäckerei Lasch ,
Klauprechtstratze 13.

Bedienung
nicht unter 20 I .
alt , sofort gesucht.

„Zur Kanone " ,
Gotiesauerstr . i .

Gesucht
zum sofortig . Ein -
tritt ein fleißiges ,
ehrliches

für Küche u . HauS -
Haltung .
Gasthaus z. Prinzen ,

Lahr i . Sri).

Stellen-
Gesuche

17jährige sucht per
sofort Ansangsstelle
als

Koniorisiin
2 Jahre Höh . Han
delsschule besucht.
Kenntnisse in Ma¬
schinenschreiben und
Kurzschrift . Bruch,
sal bevorzugt . An?,
unt . K 59 606 au
die Bad . Presse.

Junger Mann sucht

als Nebenbeschäftl
gung . Angeb . unt .Nr . 6119 an die
Badische Presse.

Das bekannte
große Fachgeschäft

KARLSRUHE
Kaiserstr . 199 , bei der Waldjtr .

Ehrliches , fleißiges

Wehen
auf sofort od. 1. 8.
1940 gesucht.
Heilmann , Händel ,
stratze 21, Tel . 1520.
Solides

nicht unt . 17 Jahre ,in gepflegt . Haus ,
halt b. gut . Behand -
lung in Dauerstell .

gesucht.
Kochkenntnisse nicht
erforderlich .
Vorzustellen bei

Frau Frohnapsel ,
Karlsruhe ,

Renckftt^ 9. IV .

Suche auf 1. Mär ?
jüngere

Haus*
gehilfin

die bei Bedarf im
Geschäft mithilft .

Konditorei -Kassee
Karl Sinn , Bahnhof ,
platz 6, Khe . Xel.1651

Tuche für fof . od .
später ehrl . , saub .
und sleitziges

Mädchen
zu klein. Familie .
Dauerstellung und
gute Behandlung .

Schmitt ,
Bernhards «! . 7 , I.

Kinderlieb ., kathol.
Mädchen

Bich P flichtiahrmäd -
chen , in gut . Haus -
halt bei bester Be-
Handlung u . gutem
Lohn gebucht . Ang .
unter Nr . 6N99 an
die Badische Presse .

Kathol . . kinderli «!.

Pflichtjahrmädch.
mit höherer Schul¬
bildung in Beam -
tenhaushalt m . Fa -
milienanschlutz ges .
Ang . unt . Nr . 610g
an die Bad . Presse.

VERTRETER
gesucht, arbeitsfreudige , tüchtige
Herren . Wir bieten Ihnen aktuelle
Perlagswerle , die KriegSverord -
nungen enthalten . Prompte
wöchentliche Provifionsabrechnung .
Keine Licferungsschwierigkeiten .
Nach erfolgreicher Probezeit Fest .

austellung möglich.
Bewerbungen unter Ii 59 530 an
die Badische Presse .

Lehrling
kann sofort oder auf Ostern eintreten

Bäckerei — Konditorei Paul Heun ,
Herderstratze 5.

Geweckter , kräftiger junge
der Lust hat , das Bruuuenhandwerk zuerlernen , kann sich melden bei

Wilhelm Reck
Brunnenbau

Karlsruhe Bahnhosstraße 16

Gewandte und zuverlässige

Büro -Angestellte
mit mehrjährigen Erfahrungen ,die auch über gute Fertigkeiten
als Stenotypistin ( mindestens 150
Silben ) verfügt , gesucht.
Handschriftliche Bewerbungen mit
Lebenslauf , Lichtbild und Gehalts -
anfpruch erbeten an die

Industrie- und Handelskammer
Karlsruhe . Karls,r . 10.

Zu vermieten

Laden
mit fchöner, sonniger 3-Z . -Wohnuug
mit Zubehör , auf 1. April 1940 zu
vermieten .
Zu erfragen Relkenstrafte 9. II -, r .

KZimnmwvhiumg
mit einger . Bad u . reichl. Zubehör ,
I. 3. St .. Westends!! . 25, auf 1. April
1940 für 120 RM . mon . »u vermieten .
Zu erfrag , daselbst tm 1. Stock, von
10- 12 u . 2—4 Uhr . Telephon »233.
Sonnige , geräumige

Ofenhetz ., Bade ?. , Mansarde . Keller .
Kaiserstratze 95 , Ecke Kronenstratze , für
monatlich 85,— RM . auf 1. April oder
Mai zu vermieten . Näheres im Laden
I . Schneher , Werderplatz .

Wir suchen zum schnellsten Eintritt
1 Zimmermädchen
1 Hallendiener

<Hausbursche >
Angebote mit Zeugnisabschriften und
Bild erbeten an :

Sanatorium St . Blasien
St . Blasien i . Schwarzwald .

bei gutem Gehalt aus 15. Februar oder
später gesucht.
Kirsten , Karlsruhe , Kaiserstr . 56, II .

Fleißiges , ehrliches

Alleinmädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Steinstraße 23, 1 Treppe rechts.

Suche auf 15. Februar oder 1. März
ehrliches , fleißiges

SNädtben
auchfür Küche und Haushalt , evtl .

Servieren .
Frau Klara Oelschläger, Gasthaus zum
Adler , Birkenfeld bei Pforzheim .

Suche zum baldigen Eintritt in gepfl
Haushalt tüchtiges

Alleinmädchen
das in der Hausarbeit bew. ist und
Kochkenntnisse besitzt . Putzfrau vorh .

Direktor Goldschmidt, Hllbschstr. 19.

Ordentlicher Junge
der Lust hat , das Bäckerhandwerk zu
erlernen , aus Ostern 1940 gesucht .
Vorzustellen
Bäckerei Schmidt, AkademiestraSe 41 .

Dauerstellung .
Kleine Fremdenpenfion sucht tüchtige
Frau oder Mädchen , welche allein sehr
gut und sparsam kocht. Schönes Zim -
mer m . fl . k. u . w . Wasser u . Zentral .
Heizung. Tariflohn . Lebenslauf , Bild
u . Zeugnisse unter 9lt . 6103 an BP .

Suche sür sofort oder auf 15. 2. 1940

Mädchen
für kleinen Gejchäftshaushalt .
Baumann , SchesfelstraKe 33, Tel . 3206.

Zwei i Zimmer Uloiinungen
mit allem Zubehör , Stockwerkheizung,
auf 1. März und 1. April 1940, Rob .,
Wagner -Allee 15 . zu vermieten . Preis
RM . 105 .— und RM 101.—.

Dipl . -Kfm . Fr . Corterier ,
Klauprechtstr . 33 Fernspr . 2059

5 Zimm .- Wohnung
mit eingerichtetem Bad und Zubehör ,
beste Wohnlage , Westendstratze, auf so>
fort zu vermieten .
Zu erfragen bei Badischen Beamtenbank ,
Karlsruhe , Waldstrahe 1, HauSverwal
tung . Telesou Nr . 487.

5 Zimm.'Wobnung
Bad , Mansarde und Keller . In der
KriegSstratze, auf 1. April 1940 zu
vermieien . Zu erfragen bei Badische
Beamtenbank , Karlsruhe , Waldftr . 1,
Hausverwaltung . Telefon 487.

5
mit Bad sofort od . später zu vermieten

Kaiserallee 31, z . St .
Hochherrschaftliche

5 Zimmer-Wdknung
mit einger , Bad , Etagenheizg . u . sonst.
Zubehör , in der Liebigstrafte 15, sosort
zu vermieten .
Näheres daselbst im II . Stock .

Wir haben per sofort 3 schöne ge -
räumige Neubauwohnungen in erster
Wohnl . b . Karlstor preisw . zu verm ,

4 Zim.. Bad , 2. St . , 2 bewohnt). Mans .
u . Gart ., beziehb . sofort od . 1 März

4 Zim . , Bad , 4. St . , 1 bewohnli. Mans .
u . Gartenant ., Beziehe, sofort oter
1. März

3 Zimmer , Bad , 4. St. , 1 Mansarde
u . Gartenanteil , beziehbar 1. März

Wurm & Co.
Kaiserstraße 118 Telefon 1439

Hausverwaltungen

5 Zimmer - Wohng .
in Baden - Baden

mit Zentralheizung , halbe Höhenlage ,möbliert oder unmöbliert zu vermieten .
Angeb . u . K 59 392 an die Bad . Presse .

Geräumige

4 Zimmer « Wohng .
Sonnenseite , mit Etagenhzg . u . ein -
gericht. Bad . per sofort oder später
zu vermieten . Erfragen bei

C . Hildebrand , Karl -Hossmannstr . 8.
Telefon 5908.

Karl -Hoffinann -Sir . 6, II . St . , schöne

4 Zimmer-Ulomiyng
mit Badezimmer , Wohnmansarde , Etw
genheizung und reichlichem Zubehör zu
vermieten .

Gebrüder K o l d . Bachstr . 4»
Telefon 2073

4 Zimmer-Wohnung
mit Küche und Bad , Hirschstrabe ,Nähe Hirschbrücke, zum 1. April
1940 zu vermieten .
Näheres durch die Hausverwaltung
J. Nunn & Schmidt, A.

Immobilien
Kaiserstr . 136 Telefon 2598

Geller,strafte 27, III .
m . eing . Bad . Log-
gia usw . auf sofort
od. spät , zu verm .

Trunzer ,
Gellertstr . 27.

3 Zimmer-

mit Mansarde
u . Bad , Brauer -
str. 27, I . St .
lks . p . 1. April
1940 zu verm .
Näh . Verwal -
tung Walter
Leonard ! c,

Karlsruhe ,
ämalienftr 29,Tel . 188 .

Neuzeitliche

3 Zim.
- Ulolins.

m . Ztrhz, . Ost-West-
Lage , Wohnung neu
Herger ., Preis ein ,
schlietzl . Hzg. 92 Jl ,
fof. o . spät . z . vm.
Korlftt . 144, II . , r.
Telefon 517.

* Wohnung — t Zimmer
Weftftadt , u . 1 Zimmer für Herren
schneideret auf fof. oder 1. April an
nur tüchtigen Schneidermeister zu « er,
mieten . Seit 40 Jahren wird in der
Wohnung eine gut gehende Herren -
schneidere! betrieben . Einrichtung so
wie Arbeit kann mitübernommen wer -
den. Für einen Anfänger sehr ßün
stige Gelegenheit . Näheres :

Kaiserallee 77 . 2. Stock.

3 !/2Zimm. uiQtinunp
fit villenähnlichem Neuoau , m . Erker ,
Wintergarten , Etagenheiz . . Garlenant .,
mit oder ohne Garage sofort oder spät ,
zu vermieten .
Tel . 4908 oder unter Nr . 59 395 an die
Badische Presse .

3Zimmei-WolinnnB
mit Küche und Bad (Neubau )
BahnhosSlage . ?um 1. März 1940
zu vermieten .
Näheres durch die Hausverwaltung
J. Nunn & Schmidt, A.

Immobilien
Kalserstraße 136 Telefon 2598

3 Zimmer-Wohnung
mit Küche und Bad , Weststadtlage ,
sofort zu vermieten .
Näheres durch die Hausverwaltung
J. Nunn & Schmidt, A,

Immobilien
Kaiserstraße 136 Telefon 2598

6 Zimmeruiolinuiig 3Zimmerwohnung
BahnhofSgegend , eingebautes Bad .
Mansarde , umständehalber , evtl . aus
1. März 1940 für 80 Mark zu verm ,

A. Kiefer , Verwaltungen ,
Kriegsstraße 91. Telefon 6152.

Schöne , große

2y2 Zimm. Uiohnuno
m . grotzer Küche, Badezimmer , Beranda
und Mansarde (Seitenbau ) zu vermiet .
Preis 60,— RM .
Näheres : Kaiserstraße 140 (Laden ) .

In Einfamilienhaus ,
schöne , ruhige Lage, ist
gut mövl . Ikmmev
mit Zentralheizung auf fofort oder
später an berufst . Herrn zu vermieten .

Baischstraße 6, am Kaiserplatz ,

6 Zimmer-
evtl . mit Garage ,
Helmholtzstr, 4, II .,mit Zentralheizung ,
zu vermieten . Näh .
Helmholtzstr. 4, I.

MM.
Ettlinger Straße 33
(Kaffee am Zoo) ,m. Mädchenz . . eing .
Bad u . Etghx . , auf
sofort oder später
zu vermieten , Mo -
natl . Miete 130 M .
Näh . im Konditor ,
laden o. Tel . 7299.

herrschafil . , sonn

tiimnrtlm .
Tr . u. Hochpart.,

neuzeitl ., freie Lage .
Elagenhzg . , einger .
Bad , Fremdenz . , sos .
beziehb. , zu verm .
Näh . Ma .htistr. 26- ,
bei Lippold .

Neuzeitliche
4 Zimmer-

Wohnung
mit Etagenheizung
Gebhards » . 13, Iii .

. Mai zu verm
Preis 102 Marl . !
Anzuseli v . 10—12
und 3—5 Uhr . I

Telefon 5062. 1

Gartenstr . 28
prächt . freie Lage , 2
Min , v . d . Stratz ' n -
bahnhaltest .Karlstor
entfernt . 2 u . 3 Tr .
hoch , zwei

4 Zimmer-
Wohnungen

m . Etag .-Hz . , Bad ,
Erker , gr , Veranda ,
gr , Mädchenzimmer
sowie sonst . Zubeh .
sof. o . spät . z . vm .
Aus !. Luisenstr . 14,
Part, , Fernruf 2278

Gut möbliertes •
Zimmer

auf 15. 2. 1940 zu
vermieten . Hirsch,
straße 44. 2. Stock .

neu hergertcht ,
'lugartenstr . 58
2. St . lks . Miet .
preis <!RJl 52 .40
sofort zu ver¬
mieten . Näh . :
verwaltg . Wal-
ter Leonard » ,

Karlsruhe ,
Ämalienftr . 29,

Tel . 188 .

Gut möbl . Zimmer
in gutem Haufe zu
vermieten .

Waldstraße 62, l .

Möbl ., heizbares

Zimmer
sofort zu vermied » .

H Si eurer .
Karistr . 93 IV .Möbl . , heizbares

Zimmer
an solide Person
zu vermieien .
Bachstr 44, II ., f.

fiemiri . Zimmer
an anstand . Person
zu vermieten . Heer ,
Porhotzstr . 14 , IV.

Tausch
Tausche

schöne , sonnige 2<Zimm . -Wohnung gegen
gleiche Z.Zimm .-Wohnung in der Ost«
sladt . Miete nicht über 45 RM . Ang .
unter Nr . 6108 an die Bad . Presse ,

löeirats-Gesuche

du „(füldcHcirnj!
'

führte In 10 Jahren Tausende Ehewilligertum guten Erfolg ! Niederer monetl . Beitrag .Fürausführt. Wegweiser . Bedingungen. Vor¬
schlage 36 & in Marken erb . (Alter erwünscht ).

Stuttgart 1/107 , Schließfach 200

Qute Existenz
durch Einheirat fände feingebildeter Herr ,etwa 35 bis 55 Jahre alt , bei herzlicher
Zuneigung und baldiger Ehe mit gut
aussehender Dame bester Familie .

Heiren , auch Witwer mit Kind be¬
lieben zu schieiben u. K 63 an Briefbund
Treuhelf , Meerone i . Sa .

2 berufstätige Männer (23 und 29 I .)
wünschen zwei liebe Mädels

zwecks späterer Heirat
lenenzulernen , Angebote unt , Nr . 611?
an die Badische Presse .

Khe.Vermittlung tst
Vertrauenssache — !
Guteu . pass , Partien
Ansr . a . A . Stein ,
Polizeiwachimeifler
n. D . , Pforzheim ,
Ruf , 7116 , Rckp. bei !

Heiraten !
vermittelt streng reell
u . diskret Frau Ro !a
Morasch , Ehever -
mittlung , Karlsruh «

Kaiserstratze 64,
Telephon 4233 —
Gegründet 1911.

Rlemanzeigen helfen immer !

verloren

Kolli . Ohrring
längliche Form mit weiß . Perle , zwt-
schen Herrensir . und Albsiedlung ver¬
loren . Der ehrl . Finder wird gebeten ,denselben gegen Belohnung bei Baiisch
& Zircher , Kaiserstr . 112. abzugeben .

Mietgesuche
Schöne , sonnige

3od. 4Zinun.-uiohniFiiö
mit Bad , von kl. Fam . (3 Pers .) zu
mieien gesucht. Preis 70—80 RM .,Stadtmitte oder Oftstadt .
Angeb . u . Nr . 6113 an die Bad . Presse .

auf 15. 3. oder 1. 4. 40 gesucht, Miet¬
preis 35—40 RM . , Göll , auch Heller
Seitenbau . Ang unt . Nr . 6114 an BP .

Junger Mann sucht
bis 1. März b. ein -
fachen Leuten

Wohnung
levtl . Abendk»st> in
sonniger Lage .
Ang . uni . Nr . 6.111
an die Bad , Presse .

2- 3 Zimm. Wohng .
mit Kllche , Bad .
Mansarde und Ga -
rage zum 1. 3. 40
zu mieten gesucht.
Ang . unt . Nr . 6116
an die Bad . Presse .
Illlllllllllllllllllllllllllll

Cststadl I
Zwei bis drei für

BÜROZWECKE
geeign . Räume (Erdgeschoß ) in der

Nähe der Lutherkirche auf
I . Juli 1940 von Dauetmieter
zu mieten gesucht .

Angebote unt . Nr . 59 525 an die Bad . Pr.
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Be rl i n - Barce I o n a- Le i pz i g
Erfolgreicher Jahresslari des Karlsruher Generalmusikdirektors

Es ist gar nicht so einfach , den Generalmusikdirektor des
Baöischen Staatstheaters in Karlsruhe Joseph
Keilberth , zu einem , wenn auch noch so kurzen Jnter -
view vor den Bleistift zu kriegen . Tie drei Städtenamen
der Überschrift sagen genug . Gewiß , schon das vergangene
Jahr brachte unserem GMD . zahlreiche auswärtige Gast -
spiele voll lebhaften starken Widerhalls , aber 1940 setzte
dann „ ganz groß " ein . In weniger als sechs Wochen nach
Berlin , von Berlin nach Barcelona , uon Barcelona
nach Leipzig , und dazwischen noch ein « infoniekonzert
in Karlsruhe , das ist schon ein Programm , das Keilberth in
die erste Reihe der deutschen Mnsikinterpreten aufnimmt ,
wobei wir gewiß nicht zuletzt auch stolz darüber sind daß
in einer ununterbrochenen Folge von Jahren gerade Karls -
ruhe den Aufstieg des jungen Solorevetitors zum General -
Musikdirektor und damit die Reife feiner künstlerischen Per -
sönlichkeit miterleben konnte .

Das Jahr 1940 begann mit Berlin , und zwar mit
dem traditionellen Nenjahrskonzert der Berliner Phil -
harmoniker , sür das Keilberth ein reines Beethoven -
Programm gewählt hatte. Bei der ^ ülle ausgezeichneter
Becthoveninterpreten . die Berlin gerade an dieser Stelle
gewohnt ist . ein kühnes Wagnis , aber auch ein sicherer Prüf -
stein tatsächlichen Könnens . Tah der Karlsruher General -
Musikdirektor in Berlin mehr als bestanden hat , das beweist
nicht nur der begeisterte Beifall des Publikums , fondern be -
weifen auch die hervorragenden Urteile der Berliner Presse .
So schreibt der „Berliner L o k a l a n z e i g e r " u . a . :
„ Der Dirigent bestätigte sich vom ersten Takt lc -moll -
Sinfonie ) an als eine eigengeprägte Persönlichkeit , deren
souveräne Sachbeherrschung über jedem Zweifel steht und
öeren künstlerische Schau sich über den willig folgenden
Orchesterapparat den Hörern in klaren und bestimmten Um¬

rissen mitteilt . Keilberth musiziert mit glühendem Herzen
und kühlem Verstand " . Ter „A n g r i f f" urteilte : ..Wie
Keilberth die völkische Revolutionshymne der „Egmont " -
Ouvertüre zur letzten Steigerung emporriß , wie er das
Biolinkonzert in die Pracht der kaum sonst vernommenen
Mittelstimmen tauchte , wie er endlich die Unwiderstehlichkeit
der V. voller Zartheit im Piano und selbstbeherrschtester
Energie im Ausbruch auslegte , das war verheißungsvolles
Erlebnis ". '

Von Berlin aus trat Keilberth die Reise nach Bar -
eelona an , wo er im Laufe des Januar zusammen mit
Generalmusikdirektor Balzer - Tüsseldors die deutschen Wag -
n e r - F e st sp i e l e leitete . Ein erlesenes deutsches En -
femble , dem u . a . Generalintendant Dr . G . Hartmann - Tuis -
bürg lGesamtregiel , Margarethe Teschenmacher - Dresden ,
Hannefriedel G r e t h e r - K a r l s r u h e , Joses Her -
mann - Dresden , August Scider - Leipzig . Hans Grahl - Breslau
angehörten , war aufgeboten worden , um im befreiten Spa -
nien den unbedingten Knlturwillen des neuen Teutschland
nachhaltigst zum Ausdruck zu bringen . . . . .. .

Auf dem Programm dieser Wagner - Festspiele standen die
Opern „ Siegfried " und „Walküre "

, die Joseph Keil -
berth dirigierte und der „Tristan " unter der Stabführung
von Balzer . Und an jedem dieser — bei je dreimaliger Auf -
fuhrung — neun Abende war das 3000 Personen fassende
„ Gran T e a t r o d e l L i c e o " ausverkauft und h u l -

digte in begeisterten Kundgebungen den mit -

reißenden Leistungen der deutschen Künstler .
Ja , es ereignete sich das überraschend Einmalige , daß Ge¬
neralmusikdirektor Joseph Keilberth vor Beginn des zweiten
Aktes zu „Walküre " mit stürmischem Applaus empfangen
wurde , eine spontane Huldigung , die sonst in den spannchen
Theatern nicht üblich ist . Wie sehr die Spanier vom deut¬

schen Operngastspiel beeindruckt waren , offenbart sich ein -
i^ utig darin , daß man die deutschen Künstler bat , bei der
wenige Tage später veranstalteten großen Jahresfeier
anläßlich der Befreiung Barcelonas durch Franeo mit »
zuwirken .

Tiefe Januartage der deutschen Künstler in Spanien
waren für alle , die hier als die Exponenten besten deutschen
Musikschaffens standen , ein unvergeßliches Erlebnis , einmal
durch das begeisterte Echo , das ihre Leistungen in der spa -
nischen Oeffentlichkeit fanden , und nicht zuletzt durch die
herzliche und freundschaftliche Aufnahme , die den deutschen
Güsten überall entgegengebracht wurde . „D i e s e s d c u t f ch e
Operngastspiel in Barcelona "

, so betonte Keilberth
nachdrücklichst , „ war mehr als ein k ü n st l e r i f ch e r
Erfolg , es war ein Erfolg der deutschen Sache
überhaupt , und so hat jeder einzelne von uns ,
indem er sein Bestes gab . seine verantwor -
tungsvolle Arbeit auch aufgefaßt ."

Kaum 48 Stunden nach seiner Rückkehr aus Barcelona
konnten die Karlsruher ihren Generalmusikdirektor am
Dirigentenpult des 2. Sinfoniekonzertes des Badischen
Staatstheaters herzlich begrüßen , aber schon wenige Tage
später sahen wir Joseph Keilberth in Leipzig , wo er gleich -
falls im 5 . Sinfoniekonzert des ReichSsenders Leipzig im
Gewandhaus mit einem erlesenen Becthovenprogramm stür -
misch gefeiert wurde , was bei dem überaus kritisch eingestell -
ten und Hobe Ansprüche fordernden
Publikum sehr viel besagen will.

leipziger Konzert -
- ucli .

Maximilian „ Naikan in Flammen " lBruckmann , München ) . Ter
Verfasser , der während des Weltkrieges bosnische Panduren aegen Serben
und Montenegriner gefiihrt bat , breitet in dieser Schilderimg seines Guerilla -
lrieges die Flille des landschaftlichen Zaubers , der geschichtlichen Geheimnisse
und der Rätsel der Meuscheuseele dieses merkwürdigen Landes aus .

(Heotfl Buderose : „ England so — und fu " tScherl -Verlag , Berlin ) . In
IM Abbildungen wird hier das Doppelgesicht Englands gezeigt . Alle sozialen ,
kulturellen , politischen oder rassischen Gegensätze und Widersprüche , die die
Einheit Englands erschüttern , finden hier eine so treffende Illustraiion , dah
man das Buch als Bilddokument für die ToYeSkrankheit des englischen Welt -
reichs bezeichnen möchte .

Dr ®. E Speckner .

Als V e t m ä hlt e g r 0. fi e n

Albert Hagner
Gefreiter

Anna Hagner
geb . Schwedes

Heilbronn Karlsruhe -Durlich
Februar 1940

GEGRONPEr 1918 I

fluNItcM , Kühler und Benzintank
Reparatur - Neuanfertigung - geprägte Auto Nummernschilder

Albert Hann , Karlsruh «
[etzt Zähringerstr . 42 , Telefon 4187

zwischen Waldhorn - und Kronenstraße

Gegen
versack«« Sie die be v I h r t e n
St - Martin - Dragees . Meistin
kurzer Zeit merkliche Gewichts¬
zunahme, »ollere Körperformen,
frische« Awaehen, starkenArbeits¬
lust, Blut und Nerven. Auch
für IGftdsrvfilligunschädlich .

Pick* 2.50 R* Kor(3fach) 6.50 M. Prospektgratis!
H. Köhtorjfeara .Pr3pv *SMStr.61, BerlinN65/ 512

Ankauf vonAlt- Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten

zu Höchitpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeister
KaiserstraBe 179 A 40/1022

nmmOeber'

Aussteuerzimmer
Verkaufshaus

Karlsruhe , Kriegsstr . 25

Anzeigen in der

,/ » . P ."

haben Erfolg !

rcnducC
T TEN

schülien ^vor Husten , Heiserkeit , Katarrh und Grippe

Gr . Dose 80 Pfg . erhältlich in Apotheken
Kl . Dose 40 psy , und Fa c h • D ro g er ien

Immobilien
lu verkaufen :

Erstklassige Hentehäusev I
Ganz , neuzeitliche 'Bauten :

Weltstadt , beste Wohnlage ,
Baujahr 1938

4 mal 4 und l mal 2 Zimmer ,
Miete
Abgaben
Hypotheken
Hypotheken
Preis
Anzahlung

RM. 420.—
950 .—

39 000 .— 5' /,
8 000 .— 4' /»

87 000 .—
40 OOO—

Siidftadt , vornehme , ruhige Lage ,
beste Mieter , Baujahr 1927

Z mal 4 und 1 mal 3 Zimmer
Miete
Abgaben
Hypotheken 4' /-' / ,
Hypotheken 5' /«
Shpothelen 6*/i
Preis
Anzahlung

RM . 5 460 .—
810 .-

8 800.—
„ 26 200.—
„ 10 000.—
„ 80 OOO.—
„ 35 000.—

Zklthäuser i
Siidftadt , nächst Werderplatz :
Miete RM . 7 030.—
Abgaben „ 2 208 .—
Preis „ 55 000.—
Anzahlung „ 30 000.—

Innenstadt , nächst Hauptpost
Miete RM . 3 750 .—
Abgaben „ 910.—
Preis 35 000.—
Anzahlung „ 25 000 .—

Ferner :

Hänscr in der Stadt , auch im Zentrum , mit Einfahrt
und geräumigen Hintergebäuden für gewerbliche Zwecke.

Einfamilienhaus in Ettlingen
freie Lage nächst Erbprinz . 5 große und 2 kleine Zimmer , 2 Mansar -
den , Küche , Bad . Zentralheizung , gepflegter Zier -, CMt . und
Gemüsegarten , zus . 4000 am , mit gutem Ertrag . Platz für Garagen .
Sofort beziehbar . Preis RM . 28 000 .- , Anzahlung RM . 15 000. - .

Wirtschaft mit Metzgerei
der einzigen am Orte , Näbe Karlsruhe , Preis RM 12 500.—,

Anzahlung RM . 4500 .—.

Villen , Eintam . -Uäuser , Landhäuser
im Schwarzwald , am Neckar und an der Bergstraße .

Walter Golda
Grundbesitz — Hhpothckcn — Finanzierungen

Karlsruhe (« rokodilgebäude ) , Telefo » 2913.

Fabrik
mit Wasserkraft zu verkaufen .

Immobilien Glrkens ,
Konstanz .

fluhasHx
Wegen Umstellung verkaufe neue »

Wohnhaus mit 6 groben Wohnräumen
um 11 000 RM . Nur ernstliche Jnter -

esseitten erhalten Nachricht .
Reinhard <w ö fc , 33: ltntiobcrn ,

über Aaldshut , siidl . SchwarjUiald .

«Schlosserei
mit ca . 240 am überdachtem Hof , zu
vermieten oder zu verkaufen . Dreh -
und Gleichstromanschlub .

Geora Wo " . ? Hl »? erine <ster ,
Erlangen , Zriedrichstraxe 49.

Infolge Aufgaie deS Wohnsitze ?
hochherrschastl . Etagenhaus , Nähe
Mllhlburgertor , mit bestvermiet ?»
ten Wohnungen , sofort äußerst
preiswert zu verkaufen . Trforder -
lich ca . RM . 30 000 .—.

Walter Leonardic
Treuhandbüro

« malienstr . 29 Fernspr . 188

Etagenhaus
Züdwestlage , mit 4-Zimmerwoh .
nungen mit Bad . alles in gutem
Zustande , sofort zu verlaufen . An -
jahlung RM . 12—15 000.—.

WalterLeonardic
Treuhandbür »

Amallenstr . Nr. 29 Fernruf 188

Kleines landwirtschaftliches

Anwesen
zu kaufen oder zu pachten gesucht .
Angeb . u . K 59 472 an die Bad . Presse .

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe .
Betr . : Zulassung der Kraftfahrzeug -

anhänger .
Bekanntmachung .

Der ReichSverkehrsminister hat an -
geordnet , daß die Kraftfahrzeugeigen -
lümer für alle Kraftfahrzeuganhänger ,
die noch nicht mit Anhängerbrief aus -
gestattet sind , die Zulassung zum Per -
kehr bis zum 15. Februar 1940 zu be -
antragen haben .

Der Antrag ist von den Anhänger ,
besitzevn im Landkreis Karlsruhe an
das Landratsamt Karlsruhe — Zim -
mer Nr . 1 — und von den Anhänger ,
besitzern im Bereich der Stab * Karls ,
ruhe an daS Polizeipräsidium Karts ,
ruhe — Zimmer Nr . 5t — ichriiilich
einzureichen . Er muß folgende An -
gaben enthalten :

a) Namen , genaue Angabe von Be -
ruf , Gewerbe oder Stand und
Anschrift dessen , für den das
Fahrzeug zugelassen werden soll ,
und den regelmäßigen Standort
des Fahrzeugs .

b) Art des Fahrzeugs tz . B . Prtt -
lchenwagen , offener , geschlossener

Kastenwagen , Kraftstoff5effelwa >
gen ) ,

°) Zahl der Achsen ,
d) genaue Anschrift dessen , dem die

Zulassungsstelle den Anhängen
Brief aushändigen soll .

Außerdem sind Art , amtliches Kenn ,
zeichen und Kraftsabrzeugbriefnum ,
mer des ziehenden Kraftfahrzeugs an -
zugeben .

Von den Vorschriften über das Zw
lafsungsversahren sind ausgenommen
а) Anhänger in land - und forstwirt

schaftlichen Betrieben , die für wech
feinden Zug durch Gespann gder
Zugmaschine eingerichtet sind .
( Gleiches gilt auch für Fahrzeuge
für tierischen Zug , wenn sie aus -
nahmsweife von einem Kraftfahr ^
zeug mitgefühlt werden ) ;

б) land - und forstwirtschaftliche Ar -
beitsgeräte , die nur im Fahren
lbestimmungsgemäße ) Arbeit lei¬
sten rönnen <) . B . Pflüge , Drill¬
maschinen , Mähmaschinen ) :

c) Anhänger hinter Straßenwalzen :
d) Im Straßenbau verwendete Mfr

schinen , die von Kraftsahrzeugen
mit nicht mehr als 20 km/h
Höchstgeschwindigkeit mitgeführt
werden :

e) im „ Gewerbe nach Schaustellerart
von Zugmaschinen mit nicht mehr
als 20 km/h Höchstgeschwindigkeit
mitgeführte Wohn , und Pack -
wagen ."

Zu beachten ist , daß aushilfS - oder
wahlweife für tierischen Zug eingerich -
tele Anhänger hiernach ebenfalls der
Zulassung unierliegen mit Ausnahme
der vorstehend unter a ) erwähnten
Anhänger tn land - und forstwirt -
schaftlichen Betrieben .

Eine Unterlassung deS Anlrigs auf
Zulassung der Anhänger ist strafbar .

Karlsruhe , den 9. Februar 1940.
Ter Polizeipräsident . Der Landrat .

Kapitalien

Wir kaufen
laufend

Hypotheken
Angebote an

Hail & Saur
Hyp .-Verm .

Stuttgart 0 . ,Neckaritr .24
Ruf 26217

Gesundung
Erholung

durdi Winterkur und Wintersport

im Würti. Staatsbad

Wllbhab
Im Schwariwald

Thcrmalbäder Ai « ganzeJahrgeöffnet./Preiswerte Unterkunft
Bergbahn — Shiwiete — Sprungschanze

Auskunft durch dli B a d v t r w a It u n g

Immobilien
Verkaufe im Aus
trage eine modern
eingerichtete

Brot- und
SeindiilKerei

m . Teigwarenfabri ^
kation , elektr . Be .
trieb , gut . Umsatz
bei 10—12 000 RM
Anzahlg . Gebäude
neuwertig .
Näheres durch

Wilh . Mäher ,
Immobilien ,
Buchau ,
Federfee .

Verchiedene
Beträge mit

RM . 3 000 .-
„ 5 000 . -
„ 6 000 . -
„ 7 OOO .—

10 000 -
„ 12 OOO —

auf 1. oder Ii Hypotheken
auszuleihen durch

Hail & Saur
Hyp .- Verm .

Stuttgart -0 . Neckarstr .24
Rut 26217

haben SieErfolg ]
durch die

! BP- Kleinanzeige I
l Ganz gleich, ob

Sie nun etwas
kaufen wollen,

I selbst etwas zu
«erkaufenhaben |

ob Sie eine
Hausgehilfin

suchen oder ob !
Ihnenetwasver¬
lorenging- Kurz:
In Jedem Falle

I hilft Ihnen die

Kaufgesuche
Zu kaufen gesuchte
Gut erhaltene

Kinder-Skistiefel
Nr . 34 oder 35 .
Guhl , Richard
Wagner . Nr . 5.

Goldene
Taschenuhr

zu kaufen gesucht .
Ang . unt . ?! r . 6121
an die Bad . Presi «.

verschiedenes
Wer übernimmt

Umzug nach
l</t Zimmer, zum
1. Mär , evtl . spät
Ang . unt . S! r . Iii 15
an St# Bad . Presse .

Auswärtige Elerbesalle
( AuS ZeitungZ - und Familiennachrichlen )

Badcn -Baden : Ivo Puhonny , Maler , Graphi -
ker . — Bühl : Anna Zachmann geb . Heu -
schmidt , SO I . alt . — Bruchsal : Otto Röhrig ,
Werkmeister a . D ., 70 I . alt : Rosa Hagel geb .
Keller . SS I . alt : Rosa Riffel geb . Eckert .
Ehefrau , 30 I . alt : Frieda Herlweck , ledig ,
ohne Beruf , 04 I . alt : Helene Zlutenrieth , led .,
ohne Beruf , 73 I . alt ; Anastasia Eiseie geb .
Wagner , 70 I . alt . — Turlach : Christoph
Lehherger . — Aichstetten : Wilhelm Scherzer ,
Gemeindeforstwart . — Emmendingen : H » -
bert Schulz : Otto Mäder , Bauinspektor a . D .
— Ettlingen : Frida Hurst . Reg .-Assistentini
Jakob Kaufmann , 87 I . alt . — Freiburg :
Theresia Stulz geb . Neumaher , 77 I . alt . —
Gernsbach : Henriette Schneider , 13 I . alt . —
Gernsbach -Tcheuern : Luise Wunsch geb . Götz .
52 I . alt . — Grötzingen : Heinrich Vortisch .
Werkmeister i. R . , 81 I . alt . — Konstanz :
Berta Sauter . — Laufenburg : Anna Zürn » ,
80 I . alt . — Neustadt : Adolf Baumgartner ,
Werkmeister . — Rastatt : August Lösch . Tech » . ,
Reichsbahnobersekretär , 03 I . alt . — Schonach :
Zölestin Haberstroh . — Schwarzach : Karo -
line KleinhanS geb . Reinfrieh , S9 I . alt . —
Ueberlingen a . B . : Ernst Löhr , 70 I . all .

Gott , der ewige Herr , hat leinen treuen
, Diener , unseren geliebten Vater und

Großvater p red iger

Jakob Kaufmann
nadi langem , ge #egnetem Leben , In «einem 87.
Jahre , heute in die ewige Heimat abberufen .
Ettlingen , Scfaöllbronnerstr . 59,10 . Februar 1940.

In tiefer Trauer :
Fr. Panlus Kaufmann , ür . med . et phil .
n . Frau Gertrud , geb . Lehmann , Dahlen
Helnr . Theophil Kaufmann , Ettlingen
Gerhard Kaufmann .

Die Beerdigung findet Dienstag , 13. Febr . 1940,
15 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

STATT KARTEN .

Für die uns in so reichem Maße er¬
wiesene Anteilnahme und die vielen
herrlichen Blumen - Spenden beim
Heimgange unseres lieben Sohnes ,
Bruders , Schwagers und Onkeb

Reinhard Iii Heidi
sagen wir hiermit unseren herzlichen
Dank .

Karl Heidt und Angehörige.

Karlsruhe - Rintheim , 11 . Febr . 1940.



Film -Sonder »Veransfaltunqen am Sonntag :
Theater Anfang Spielplan

Pali Vormittag
11.00 Uhr

Jugend zugel .

Das Lied der Adria
Dazu > „ Ein Meer versinkt "

und Wochenschau

Gloria abends
23 .00 Uhr Walpurgisnacht

„ Die Sünde wider das Leben "

. . . und im Taqes *Spielplan : |

Pali und
Gloria

2 .00 4 . 00
6 .00 , 8 30

i8 .30 Uhr
num . Plätze )

Ein neuer Lustspiel -Volltreffer :

Oer ungetreue Eckehart
mi ' Hans Moser , Theo Lingen . RudiGodden Lucia Englisch , Else Elster

Resi
2 .00 , 4 .00
6 .10 . 8 .30

Jugendi . über
>4 Jahre zugel .

Nur noch wenige Tage

..Munzel ' «MimiM
Versäumen Sie nicht sich diesen einzia
arha ^ as êhend . Expedi onsfi m anzusehen

| Zum Film der NSDAP.
ralriTIIII in Dfllonl Von Min .-Ref. Schau ff im RPM.
rclüiuy III rillen ! S0 §. 30Bld .,3Ktn ., Kart . 1.— RM

Division greift an!
Freie Zusendung geg . 4.— RM voraus od . Nachnahme durch
WEHRBUCHHANDLUNG OSKAR BERENDES NFL .
Berlin -Charlottenburg 2, Uhlandstraße 7-8 . Ruf 32 39 85

Die hallbare , natürliche

Dauerwelle
von Salon Bensching
Waldstr., geg . Katfee Museum , Tel. 963

r \
JBndisches Stnatstheuter =
Heute Sonntag, 11 . Februar , um 19 Uhr

Eröffnung des
„iKleinen Theaters "

in der Eintracht
mit dem Ski - Lustspiel

Trockenkursus
von KURT BORTFEl DT

Preiset fr. Ratz RM . 2.25. 2. Platz RM . 1.75
3. Platz RM. 1.25 , Rang RM. 1.50

• zuzügl . ö Rpf . Altersversorg . -Abgabe
Kartenvorverkauf : Heute 10.30— 12.30 Uhr an der Tages¬kasse des Badischen Staatstheaters .
Eröffnung der Abendkasse in derlSintradit um 18.30 Uhr

Musikhochschule

LJSonntag .

3. Kammermu j ;Ka

sjamk
Febr ., 4 Uhr B

nachmittags H

. enü

Wendling Quartetl
Seemöven safe *
■arten von I .- iSiud ) bis 4 . - bei Maurer u .

Kurt Neufeldt
Waidstraße ol

Gebrauchte

(SrifcnerH . , billig
au verkaufen ,
flnfl . unt . Nr . 6109
an die Bad . Presse

2 » ettfteüen , hell
eiche, m . Pat .-Röst .
u . Matraß ., pasl .
Nachtt . . Schlafzim .
mer , eiche u . weiß ,
Pliiichdiwan , Diplo¬
mat . Schränke ,

Brandschrank ,
Tische Kommoden .
Kästner , Möbelg ..

Douglasstr . 26 .
1 Bett und sonstige
Haushaltungssachen
zu verlausen .
Kaiserallee 147, III .
links (Betz ) . Anzu .
seh . vorm . 9—11 U.

Bett
gut erhalten . Rost ,
dreiteilige Matrone
u . Polster f . 25 Jl
SU verkaufen . Karl .
Wilhelms » . 11, II .
links .

Kontirm . Hnzup
zu verkaufen .

Haus Nr . 98 In
Sand , Amt Bühl .

ri Großveranstaltung
am 15. Februar 1940 , 20 Uhr |

in der Festhalle

Zriumvb der Settertett
Die herrliche musikalische Kurz -Revue

Musikal • Express
Original 12 Giorias mit
Gloria Lilienborn
Lachstürme um Poi )9

überwältigende Komik

Carl Carstens
der Altmeister deutschen Humors

Annabell und Jack
Akt obatik -Stepp -Sensation

Joschi Neck
Neckereien am Flügel

7 aus Tokay

Bad. SlaalSlbeat«
Großes Haus

Sonntag , 11. Febr ., nadim .14 - 16. 30
RauböerSabinermnen

Schwank von Schönthan
Abends 18.30 — 22 Uhr

» folge zahir . Erkrankungen statt
„ Walküre "

Savmsn
Oper von Bizet

, 12 . Fabr ., 19. 30 - 22 .30Montai

V
Einzigartige Wirbel wind -Ssnsation

Eintrittspreise Num Platze RM. 4 .—»#3 .50 , 3 .—, 2 50 und RM. 2 . —. Unnum .
Platze RM. 1.50 und RM. I. .

Vorverkauf : Kdf\ Dienststelle , Kaiserstr .
oüa und Im Musikhaus Fritz Muller ,Kaisersfraße 96 .

Bekanntmachung
Städt . Beratungsstellen für Säuglinge u . Kleinkinder

Gleichzeitig R a ch i t i s - P r o p h y I a x e

WIEDERBEGINN
Kinderkrankenhaus
Karl - Wilheim -Stra6e I

Fritz - Kröber-Schule
Gartenstraße 22

Gutenbergschuie
Kaiserallee 55

Montag , den 12. Februar 1940
von 15 .30 —17 Uhr ;
Mittwoch, den 14. Februar 1940
von 14 . 30 16 Uhr ;
Mitiwoch, den 21 . Februar 1940
von 14 .30 - 16 Uhr .

ttÜM * TL6ftHQUS

Dienstag | ?Q | Febr 20Uhr
Einmaliges Konzert

scnuiarzmeer
Kolakenchor

Dirigent : Boris Ledkovsky
Presse : „Sie brachten Neues u. Wertvolles . .
Sie haben so ausgezeichnete Stimmen , wie wir
sie in Chören noch kaum gehört haben . . .
Die Höre schaft et kannte lasch die Eigenartu .
Güte des Chores u. feierte die Gäste begeistert "

» Ein ungeheurer Ertolg ! «
/. Programm : Bortnjanskg , Tschesnokoff u.a.
Wolualied , Eintönig klingt das Glöckchen,
12 Räuber , Kosiken - u. Militärlieder u. a . m.
5a »<en v .81 (Stud l bis 3 - o . H. Maurer u b

^ Wir sind Sparmarken -Verkaufsstelle f
■ i •

Zentralkasse
südwestdeutscher Volksbanken a.g.

Karlsruhe / Baden
und die uns angefchloffenen Kreditgenossenschaften

(Volksbanken , Vereinsbanken , Gewerbebanken ,
Vorschußvereine und Gewerbe - und Handelsbanken )

u>» Neuteidt
Wo <oße 6 '

Beuaufarbeitung , Modernisierung alter
Lampenschirme
bei noch reichlicher Auswahl an Stoffen

CtAvOP Kaiserstr . <30 , rt nte
IVi Ci | bau Pnedr Bad Tel . 12^ 8

Zu verkaufen

FriseiiriEinriciiliinii
S Herren , und 2 Tacken -Toiletten . Wa .
ren chränle . 2 Aushängelästen u . reich ,
llches Zudeböi «zusammen oder ein
zeln > fraalheltshalder billig j » Verlans
Zu erfragen Ädlerftraßi U . IV .

Fahrrad-
Rahmen

für Damenrad zu
verk <5 lingerstr . 19,
Hihs . I . Anzuseb
14—17 Uhr .

(iedr Herd
billig zu verkaufen .
Wa dstr . 19. Hths .,
bei Kromer .

WALTER BEHRENS
rSBPAUNSCXWEIÖ
;
jjBne

*m. rtenhwidl8

—liä Aeanjiöwnullentrai
Ankaufvon Sammlungen

ag , 1 —- . — . —
Montag -Sondermiete

Die Kreuzelfchreiber
Bauernkomödie von Anzengrubei
Kleines Theater (Eintracht )
Sonntag . 11. Febr , 19 —21.15 Uhr

Eröffnungsvorstellung

Tvotke « e « vlus
Ski - Lustspiel von Bortfeldt

(Nächste Wiederholung ! Mittwoch,14 . Februar )*
Verbestellte Karten sind wochentagsvis 18 Uhr und Sonntags bis 12. 30
Uhr an der Tageskasse des 8ad .
Staatstheaters abzuholen , andern¬
falls Weiterverkauf (ausgenommen

Platzsicherunc *shefte ).

Zweig
Karlsruh e

Se . 18. Monatswanderuns - ®ttttn .
gen — Graf -Rhena -Weg — MooS :
albtal — Schöll bronn — Ettlingen .
Abfahrt 12.30 Uhr Albtalbahnhof
Führer : Seiler .

Die . , 2». 2. : Heimatabend in Ettlingen
mit Lichtbildervortrag von Ministe
ORR . Eifele : „ Ein - Fahrt von <£tt
lingen nach Wien " unter Mitwir
kung des Gesangvereins Liedertafel .
„ Erbprinzen " (nicht Engel ) , 20 Uhr .

To ., 22 . 2. Ordentliche Hauptversamm .
lung . Im Anschluß Farbenlichtbil .
dervortrag von Pharmazierat Ho
ger : „ Farbenbilder einer Italien ,
reise " . Schrempp -Saal III , 20 Uhr

An den übrigen Donnerstagen Treffe
Punkt der Mitglieder im Vereins
lokal .

Der Zweig bittet um Ueberweisung
des Miiglieds -Beitrages fiir 1940 auf
das Postscheckkonto Nr . 220 oder aus
Girokonto Nr . 3333 bei der Städt .
Sparkasse oder bar an den Vereins -
abenden an Herrn Zorn . Eine Ver -
Änderung in der Höhe ist nicht einge »
treten . Bom IS . 3. an erfolgt der
Einzug gegen Gebühr ,

Rasiermesser . Scheren
Haarlchneidemalcninen
schleift und repariert
Schleiferei und Stahlwarengeschfift

Karl Hummel
Werderstraße 11/13

AM
Am Sonntag !

UFA-
Theater

beginn
2 .00,

4.00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Capitol
Beginn
2.00,

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Jug . zugel .

Ein herrliches Lustspiel

EheiüDosen
Leny Marenbach , Joh
Riemann , Gr Weiser .
Ralph Arthur Roberts .

Hilde Weissner
Hilde Hildebrand

Der groBe
dokumontar . Film

Der Film ,
der alle interessiert

Heute ab 4 Uhr

REGINA
f* I nl Silber

Iii III Brillanten
UU Iii Schmuck

kauft zu guten Preisen

Fr. Abt
Ecke Passage und Waldstr .

neben Blumen -Steinbach . G 40/5983e

Alt-Gold
Silber

-Schmuck
| fOllft zu grundsätzlichIfQUIK reellen Preisen
* 40/1037 j . PETRY Wwe .

Karlsruhe , Kaiserstr . 120

KARL

THOflflE
& CIE.

Karlsruhe, Herrenstraße23
gegenüber Drogerie Roth

Möbel
[ • glich er Art
Elegante Modelle
Gro6e Auswahl
Sehr billige Preise

Fundsachen.
Die in der Zeit vom 1. Jult 1939 M»

31 . Dezember 1939 in den Wagen der
Straßenbahn und In den Autobuslinien
gefundenen Gegenstände sind zum Teil
nicht abgeholt . Empfangsberechtigte wer -
den gemäß § § 980 und 981 BGB auf¬
gefordert , ihre Rechte binnen 4 Wochen
bei den Städt . Werken — Straßenbahn
— Tullastratze 71, geltend zv machen .

Die nicht abgeholten Fundgegen -
stände werden am Mittwoch , den S.
März 1940 , ab IS Uhr , im Wohlfahrt ?»
räum der Siädt . Werke — Straßen¬
bahn — Tullastraße 71, meistbietend
gegen Barzahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 9. Februar 194».
Städt . Werke Karlsruh »

— Straßenbahn —

D E N N i G ' S '
Vollkornbrot

gepiilft und empfohlen vom
Hauptamt fiir Volksgesnndbelt

Postk . .Uns .Wehrm . ,
1*otos,aIleWaff .,80rt .
1. glatter Karton
100 lix>. Stck .

16. - 30. - RM
9 H. Soldaten Humor
100 51kl ltou Stck.
5 - 23. - 40 . - RM .
2a . Wetirm . feine Fotos

Blittenkarten
3. färb . KQnstlerkarten

BOttenkarten
L.Soldat .-Liebeskart

10O iO MOOStck .
>. 28.— 55. - RM .

A . Gregorius
Bingen a. Rh.

U/ei8 . Komm . Kleid

wie neu , zu verk .
Karl »Hofsmann ,

Str . 4. IV . <Disch ,

I Paiar Damen .
Spangen -Lackschuhe ,
Gr . 36, mod . Form ,
nur wenig getra -
gen . zu verkaufen ^
Je ernbergsir . 8, IV .
rech 's . Anzusehe >
zwischen 1—3 Uhr .

Wochen trächng ,
verkaufen vei

? he >?d >,r Hager .
Ruscheim .
schulstratze RS .

Büro -Maschinen
Büro -Organisation

Inhaber Fritz Reich
Kaiserstr . 221
Eine Treppe !

GOLD
Silber < Brillanten ' Schmuck

kauft zu guten Fi eisen
Hpinr Pjiji Y Kaiserstr . 78,am" Villi , rddl Adolf-Hitlerplatz

G. B . II 60 545
Postwendende Erledigung ans

wäititjer Zusendungen .

alte Maschinen auf Abbruch,
Altpapier , Lumpen Stoff

abfalle kauft lautend

4arl eecH . ' immers .r. 3
(Min 84V7.

$ Tnkte Sparei *
Hilft 4irMit hin After Trfüi*^
kr ULTRA - SCHNITT

Für dieses Kleid mit weitem , langem Ärmel zum Beispiel be¬
nötigt nun nur 23 Stoffpunkte der Kleidelkarte . Dabei ist es
keine Ausnahme . Im neuen Katalog der Ultra -Schnitte gibt
es viele Modelle für weniger als 30Punkte . Und da man die
restlichen 5 bis 7Punkte ja gut anderweitig verwenden kann,
empfiehlt es sich, nach Ultra -Schnitten selberzuschneideta .
Blättern also auch Sie einmal in unserem Schnitte -Lager
den dicken , bunten Ultra -Schnitte -Katalog durch . Er gibt
neb Vorschläge fürs Vergrößern , Umändern , Ausbessern .

und dazu :
aus unserer Kurzwaren • Abteilung
alles was Sie für die Hausschneiderei brauchen



Beilage
Karlsruhe , 11 . Februar 1940

Freund Hein / Von Friedrich -Carl Kobbe

»Nur das , was sich nie und nirgendwo begeben hat , kann
überall und immer gültig sein . . ."

Wo stand das geschrieben ? Welcher alte Weisheitslehrer
hatte mit diesen oder ähnlichen Worten die unbedingte Vor¬
herrschaft der Phantasie und des Symbols im dichterischen
Schaffen freigestellt ? Es könnte , dachte Roland , arabisch
sein . Aber in dem vorliegenden Fall dürfte der Spruch allzu
vernichtend wirken . Das Stück , dessen Uraufführung in der
Nachbarstadt für diesen Abend bevorstand , und das Roland
als Kunstbetrachter und gewissenhafter Freund seiner Leser -
fchaft anzusehen hatte , begnügte sich damit , ein Kapitel ört -
licher , frühmittelalterlicher Geschichte mit mäßiger Anschau -
lichkeit und in ziemlich zwangvoll geteilter Rede auf die
Bühne zu stellen , um am Ende , ebenso beiläufig wie über -
rafchend , Anschluß an die Gegenwart zu finden . Roland
seufzte und schlug den Mantelkragen hoch.

Auf dem abendlichen Bahnsteig war von der verheißungs -
vollen Wärme des Märznachmittags nichts übrig geblieben .
Die wenigen Reisenden , die , wie Roland , eine gute Viertel -
stunde zu früh gekommen waren , gingen fröstelnd und mit
mißmutigen Gesichtern auf und ab ; ein Teil hatte sich, wie
eine vom Wetter gescheuchte Schafherde , vor der Auslage des
Erfrischungshäuschens gesammelt .

„Blöd "
, sagte Roland vor sich hin .

Er bezog das Wort , das zu seinen Lieblingsausdrücken
gehörte , sowohl auf die dumme Warterei als auch auf die
ärgerlichen Zufälligkeiten , die ihm in der letzten halben
Stunde begegnet waren . Aber er spürte mit Unbehagen , daß
das Wort diesmal nicht ganz zuzutreffen schien . . .

„Blöd "
, sagte er abermals , und er mußte es recht laut

gesagt haben , denn ein Herr , der schon zwei - oder dreimal
vorbeigegangen war , blieb jetzt stehen und sah lächelnd her -
über .

Roland erkannte ihn sofort . Ein peinliches . Gefühl , dem
sogar etwas wie Angst - beigemischt war , ließ seine Kehle
trocken werden . Es war der ehemalige Kollege Hein , Doktor
Karl Hein , der nun , immer noch lächelnd , näher kam . In
der Tat : nach zwanzig Jahren eine peinliche Begegnung !

Hein war im dritten Nachkriegsjahr als Schauspielkritiker
unter dunklen Umständen entlassen worden .

Zwanzig Jahre war das her . Roland erinnerte sich dunkel ,
daß der ehemalige Kollege auch an seiner neuen Arbeitsstätte
kein Glück gehabt — daß dort irgendetwas vorgefallen war ,
was seiner Tätigkeit ein jähes Ende gesetzt hatte .

Aber Hein , der Roland jetzt mit of -
fenstchtlicher Befriedigung die Hand
schüttelte , ließ ihm keine Zeit zum
Nachdenken . Er überschüttete Roland
mit einer Flut von Fragen , und schien
durchaus keinen Wert daraus zu legen ,
von sich selber , geschweige denn von
jenen peinlichen Dingen zu reden .

Roland atmete allmählich auf , wäh -
rend er sich Mühe gab , gleichfalls un
befangen zu erscheinen und in mög -
liehst freundschaftlicher Weise zu ant
worten . Hein tat ihm plötzlich leid . Der
Mann sah , obwohl er eigentlich kaum
gealtert schien , schlecht, ja geradezu ver -
fallen aus .

„Fahren Sie auch nach K . ?" fragtc
er Hein , da soeben das Vorsignal ge
geben wurde .

Hein sah ihn an , als ob er die Frage
nicht begriffen habe . Dann lachte . er ,
laut und mit dem spöttischen Unterton ,
der Roland schon vor zwanzig Jahren
nervös gemacht hatte .

„Nicht nach K ." , sagte er dann , vlötz
lich ernsthaft und beinahe geheimnis¬
voll , „nicht nach K ., aber über K. —
und weiter — weit . . ."

Er biß sich auf die Lippen , als ob
er zuviel gesagt habe . „Ich nehme den
Eilzug "

, fuhr er sachlich fort . „Er
kommt in K . zwar zehn Minuten spä -
ter an als der „Beschleunigte "

, mit
dem sie offenbar fahren wollen, ' aber
wenn Sie die fünfzig Pfennige Zu -
schlag nicht scheuen — Sie reisen , wie
ich Sie kenne , Zweiter — könnten wir
hier noch einen Wiedersehensschnapo
trinken und die halbe Stunde unter¬
wegs einen Schwatz miteinander
halten ."

Na also , seufzte Roland im stillen
und wollte sich mit einem Witz in sein
Schicksal ergeben . Aber ehe er seine Zustimmung erklären
konnte , fühlte er sich auf die Schulter geschlagen .

Er sah in das rotwangige , immer heitere Gesicht des Kol -
legen P . vom Abendblatt , den die Pflicht an diesem Abend
gleichfalls ins Geschichtstheater rief . Hinter seinen bieiten
Schultern kam zögernd seine junge Frau hervor .

„ Mein Freund Hein "
, stellte er vor , aus einem unklaren

Gefühl , eine Schuld , die er bisher als solche nie empfunden
hatte , wiedergutzumachen .

Hein schien die Freundlichkeit überhört zu haben . Er
starrte , ohne ein Wort zu sagen , die junge Frau an . Schließ -
lich verzog er den Mund zu einem hämischen Grinsen und
verbeugte sich mit offenkundiger , beleidigender Ironie .

Frau P ., die übrigens gegen ihre sonstige Gewohnheit
darauf verzichtet hatte , dem fremden Herrn die Hand zu
reichen , war blaß geworden und wandte sich mit der hastigen
Frage , ob der Zug denn immer noch nicht komme , ihrem
Manne zu .

„Zurücktreten !" Der Bahnmeister schwang die Glocke , als
ob er den jüngsten Tag einzuläuten hätte . Langsam fuhr der
Zug in die Halle .

„Los dafür !" rief der Kollege P . „ Er hält nur zwo
Minuten !"

Roland zögerte einen Augenblick . Dann sagte er nit
einem Achselzucken , das gleichsam um Verzeihung bat : „ Wir
wollen mit dem Eilzug fahren — Herr Hein und ich . Ich
habe es Herrn Hein versprochen .

"

Frau P . sah ihn erschrocken an .
„Nein !" sagte sie . Es klang schrill , wie ein Schrei un -

gläubigen Entsetzens , und zugleich geschah das Merkwürdige ,
daß sie ihre Hand auf Rolands Arm legte : „Bitte — fahren
Sie mit uns — nicht mit dem Eilzug — bitte ! " Ihre Stimme
zitterte .

Hein lachte trocken . „Bemühen Sie sich nicht , mein —
Freund . . . Fahren Sie ! Es war mir ein Vergnügen , Ihnen
zu begegnen . Leben Sie wohl — bis zum nächsten Mal !"

Verwirrt stieg Roland ins Abteil , hinter Frau P . , die
von ihrem Mann mit ein paar munteren Scheltworten emp -
fangen wurde . Die Tür schlug zu . Der Zug begann zu
rollen .

Roland blieb am Fenster . Hein stand noch immer da , in
seinem grauen Mantel , mit dem schäbigen Hut — ein Stück
Nachkriegszeit , Vergangenheit , Verlorenheit . . .

Jetzt riß er den Hut vom Kopf und schwenkte ihn mit gro -
tesker Feierlichkeit . Sein schütteres blondes Haar sträubte
sich im Wind . Die rechte Schläfe , die der Hut verdeckt hatte ,
zeigte einen großen , dunkeln Fleck . Es sah aus wie eine un -
verheilte Wunde .

Lech am Arlberg

Roland trat vom Fenster zurück und setzte sich neben Frau
P . , die es vermied , ihn anzusehen . Ihr Mann hatte sich in de :
Ecke gegenüber eingerichtet und war bereits in das Manuskrii
des Schauspiels vertieft . Es war seine Gewohnheit , die Stück
erst auf der Fahrt zu lesen : auf der Rückfahrt schrieb er übe :
sie. Zu Hause will ich meine Ruhe haben , pflegte er zu sagen .

Als der Zug mit gemindertem Geräusch einen Bahnhof
durchfuhr , fragte Roland leise :

„Sie kennen Hein , gnädige Frau — von früher her ?"
Frau P . sah erstaunt auf .
„Nein "

, sagte sie ruhig . „Woher sollte ich ihn kennen . . . "
Ich weiß selber nicht , warum ich mich so aufgeregt benommen
habe . . . Der Gedanke , Sie in der Gesellschaft dieses Mannes
zu wissen , war mir schrecklich. Er war mir so unsagbar wider -
lich , Ihr Freund Hein . . . Er war mir grauenhaft ."

Sie lehnte sich zurück und schloß die Augen . Auch Roland
schwieg . Er versuchte , sich zu erinnern , was den ehemaligen
Kollegen Hein sogar in jenem Nest im Erzgebirge unmöglich
gemacht hatte . Eine scheußliche Sache , war es gewesen , icheuß -
lich wie der ganze Kerl mit seinem Grinsen , seinem schiefen
Hut und der Wunde darunter . . .

*
Das Stück , das zwanzig Bilder in fünf Akten zählte , ver -

mochte ihn zwar nicht abzulenken : aber es wirkte beruhigend
durch seine Einfalt . Hier war alles an den Fingern abzu -
zählen , und man brauchte nicht zu fürchten , daß einer von den
vielen , die nach dem Willen des Verfassers ihr Leben lassen
mußten , noch einmal aufstehen und irgendwelche Ansprüche
stellen würde . Roland , sonst ein Liebhaber der Traum - und
Zaubersphäre , war geneigt , sich vorläufig auf die Seite der
Realisten zu schlagen . . .

Gegen Ende des dritten Aktes , auf den die Pause folgen
sollte , wurde vorsichtig die Tür zu den ersten Parkettreihen
geöffnet . Ein Besucher wurde eingelassen und blieb , um nicht
zu stören , an der Wand stehen . Im Schein der Notlampe er -
kannte Roland den Schauspieler , der ihnen auf dem Bahn -
steig begegnet war , und der es vorgezogen hatte , den Eilzug
zu benutzen . Warum war er erst jetzt , fast zwei volle Stun -
den zu spät , gekommen ?

Als der Vorhang fiel und das Licht aufflammte , sah
Roland mit Erstaunen , daß der Schauspieler der sogleich den
Zuschauerraum verließ , den rechten Arm in einer Binde ' rüg .

Draußen fragte Roland die Garderobenfrau , ob sie wisse,
wo der Herr mit dem verbundenen Arm geblieben sei . Er
war die Treppe hinunter in das sogenannte „Stübchen " ge-
gangen . Dort ^ stand er am Büfett und goß sich mit de ?
Linken ein Glas Kirschwasser ein .

„Was ist denn das ? " fragte Roland ohne förmliche Be -
grüßung . „Was ist mit Ihrem Arm geschehen ?"

„Das ist nur eine Prellung " , erwiderte der Schampieler .
Er sah Roland nachdenklich an . „ Sie haben Schwein gehabt ,
Verehrter ! Der Eilzug ist verunglückt . Wir sind im Bahnhof
L auf eine Lokomotive aufgefahren ."

„Tote ? " Roland wußte , daß der andere die Frage bejahen
würde .

„ Vier "
, sagte der Schauspieler , „alle

im ersten Wagen , von dem nicht viel
übrig geblieben ist ." Er trank aus und
füllte sein Glas von neuem . „Der Zug

hatte nur drei Wagen und war sehr
schwach besetzt , weil die meisten ja mit
dem „Beschleunigten " fahren . Der Un -
glückswageü war der Wagen zweiter
Klasse und fast leer . Und die vier saßen
darin — ein alter Mann und zwei
Frauen mit einem kleinen Jungen . . .
In den beiden anderen Wagen hat es
nur ein paar Leichtverletzte gegeben ."

Er trank wieder aus , ließ sich ein
frisches Glas geben und schenkte ein .
„ Trinken Sie , Verehrter . Sie °' ehen
aus , als ob Sie es nötig hätten ."

„Sagen Sie —" fing Roland mit er -
künstelter Ruhe an , „ ist der Herr , der
auf dem Bahnsteig bei uns stand , nicht
mitgefahren ? Sie haben ihn doch ge-
sehen — grauer Soldatenmantel , grü -
ner Hut . . . ? "

„Ja "
, sagte der Schauspieler gleich -

gültig . „Natürlich habe ich ihn gesehen .
Aber mitgefahren ist er nicht . . . Das
war übrigens "

, fuhr er mit erhöhter
Stimme fort , „sonderbar . . . Ich ging
an ihm vorbei , während er Ihnen
nachwinkte , und als ich mich gleich dar -
auf umwandte , war er verschwenden .
Er hatte sich, sozusagen , in Luft auf -
gelöst . . ."

„In Luft aufgelöst !" Roland nickte
vor sich hin . Karl Hein hatte den Kür -
zeren gezogen . Diesmal war er , Ro »
land — diesmal war Frau P . der stär¬
kere Teil gewesen . . . bis zum nächsten
Mal . . .

Immerhin , man war im Leben ge-
blieben .

„Der Tod "
, sagte Roland laut , „ ist

kein Gott . Er ist nur der Diener der
Götter ."

Der andere sah ihn mißtrauisch an . „Ist das etwas Klai -
isches ? " fragte er schließlich .

„ Beinahe ." Roland lächelte . „Beinahe .
" Er warf ein eld -

ück für das nichtgetrunkene Kirschwasser auf den Tisch und
, ing .

Verdutzt sah ihm der Schauspieler nach .

Karl Weickgenannt .



Schach dem Tode
Ein Tatsachenbericht über die ersle Magenoperation von Dr . Bettina Ewerbeck

«Schluß :
Nun hatte Schimborn berichtet , daß Magenoperationen

an Menschen nicht wegen der Vereiterung des Bauchfells
tödlich seien , sondern vor allem wegen der bereits vorhande
nen Erschöpfung . Daß ein gesundes Wesen nach Heraus
nahine de» Magens weiterleben konnte , hatten die Versuche
seiner Schüler bewiesen . Bei den Krebskranken müßte es
also dahin kommen , noch möglichst lebenskräftige , wider -
standsfähige Individuen zu bekommen , und nicht erst , wenn
der Tod sie bereits in seinen hängen hielt .

Der Himmel hat sich mit Wolken bezogen . Ter Ver -
sammlungssaal liegt im Halbdunkel . Billroth erhebt sich.
Alle blicken auf ihn . Sie wissen , wenn Billroth das Wort
ergreift , so hat er Wichtiges zu sagen .

„Kollege Schönborn , Sie haben dem Schuhmacher das
Leben um drei Monate verlängern können . Sie schlagen vor ,
auch bei Magenkrebs mit einer Fistel vorzugehen und von
hier aus die Durchgangsstelle in den Zwölffingerdarm durch
tägliches Sondieren zu weiten . Meine Erfahrungen lassen
mich von diesem Vorgehen Abstand nehmen . Die Kranken
kommen um so schneller herunter , je mehr man die erkrankte
Stelle reizt .

Ich glaube , die Zukunft liegt iu der Entfernung des
krebskranken Magens . Bald wird die Zeit kommen , wo der
Chirurg ebenso sicher in der Bauchhöhle operiert , wie heute
schon an den Gliedmaßen . — "

Das war am 6 . April 1877, als Billroth so sprach . Vier
Jahre später , am 29. Januar 1881 , lag im Operationssaal
der Chirurgischen Universitätsklinik in Wien - eine 43iährige
Frau , bei der eine Krebsgeschwulst den Magen verichlossen
hatte . Vier Jahre hatte Villroth gebraucht , um von dem
Gedanken zur Tat zu kommen . Er war ein vorsichtiger Arzt ,
er hatte erwogen und geprüft , bevor er zum erstenmal daran -
ging , einem Menschen den Magen herauszuschneiden .
Ein Mensch vom Krebstod gerettet

Der Augenblick ist gekommen . Billroth wusch sich die
Hände . Er hatte sich davon überzeugt , daß der Operations -
räum die richtige Wärme von 24 Grad besaß , und hatte sich
beim Assistenten vergewissert , daß zwei Stunden lang vor der
Operation der Dampf - spray lSprühregenj mit der desinsi -
zierenden Lösung gesprüht hatte . Die Instrumente lagen wie
angeordnet in der desinfizierenden Karbolsäure . Der keim -
freie Lister - Verband war zum Gebrauch bereit .

Billroth trat an den Operationstisch . Der Assistent war
gerade dabei , ein wasserdichtes Tuch über den entblößten
Körper zu schlagen , das in der Gegend des Magens einen
entsprechenden Ausschnitt zeigte . Mit Heftpflasterstreifen be -
festigte er die Ränder des Operationsfensters auf der Haut ,damit kein Verschieben oder Abgleiten möglich war .

„ Gut gesäubert ? " fragte Billroth . Der Assistent nickte .
Er hatte selbst die Bauchhaut eingehendst mit Sprozentiger
Karbolsäure abgerieben . — Eine letzte Frage . „Ist der Magen
ausgepumpt ? " Es war selbstverständlich , daß der Magen
geleert worden war , denn der Mageninhalt würde , wenn er
ausfließt , die gefürchtete Bauchfellentzündung herbeiführen .

Billroth will helfen
Und Billroth wollte den Sieg erringen ! Er wollte diesem

Menschen , dem ersten , den er für die Operation geeignet ge-
funden hatte , das Leben erhalten , ja , ihn sogar von seinem
Leiden heilen . Die ganze Entwicklung der Chirurgie hing
von ihrem Gelingen ab . Wer würde sonst noch einmal die
Operation ivagen , wenn sie sogar dem begabtesten , sorgfältig -
sten Chirurgen Billroth mißlungen war ?

Bier Jahre hatte er alle , die zu ihm um Hilfe kamen , auf
diese Operation hin untersucht . Aber immer wieder hatte
irgendein Umstand dagegen gesprochen .

Einmal hatte er sogar bereits eine Kranke auf dem Ope -
rationstifch liegen . Doch als der Bauch eingeschnitten war ,
mußte er erkennen : eine Fehldiagnose . Es war keine Krebs -
geschwulft am Magen . Seine tastenden Finger hatten ihn
betrogen — und andere Hilfsmittel gab es nicht . Die ge-
fühlte Geschwulst , längst nicht so bösartig wie Krebs , lag
hinter dem Magen .

„Es ist eine Ueberwindung der persönlichen Eitelkeit ",
sagte er damals zu seinem Assistenten , „daß man zugesteht ,
daß eine Diagnose falsch war . Aber es ist besser , sich dazu

Wenn wir die höchste Landerhebuug des Erdballs mit der
größten MeereStiefe vergleichen , so zieht das Festland dabei
den Kürzeren . Denn der höchste Berg der Welt , der Monnt
E v e r e st im Himalaja , ist „nur " 8880 Meter hoch. Seine
Spitze würde also noch nahezu 2000 Meter unter dem Was -
ferfpiegel stehen , wenn wir ihn an jener Stelle ins Meer
versenken würden , wo man bis heute die größte Meerestiefe
gemessen hat . Diese Stelle wurde südlich von Tokio ermittelt ,
und ihre Tiefe beträgt 10 783 Meter . In diesem Zusammen -
hang ist die Feststellung interessant , daß der Südpol mit
3127 Metern eine größere Höhe aufweist , als etwa die Zug
fpitze . Neben dem Mount Everest nimmt sich die höchste Er ?
Hebung Europas , der Montblanc , mit seinen 4810 Metern
geradezu „niedlich " aus . Den Montblanc könnte man be¬
quem überall im Atlantischen , Indischen oder Stillen Ozean
versenken , und nur aus dem Mittelmeer , das eine durch
schnittliche Tiefe von 2800 Metern besitzt , würde er ein bc-
trächtlichcs Stück emporragen .

Der höchste Berg Amerikas ist der nur wenig bekannte
A c o n g a g u a , der 7040 Meter hoch in den Himmel hinein -
ragt . Ter Acongagua liegt in den argentinischen Anden nahe
der chilenischen Grenze . Im Jahre ! SS8 wurde erstmals ein
Versuch unternommen , diesen Giganten zu ersteigen . Man
gelangte jedoch nur bis in eine Hohe von 6500 Metern . Erst
1897 wurde der Gipfel des höchst . : , amerikanischen Berges

zu zwingen , als eine Operation um jeden Preis durchführen
zu wollen , von der doch kein Erfolg zu erivarteu ist ."

Noch ist kein Tropfen Blut geflossen
An diesem Verhalten zeigte sich die ganze Größe seiner

Persönlichkeit . Und nur solchen Menschen kann wirklich
Großes zum Nutzen der Menschheit gelingen — —

Der einfache Schnitt wurde damals sauber und sorgfältig
wieder zugenäht , und die Frau hat ihn ohne Schaden über
standen .

Billroth griff zu einem kleinen Messer . Genau über die
Geschwulst legte er einen queren Schnitt an u'ud trennte die
Muskeln schichtweise . Die Bauchhöhle war eröffnet . Die
Blutgefäße des Bauchfells wurden , wo sie auf den Magen
übergingen , mit festen Klemmen zusammengedrückt , mit kar -
bolisierter Seide umschlungen und durchschnitten . Noch war
kein Tropfen Blut geflossen .

Billroth wußte : Blutungen in der Magen - Darmgegend
sind immer massiv . Sie mußten wegen einer Schwächung
des Kranken unbedingt vermieden werden . Nachdem der
Magen von seiner Umgebung losgelöst war , wurde er leicht
aus der Bauchhöhle hervorgezogen und Servietten und Kar -
balgaze daruntergeschobeu .
Die ganze Längsseite des Magens vom Krebs
befallen .

Nun erkannte man deutlich : Am oberen Bogen , an l>er
ganzen Längsseite war der Magen vom Krebs befallen .
lS Zentimeter etiva , schätzte der Assistent . DaS alles mußte
heraus .

„Co/inprcssorien !" Druck - Klemmeu ! Billroth nahm sie und
faßte den Magen damit quer , oberhalb und unterhalb der
Geschwulst . Dann nahm er die Schere — ein Schlag . Der
Magen ist vom Zwölffingerdarm getrennt .

Schnell hat der Assistent , beinah im gleichen Augenblick ,
das Comprefforium der Mageueingangsseite samt dem ab -
getrennten Teil nach oben umgeschlagen , jedes Eintreten von
Mageninhalt , auch wenn es nur wie hier Schleim und Wasser
war , mußte vermieden werden .

Ein zweiter Schnitt — die Geschwulst liegt mit dem
Magen frei und ohne Verbindung auf den Gazen .
„ Seide "

, dröhnte Billroths Stim m e
Der Assistent schwitzt vor Anstrengung . Er wirft einen

Blick auf die Uhr . Bereits eine Stunde vorbei ! Billrorh sieht
und fühlt nichts , was nicht mit der Operation im Zusam¬
menhang steht .

Die schmucken und ausgesucht Hochgewachsenen Soldaten
der königlichen Garde , die in goldverschnürten , fast wie aus
alter Zeit anmutenden Uniformen vor dem Schloß in der
König - Milan -Straße neben ihren Schilderhäuschen Wache
stehen , haben wieder ihre hohen Pelzmützen über die Ohren
gestülpt . Scharf pfeift die Koschawa , der eisige Wind von
der Donau her , durch die Straßen . Nur wenige Menschen
eilen , sich der ungewohnt grimmigen Kälte mit dicken Pelzen
und Ohrenschützern erwehrend , die Häuserzeilen entlang .
Noch weniger Autos befahren die Straßen , selten geworden
aber nicht nur wegen des hohen Schnees , sondern weil an
Benzin ein empfindlicher Mangel besteht . Dafür beleben
die merkwürdig geformten Pferdeschlitten das Stadtbild , die
mit 'munterem Glöckchengeläute neben den Geleisen der
elektrischen Straßenbahnen flink vorübergleiten . Die Stra -
ßenbahuen selbst tauchen nur in sehr großen Abständen und
recht bummelig aus dem Nebel auf , als wären auch sie wie
die Menschen über die Ungunst des Wetters erbost . Denn
daß der Belgrader dem reichen Segen an Schnee und dem
Frost nur wenig Freude abgewinnen kann , läßt sich all -
enthalben erkennen .

Der Wintersport ist hier noch nicht populär . Tie meisten
Belgrader ziehen es vor , die ungewohnte Winterlichkeit in
ihrer sonst so sonncerfüllten Stadt aus dem Innern il' rer
Wohnungen oder Kafanas zu beobachten . Zeigt sich eine

von den Alpinisten Zurbrigge » und Vines erreicht . Mit
seinen 0010 Metern steht der Kilimandscharo an der
Spitze der Berge Afrikas . Das Massiv des Kilimandscharo ,der sich in Deutsch -Ostafrika erhebt , ist etwa so groß wie der
Harz und wird von drei zusammenhängenden Vulkanen ge -
bildet . Der Süd - und Südwestfuß des Berges war in deut -
scher Zeit blühendes Farmgebiet .

Im Jahre 1848 wurde der Kilimandscharo von Kravf
und Rebmann entdeckt . Der Kibo , einer der drei Vulkane
des Berges , wurde aber erst SO Jahre später , 1889, zum ersten
Mal von dem Deutschen Hans Meyer bezwungen , während
der benachbarte wildzerklüftete Mawensivulkau gar er
1912 besiegt werden konnte , und zwar von den Bergsteigern
Klute und OeHler . Die höchsten Erhebungen Australien •
bleiben noch hinter dem europäischen Rekordberg , dem Mi . nt
blane , zurück . Es sind dies die Carsteus -Spitze mit 4788
Metern und der Mt . Cook , der 3764 Meter hoch ist. Zu er¬
wähnen ist noch , daß auch die Südpolargegenden beträchtlich .'
Höhenerhebungen aufweisen , und zwar den Listerberg in
Viktoria , der unmittelbar an der Küste des Roß - Meeres em¬
porragt und 4690 Meter hoch ist, der Mt . Erebus mit 4054
Metern und der Mt . Terror mit 3277 Metern . Tagegen ist
die höchste Erhebung im Bereich des Nordpols , die Newton -
Spitze in Spitzbergen nur 1750 Meter hoch.

fZrhennin sse und Hehenntnis
Das Furchtbarste für einen Staat ist der gemeine Spießer ,

der nichts als sein eigenes Wohl sieht und aus Naturtrieb
jeue bekämpft , die üichts als ihr Volk wollen .

*
Haß wider den besseren Mann , das ist die gemeinste nnd

verderblichste Regung des menschlichen Geschlechts .
*

Was ist Größe anders als Selbstlosigkeit !
*

Nur wenige Menschen bringen den Mut auf , sich einmal
auf einem anderen Felde zn versuchen als auf dem , wo sie
bereits Ruhm geerutet haben .

Meiner Jansen .

Ein großer Meister , ein genialer Chirurg , faßt er die
zurückgebliebenen Magenstümpse und paßt sie aneinander .
Alles muß genau berechnet werden : Daß nirgends eine Falte
entsteht , Ivo sich Speisen fangen können : der Uebergang muß
glatt sein . Er bemüht sich , an alles zu denken .

„ Seide " dröhnt seine Stimme . 56 Nähte legt er allein am
Magen . Jede sorgfältig durchgestochen und geknüpft . Keine
einzige darf aufgehen . — lind wenn sie es doch tnn sollte , so
mußten die nächsten Halt gebieten . . .

Nach anderthalb Stunden tritt Billroth vom . Operations -
tisch zurück . Er hat das Gefühl , gute Arbeit geleistet zu
haben . Ob sein Werk den Segen bringt , den er von ihm
erhofft ?

Gerettet vom Krebstod
Die Nachivelt weiß es . Nach sechs Tagen war bei der

Operierten die Bauchwunde geheilt . Sie wurde dann bald
aus dem Krankenhaus entlassen , der erste Mensch , der dem
Hungertod bei Magenkrebs entronnen war .

Villroth war das Wunder gelungen . Er hatte einen Men -
schen vor dem Krebstod gerettet .

Wenn auch die nächsten Operationen , die die Chirnrgen ,
durch sein Beispiel ermutigt , ivieder vornahmen , einen un -
günstigen Ausgang zeigten , so hatte er ihnen doch den Weg
gezeigt und eine nie versiegende Hoffnung auf Erfolg ge¬
schenkt . . .

4-
Heute versteht jeder Chirurg einen Magen zu operieren .

Er versteht sogar weit schwierigere Dinge operativ anzu -
gehen und zur Heilung zu bringen . Die Röntgenphotographie
steht ihm zur Seite , läßt ihn den Sitz und die Ausdehnung
der Erkrankung erkennen . Er vermag , was früher noch un -
möglich war , eine Geschwulst schon im Beginn ihre » Wachs -
tums festzustellen und kann die Operation zu einem Zeit -
puukt vornehmen , wo sie noch völlige Heilung von diesem
schrecklichen Leiden bedeutet .

Billroths Verdienst aber , des Bahnbrechers auf dem
Gebiet der Magenchirurgie , bleibt unsterblich .

Sportlerin in Skidreß in den Straßen , dann zieht sie alle
Blicke aus sich und wird als kühne Heldin bestaunt , wohl
auch mitleidig als ein Wesen bedauert , das leichtsinnig mit
seiner Gesundheit spielt . Besser aber sieht es aus den Eis -
laufplätzeu aus . Auf der zugefrorenen Save tummelt sich
die Jugend aus den Schulen vergnügt beim Schlittschuhlaus ,
hocherfreut darüber , daß die Kohleknappheit zu Winterferien
geführt hat .

Einen so strengen Winter hat Belgrad und ganz Jugo -
ilawieu seit vielen Jahren nicht mehr erlebt . Endlose Tage
lang fiel der Schnee vom Himmel , als wollte er vielfach
nachtragen , was Jahre hindurch von St . Peter zurückbehalten
wurde . Bäche und Ströme haben ihr Wasser unter dicken
Eisschichten verborgen . Selbst die große Tonan hak sich v .' r -
krustet . Zahllose Schiff « sind in den Häfen eingefroren .
Sonst reges und lautes Leben in den Fischersiedlungen ist
einer feierlichen Stille gewichen . Um so bewegter aber rollt
das Leben jetzt in den Hafenkneipen ab , wo man mehr Pslau -
menschnapS , den berühmten serbischen Sliwowitz , als je ver -
braucht . Besonders gern wird er heiß getrunken , in welchem
Zustande er den Namen Schnmadijski Tschaj — Tee aus der
Schumadija — führt . Auch heißem Wein wird herzhaft zuge -
sprachen , rotem und weißem , mit viel Zimint und Nelken ,
denn er verhütet und beseitigt angenehmer als Pillen die
verhaßten Erkältungen , unter denen in diesen Tagen „ganz
Belgrad " zu leiden hat Vom Glühwein kommt dem Freude ,der ihn trinkt , sagt der Serbe , die Pillen aber nützen nu »
dem Apotheker nnS dem Arzt , die beide , nach einem alten
serbischen Spruch , besser bleiben sollen , wo Kinder und Greise
find .

Wohler als die Einheimischen fühlen sich die Fremden ans
nördlicheren Landschaften Europas . Sie erinnert die weiße
Pracht an die Heimat und die Winterfreuden zu Hause , sie
sind es auch , die dem Skisport huldigen und die , leider nur
wenig hohen , Berge in der Umgebung von Belgrad besteigen ,
um wenigstens in bescheidenem Ausmaß winterliche Bergluft
zu atmen . Zu ihnen gesellen sich auch die wintergewohnten
Slowenen aus dem Alpenvorland um Marburg , Bled und
Laibach , beglückt darüber , endlich auch einmal in Belgrad viel
Schnee zu haben und durch ihn eine weite Reise in die engere
Heimat zu ersparen , wohin sie sonst , in milderen Wintern , in
hellen Scharen ausrücken , um die Kunst des Skilaufs nicht zu
verlernen , die sie fast alle meisterlich beherrschen . Andere" ' elgrader , die über genügend Zeit verfügen , reisen in die
bosnischen ober südserbischen Berge zum Wintersport , wo es
die idealsten Steilhänge mit glitzerndem Pulverschnee gibt .

Das gesellschaftliche £ ? b ?? der jugoslawischen Hauptstadt' icint in diesem Winter genau so erfroren zu sein wie das
schöne Obst und die Kartoffelberge auf den großen Märkten
der Stadt . Vereinsamt sind die Tanzsäle . Man hat auf
viele Bälle und ähnliche Feste verzichtet , weil der Krieg , ob -
gleich außerhalb des Landes , das Auskommen tanzfreudiger
Stimmungen auch hier verhindert hat . Es gilt als .inpafsend ,
rauschende Feste zu feiern , und selbst wenn ab und zu ein
Ball abgehalten wird , dann zu Gunsten der Winterhilfe und
nicht im Zeichen unbesorgter und ausgelassener Fröhlichkeit .
Auch Belgrad will zeigen , was es dem Geist der Zeit schuldig
ist und daß es versteht , seinem Ernst Rechnung zu tragen .

[Belgrad im/ Von unserem Vertreter Othmar Merth

(jiyunlen des ßvdhulls
Der versenkte Mount Everest — Der Südpol liegt höher als die Zugspitze
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DIE SCHLINGE IM DÜNKEL
Kapitän Blink verließ als einer der letzten die Gesellschaftin der Tropenstadt .
Je mehr der Weg sich der Ztadt im Tal zu senkte , um so

mehr verloren sich Sternenglanz und Blumenduft der NachtUm seine Augen an das Dunkel zu gewöhnen , lehnte der
Kapitan sich an eine Mauer . In einem Hause auf der anderen
Straßenseite mußte Licht brennen . Ein Schimmer drang durch
einen Spalt im Fenstervorhang . Er verschwand , sobald der
Kapitän seine Stellung nur ein wenig änderte . Blink hatte
plötzlich das Gefühl , er sei nicht allein . Und dann - schlang
s«h etwas einer Peitschenschnur ähnliches um seinen Hals .

Mit der Kraft der Verzweiflung zerriß der Kapitän die
Schlinge . Wütend schlug er um sich. Doch alles blieb still .
Er eilte auf das Haus zu , in dem er den Lichtschein bemerkt
hatte . Erregt klopfte er .

„ Alegrate !" rief ihn ein Mann an , der die Tür in der
Hand behielt , mit seinem Körper den Eingang versperrend .

„ Man kann von Frau Krüglr sagen , was man will —
ein herrliches Gesprächsthema ift sie auf alle Fälle !"

Mit kurzen Worten wollte Blink berichten , was sich zu -
getragen , doch kaum hatte er damit begonnen , als der Mann
die Tür hastig wieder schließen wollte .

Blink zwängte sich mit Gewalt in das Innere des Hauses ,
drückte die Tür hinter sich ins Schloß und stellte sich mit dem
Rücken dagegen . Er sah sich einer Gruppe von zehn oder
zwölf Männern gegenüber . Revolverläufe wurden auf ihn
gerichtet .

„ Wer sind Sie ? " fragte ein schwarzbärtiger Mann .
„Jasper Blink , Kapitän des Dampfers .Barbara '."

„Warum find Sie hier eingedrungen ? "

„Ich bin hinterrücks angefallen worden ."

„Ich kenne ihn , es ist der Kapitän der ,Barbara '"
, hörte

Blink . War ihm nicht der Sprecher vorhin aus dem . Fest be-
gegnet ?

„ Was Sic erlebt haben , Senor , war doch keine Täuschung ?"

fragte der Schwarzlmrtige .
„ Ausgeschlossen !" erklärte der Kapitän .
„Seien Sie in unserem Klub willkommen , Kapitän ! ' sagte

der Mann , der ihn zuerst angeredet hatte . „Die eigenartigen
Umstände unserer Begegnung wollen Sie entschuldigen . Wir
müssen Fremden gegenüber Vorsicht beobachten ."

„Man erwartet mich an Bord "
, erividerte Blink . „ Wenn

Sie mir eine Gefallen erweisen wollen , so leihen Sie mir
einen Revolver nnd bezeichnen Sie mir den kürzesten Weg
nach dem Hasen .

"
Man führte ihn durch zwei einfach möblierte Zimmer .
„Unser Spiel - und Lesezimmer !" erklärte sein Führer , als

sie die Schwelle eines dritten Zimmers überschritten . „ Wenn
Sie hier Platz nehmen möchten !"

Kaum hatte Blink sich niedergelassen , als das Licht erlosch
Schritte huschten davon , eine Tür knarrte — dann trat laut -
lose Stille ein . Des Kapitäns Zorn war eingesperrt !

Ein entferntes Klopfen ließ ihn aufhorchen . Es wieder - ,
holte sich heftiger und steigerte sich zu dröhnenden Schlägen ,
unter denen das Haus erzitterte .

Dann vernahm er ein unheimliches Getöse . — Veranstal -

Der großmütige König
Von Franz Schauwecker

König Friedrich II ., der „Alte Fritz "
, pflegte in seinen

jüngeren Jahren zuweilen mehrere Rollen Friedrichsd 'or
auf das Gesims des Kamins zu legen , vielleicht zufällig , viel -
leicht auch absichtlich , um seine Leute auf die Probe zu stellen .

Er wurde oft bestohleu , ohne daß man ivußte , vou wem .
Einst kam auch vieles Silbergeschirr weg ! der Verdacht fiel
auf einen Kammerdiener , und da dieser sich nicht mehr sicher
fühlte , entfloh er . Man setzte ihm nach und holte ihn ein .

„Wir haben den Dieb , Euer Majestät !" riefen mehrere
dem König zu .

„Still "
, sagte er : „ Meint Ihr , ich allein hätte nicht ge -

wüßt , wer der Dieb sei ? — Ich wollt ' es nur nicht wissen .
Was Hab ' ick d? von , wenn ich den armen Teufel hängen
lasse ? "

He

Im Anfang des Siebenjährigen Krieges wurde der öster¬
reichische General von Laudon zum General - Feld -,eugmeister
ernannt . Die Stafette , die ihm das Patent überbringen
sollte , fiel in die Hände von preußischen Husaren . Sobald

Friedrich dies erfuhr , schickte er ihm daö Patent durch einen

Trompeter , mit einem Glückwunsch zu seiner Beförderung .
*

Bei der mißlungenen Flucht Friedrichs als Kronprinz im

Jahre 1730 verloren nicht nur alle , die ihm dazu Geld ge-

borgt hatten , dieses , sondern sie wurden dazu noch zu einer
bedeutenden Geldstrafe verurteilt .

Ter Goldschmied Lieberkühn in Berlin hatte dem Krou -

prinzen auch Geld geliehen, ' dieser büßte jedoch nur sein Dar -

teten die Batterien des Forts nächtliches Uebungsschießen ?
Auf der Straße erscholl Geschrei , Kommandos und lntziges
Gewehrfeiler folgten .

Die südamerikanische Republik erlebte also wieder einen
kleinen Regierungswechsel !

Am Vormittag stand der Kapitän der .Barbara ' im Regie -
rungspalast vor einem schwarzbärtigen Herrn .

„Ich habe Sie um Verzeihung zu bitten "
, redete der Be -

kannte von gestern den Seemann an . „ Und Ihnen Tank zu
sagen . Ohne Sie , Herr Kapitän , wäre ich nicht der Befreier
unseres Vaterlandes !"

„Ich verstehe nicht —" entgegnete Blink .
„Ohne Sie wäre unsere Sache verloren gewesen . Als wir

uns in letzter Nacht versammelten , ahnten wir nicht , daß
wir von den Vigilanten meines Vorgängers belagert waren .
Man hatte Sie für einen der unseligen gehalten und wollte
sich Ihrer Person versichern . Um uns aber nicht zu früh zu
warnen , mußte jegliches Geräusch vermieden werden und
deshalb versuchte man es mit dem Schlingenwurs . Wir be -
schlössen nach Ihrem Bericht , unverzüglich zu handeln . Auf
geheimen Pfaden verließen wir das Hans — Sie , Kapitän ,
mitzunehmen , verbot sich von selbst . Die Losung , die solange
nur die Eingeweihten gekannt hatten , wurde unser Kampf -
geschrei : .Alegrate ! Nos alegraremos ! ' Meine erste Sorge
blieben aber Sie . Kapitän !" fuhr der Präsident fort . „IS ,
ließ eine Trnppenabteilnng zu Ihrem Schutz abrücken . Als
sie eingriff , hatten die Vigilanten schon die Tür unseres Klub -
Hauses eingeschlagen ."

Er wollte dem Kapitän die Hand reichen . Der streifte aber
den Rockärmel zurück und wies auf einen Verband .

„Da habe ich ein ganz hübsches Andenken ! Eine Kngel ist
mir hier durchs Fleisch gefahren .

"

„So hätten Sie Ihr kostbares Blut für uns vergossen ?"

Die Stimme des Präsidenten zitterte . „Ich ernenne Sie
hiermit zum Kommandanten unseres größten Kreuzers , der

gegenwärtig in Europa gebaut wird ."

Peter Gessenberg :

Humor aus dem Soldafenleben
Wrangel bezeichnete in einer Eingabe , die dem König vor -

gelegt werden sollte , einen Hauptmann von T . als den feig -
sten Offizier der preußischen Armee , bat aber in einem Nach -
satz , ihm einen Orden als wohlverdiente Auszeichnung zu
verleihen .

Als von Roon , der damalige Kriegsminister , das Schrei -
ben dem König vorlegte und ihn auf den darin enthaltenen
Widerspruch aufmerksam machte , äußerte der König : „Ach,
da keynen Sie -Wrangeln seine Rechtschreibung nicht . Er
meint nicht den „feigsten ", sondern den ,se - igsten '

( fähigsten »
Offizier .

"
-I-

Der Maler Weißgärber bekam im Kriege eine Kugel in
den Oberschenkel . Acht Tage suchten die Aerzte danach . Er
litt viel und fragte schließlich : „WaS yiicfjen Sie denn , meine
Herren ? "

„Die Kugel !"

„Warum haben Sie mir das nicht gleich gesagt , die habe
ich hier in der Rocktasche !"

*
Der Alte Fritz war ein Feind aller Titulaturen . Man

erzählt , baß ihn einst ein Trompeter gebeten haben soll , ihn
in Anerkennung seiner treuen Dienste zum „Leibtrompeter "

zu ernennen . Der König soll ihm geantwortet haben , da bei
ihm ein jeder von unten ansangen müsse , verleihe er ihm
den Titel : „Unter -Leibtrompeter ".

„Danke für die Auszeichnung !" erwiderte Blink trocken ,
„Das darf ich mir wohl noch überlegen , bis dieser glorreiche
Republik größter Kreuzer vom Stapel gelaufen sein wird
Bis dahin will ich meiner alten braven .Barbara ' tre
bleiben . Gestatten Sie mir , daß ich jetzt an Bord gehe —
meine Passagiere könnten sonst ungeduldig werden !"

Eines konnte Kapitän Blink nicht mehr verhindern —
baß er als erster und — letzter vom Präsidenten einen knall »
grünen Orden an die Brust geheftet erhielt . Den besitzt er
noch heute , obgleich er in jenem Laude längst außer Mode
kam . Genau wie jener Präsident .

*

Der Steuerengel im Skiparadies
Vor zwei Jahren in Bulgarien war es . Schnee fiel zent -

» erweis vom Himmel , schöner , weicher Pulverschnee auf gut -
gefrorener Unterlage — die Skifahrer aber standen da und
weinten dicke Tränen . Und dann , als sich ein lichter Strei -
fen am Horizont zeigte und die Südhänge da und dort
ivieder auszuapern begannen — da stand alles , was etwas
mit Wintersport zu tun hatte , sozusagen Kopf und führte
Freudentänze auf .

Die Sache war die : Das Finanzministerium brauchte da -
mals dringend neue Einnahmen . Und da riet es lange hin
und her , und schließlich sand es , was es suchte : eine neue
Steuer — die Skisteuer ! Mein Gott , das ist zwar eine Neu -
heit , aber man besteuert heutzutage ja mehr oder minder
alles : die Autos und die Fahrräder , die Fußgänger , die
Kanarienvögel und die Junggesellen — warum also nicht
auch die Skifahrer ?

Die Skisahrer aber wollten nicht recht mittun und griffen
ihrerseits zu Gegenmaßnahmen . Und so erfand Bulgarien
im Jahre 1035 den Skistreik ! Die Skifahrer fuhren einfach
nicht mehr Ski , obschon draußen der schönste Schnee lag :
so ein richtiger , weicher Pulverschnee auf gutgefrorener
Unterlage !

Es war eine schwere Zeit für uns ! Dieser Prachtschnee
da draußen und ein paar freie Tage dazu und ein paar
Bretter zuhause und — ach , nicht auszudenken ! wie weh
das tat ! So weh , daß ich es eines Morgens nicht mehr ans -
hielt und mich mit meinen Brettern auf allerhand krummen
Wegen fortschlich und auf den Witosch stieg , den „Hausberg "

Sofias . Ohne die Steuer bezahlt zu haben , versteht sich,
denn soviel Solidarität konnten meine bulgarischen Sport -
frennde von mir schließlich verlangen .

lehen ein und wurde mit einer Geldstrafe verschont . Friedrich
Wilhelm begnügte sich damit , ihm zu sagen : „ Auch Ihr habt
Euch mit meinem Sohn eingelassen , das Hütt ' ich nicht von
Euch gedacht ."

Friedrich ließ nach dem Siebenjährigen Krieg ein goldenes
Tafelservice anfertigen . Die Arbeit wurde auf Befehl des
Königs dem Sohn des verstorbenen Goldschmieds Lieberkühn
übertragen , und ihm dazu eine Menge alter goldener Ge -
säße eingehändigt . Mehrere davon waren mit Edelsteinen
besetzt . Lieberkühn , der Sohn , brach sie aus und fragte bei
dem König an , an wen er sie abgeben sollte .

Friedrich antwortete ihm : „ Ich erinnere mich , daß ich
Euch noch schuldig bin und ich will , d ;iß davon nicht weiter
geredet werde . Ihr könnt die Steine b .' halten ."

Ihr Wert belief sich auf 2500 Ta ! er ,

„CS« , itingei . si . mit ein Blut ;o >iju .tut ci >. j-iitchc« Saautaicl # :"

Am Witosch war es bann so wunderbar , daß ich am lieV»

sten ein Dankschreiben an das Finanzministerium losgelassen
hätte : allein war ich , weiß und unberührt war der Schnee
und weit und breit keine Fährte — dunkel und still ruhten
die Wälder um dieses Skiparadies . . .

Ich vertiefte mich so sehr in dieses Alleinsein , in diese
Schußfahrten und Schwünge auf freier Bahn , daß ich die
Steuerquittung , die nicht in meiner Tasche steckte, wo sie
laut Verordnung des Ministeriums nun eben hingehört ^,
ganz und gar vergaß . Natürlich siel mir die nichtvorhandene
Quittung schließlich doch wieder ein . Das aber war , als
ans einem Kamm mir gegenüber irgendein Wesen auf -
tauchte , das wie ich auf Brettern stand , scharf zu mir her -
überäugte und aller Voraussicht nach so ein Kontrollmensch
war , der ausgerechnet meine Steuerquittnng ansehen wollte
— auf Wiedersehen !

Ich empfahl mich also wortlos und sauste den Hang hin -
unter den Wäldern zu , die irgendwie Schutz und Sicherheit
versprachen . Das Brettelwesen aber , mein Kontrollmensch
— he ! hopp ! was war denn nur mit dem los ? Kaum hatte
er mich gesehen , so riß auch er auö . . . flitzte in voller Fahrt
zur anderen Seite den Hang hinunter .

Ich hatte ihn mir , ehe er zum ungeklärten Punkt wurde ,
der hinter eine Wolke von Pulver irgendwo verschwand ,
genau angesehen . Da wechselte ich sehr plötzlich meine Rich -
tung . . . sauste aus Leibeskräften dem Brettelwesen nach ,
blieb ihm auf den Fersen , wie der Teufel einer armen
Seel '

. . .
Das Brettelwesen war nämlich eine „Sie " und hielt mich

natürlich auch für ein Kontrollorgan !
Schließlich blieb sie in einer Mnlde stehen , aus der es

kein Hinab mehr gab . War ausgepumpt . Konnte einfach
nicht mehr weiter . Ich aber kam im eleganten Schwung
auf sie zu .

Ungefähr fünf Meter vor ihr , als ich zum Stehenbleiben
ansetzte , da gab eö eine » Krach , und ich lag , stark aus meiner
vorbildlichen Haltung geglitten , bäuchlings auf dem Schnee .
Rutschte noch einen halben Meter auf sie zu und blieb elend
stecken !

Trotzdem — es war doch schön damals am Witosch ! Die
Sonne brannte von allen Seiten heiß auf den weißen Schnee
in unsere Mulde , und wir saßen auf unseren Windjacken
und starrten in den blauen Himmel, - ganz in der Ferne
zogen feine , leichte Federwolken . . .

Und als dann später die Hügel um die Mulde lange ,
blaue Schatten warfen und es allmählich kühler wurde , da
rückten wir eben ein bißchen zusammen — weil 'S eben schat¬
tig ward . . .

Es ist eine alte Geschichte , daß uns Menschen das Para -
dies nicht vergönnt ist — der Steuerengel erwischte uns
nämlich doch ! Ganz unvermutet tauchte er auf — seine
Amtsmiene triumphierte . Wir aber ? Was sollten wir tun ?
Da nahm ich mein Skimädel kurzerhand um den Hals , und
ehe es sich

's versah , hatte es einen Kuß um den andern aus
den Lippen ! Aus Notwehr sozusagen — eigentlich . . .

War Notwehr und versing . Ein wenig unschlüssig blieb
der Steuermann stehen , sah angelegentlich in die Wolken ,
und aus einmal war er weg — sehr diskret , sehr geräusch -
los hatte er das gemacht ! War vielleicht doch ein richtiger
Engel .

Länger aber und immer länger wurden die « chatten in
unserer Mulde . . .

Keiner sage noch etwas gegen Steuern — man kann nie
wissen , wozu sie gut sind !



Atelier und Leinwand

Vom komische« Saft in
Heitere Betrachtungen zu dem Terra Film , OPER NB ALL "

Ter unsterbliche Münchener „Eim»l" aut de ? ? ciilw-lnd
Pamei « Wedelind fingt ein Chanson in ,Bal Mi 4 "

Aufnahmen Ufa.

Berliner Ausdruck vom Aus - dem-Anzug - Stoßen erfährt yier
die anmutige Variation vom Aus - der -Krinoliue -Schlüpfen .

Wieder ist es Viktor de Kowa , der nun den Blick von der
Bühne weg in den Zuschauerraum schweifen läßt . Mit seinem
Kopf drehen sich öi ? Scheinwerfer , dreht sich auch die Kamera
Fried ! Behn - Grunds . Was vorher im Dunkel war , ist nun -
mschr in gleißendes Licht getaucht : Das Parkett mit seiner

Auf dem Theater und im Film haben merkwürdigerweise
Menschen, welche die so wertvolle Funktion erfüllen , Haus -
angestellte zu sein , von je ein komisches Dasein geführt .
Mag der Theoretiker dies nun als Beweis dafür ansehen ,
daß Theater und Film eben keine Kopie des Lebens , sondern
nur eine „Stilisierung " sind , oder mag der Historiker Nes
als Ueberbleibfel einer „höfischen Kultur " bezeichnen — sicher
ist, daß schon bei Shakespeare alle Diener Rüpel sind , daß in
Operetten alle Stubenmädchen von der Soubrette gesungen
werden , daß die prächtigste deutsche „Diener " -Figur im
Kasperle des deutschen Puppenspiels zu finden ist, und daß
im Film von „Diener lassen bitten " bis zur würdig - skurrilen

« alnnova » nd die Dame seines Herzens Lijji Waldmittler und Karl Sch - nW« <a „ 6 a [ a n o # a d et ratet ". Ausnahme Tobis .

Figur des amerikanischen Butlers alle Hausangestellten das
Gelächter auf ihrer Seite haben .

So wollen wir denn — zumal ja auch Journalisten ge-
meinhin als lustige Personen auftreten , wozu sie im Leben
keineswegs immer Gelegenheit haben — so wollen wir also
die Hausangestelltenfrage im Film nicht ernster nehmen , als
sie ist , denn wo kämen wir schließlich auch mit den Lustspiel-
konflikten hin , wenn niemand da wäre , der sie auslöst ! ? Es
sei daher auf den neuen Terra - Film, , Opernball " hingewiesen ,
in dem die dienstbaren Geister wieder einmal von ihrer
lustigsten Seite gezeigt werden . Hier wirb nämlich der Kon-
slikt gleich zu Beginn durch ein Stubenmädchen in die Hand -
lnng getragen . Ein reicher Wiener Brauereibesitzer will
seinen Freund aus der Provinz auf dem großen Operuball
hineinlegen , indem er besagtes Stubenmädchen , das sich für
eine Fürstin ausgeben soll , auf diesen Freund hetzt . Das
Mädchen jedoch vertauscht ihren rosa Domino mit dem der
„Gnadigen "

, und auf diese Weise soupiert nun der ' Brauerei »
besitzer mit seinem Stubenmädel , und der Freund erhält die
Frau Gemahlin als Partnerin . Man sieht, es ist nicht ganz
einfach. auch wenn das Ganze schließlich auf die bekannte
Formel zu bringen ist : Wer andern eine Grube grübt , hat
wohlgebaut .

Neben dem verwcchslnngsfreudigen Stubenmädchen treten
aber auch zwei männliche Vertreter des Bedientenstandes in
Erscheinung . Der eine ist ein zünftiger Wiener Separ ^kellner .
mit allen Hunden gehetzt und mit allen Wassern gewaschen.
Er mischt allzu schüchternen Liebhabern Tokayer in den Sekt
und erkundigt sich bei seine Stammgästen vorsorglich , ob
ihnen auch noch nicht ihre Brieftasche abhanden gekommen ist.
— Der - weite ist ein „ hoch^ errschaftlicher " Diener , der prin -
zipiell nicht hört , wenn man ihm klingelt , aber totsicher immer
dann eintritt , wenn man nicht geläutet hat . Diese beiden
Perlen ihres Berufes sind unentwegt eifrig bemüht , die ver -
zwi^ testen Situationen immer noch um einen Graö ver -
zwickter zu machen, und so werden sie schließlich zu den eigent -
lichen Motoren der Handlung , die durch ihre gütige Mithilfe
— i ' iid den Schuß Tokayer in öen Sekt — auf höchste Touren -
zahl kommt.

Das Drehbuch , daS der Urwiener Ernst Marifchka schrieb ,
verspricht einen spritzigen turbulenten Film . Die Musik Heu -
bergers wurde in den wesentlichsten Partien übernommen ,
nnd Peter Krcud -' r hat noch einiges neu hinzukomponiert .
i>ügen wir noch hinzu , daß G ^za von Bolvary die Spiel -
leitung hat und daß die Besetzungsliste Namen wie Paul
yörbiger , Hans Moser , Will Dohm , Heli Finkenzeller , Erika
'j . Thellmann , Theo Lingen , Marte Harell , Fita Benkhoff und
.̂ ulie Serda — um nur einige zu nennen — aufweist , so ist'mmit schon gesagt , daß es sich um einen großen Film handelt
!>em wir mit Spannung entgegensehen können.

verantwortlich für die BP -Sonntagspost : H Doerrlchuck .
Rotationsdruck Badiiche Presse . Grenzmark - Druckerei

und Verlag G . m. b . H., Karlsruhe .

Stern unter Sternen
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Vorn Casanova der heiratet
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiii

namenlosen Vielheit und die Loge, in der >v ^
bekannte Darsteller in großer Abendtoilett
sehen.

Das Ganze ist eine Szenenfolge aus dem
neuen Majestic -Film der Tobis „Casanova hei-
ratet "

. Der Casanova der Revuebühne hat im
privaten Leben nichts mit Scheinwerfern und
mit den amonröfen Dingen zu tun : er lebt ein
gut bürgerliches Dasein unter dem Namen
Peusch, und niemand ahnt , daß dies der b^
rühmte Revuestar Gregor ist . Natürlich packt
f' e Liebe tw - beiden Seiten in dieses Dasein
. «ein : viels , , vielarmig , schillernd und ver -
heißungsvoll . . ich Gregor und in Gestalt der
Gertrud , des Mädels vom Lande , nach Peusch

Wir hören dem Autor B . E . Lüthge zu , der
uns die Filmhandlung mit all ihren Verwick-
lungeii erzählt . Zugleich lasten wir kein Auge
von Viktor de Kowa , der einem Rattenfänger
der Moderne vergleichbar , die Massen und So -
listen gleichermaßen mitreißt . Er spielt sie ibnen
vor , daß sie auch von ihr erfüllt werden müssen
— die Begeisterung nämlich für diesen Rausch
der Farbe , der Schönheit , der Bewegung und
der Musik und für den Mittelpunkt des Ganzen
den Stern : Casanova !

Die Titelrolle wird dargestellt von Karl
Schönböck , im Kostüm gar malerisch und wir -
kungsvoll aussehend . Sein Casanova ist der
Stern der Oeffentlichkeit : sein Privatmann
Peusch ist der Stern der kleinen Gertrud .

Was diesen Film nun besonders interessant in
macht, ist die Besetzung aller tragenden Rollen
mit großen Namen . Als Partnerinnen und
Gegenspielerinnen Schönböcks sind eingesetzt: Lizzi Waldmül -
ler , Irene v . Meyendorff , Fita Benkhoff . Weitere männliche
Hauptrollen werden gespielt von dem Sänger Herbert Ernst
Groh , dem Staatsschauspieler Hans Leibelt , dem in Spitzweg -
Manier seine Personen sorgsam pinselnden Richard Roma -
nowsky, mit Otto Gebühr , Welter Bechmann und Paul
Westermeier . Alles dies sind Namen , die man sonst allein
oder zu zweit in den Mittelpunkt eines Films stellt, die aber

Seltsame Begegnung von DetolletS und Negligee
„ Frau nach Maß " mit Len» Marenbach und HauS Söhnler .

Ausnahme ! Terra .

hier Viktor de Kowa zu einem Ensemble zusammenführt , bei
dem jeder einzelne seine Szenen ausfüllt .

Casanova umschwärmt und privat , Casanova von den
Frauen geliebt und vor ihnen fliehend , Casanova im Mittel -
punkt der öffentlichen Aufmerksamkeit und mit der Sehnsucht
nach stillem bürgerlichem Glück im Herzen — das ist fürwabr
ein Filmstoff , den mit dieser Darstellerschar zu gestalten , für
einen Spielleiter eine lohnende Aufgabe darstellt .

Die „Plaza "
, Berlins großes Varietetheater im Osten der

Stadt , hat für einige Zeit Filmbesuch erhalten . Scheinwerfer
schleudern ihre Lichtbündel auf bunte Revucdekorationen , ge -
schaffen von Karl Weber und Fritz Lück. Flüssige Rhythmen
von Harald Böhmelt setzen Beine unö Arme der Tänzerin -
nen in Bewegung . Viktor de Kowa als Spielleiter dirigiert
das bunte Geschehen. Wir sehen zunächst einen Tanz grotes -
ker Vögel und dann ein Rokoko-Ballett , bei dem die Tänze -
rinnen plötzlich aus dem Reifröckchen heraussteigen und —
nun erheblich leichter geschürzt — ihren Tanz fortsetzen : der
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